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Merſeburg, 5. Februar.
Die Preſſe hat nicht nur die Pflicht, den Tageserſcheinungen

berichtend zu folgen, ſie muß bei entſcheidenden Wendungen
auch den Mut zu aktiver Stellung haben. Wenn wir uns heute
mit einem offenen Brief an die Regierungsbehörden wenden, an
den Herrn Miniſter des Jnnern, wie an den Herrn Regierungs
präſidenten unſeres Bezirkes und den Herrn Landrat unſeres
Kreiſes, ſo bewegt uns dabei die Sorge um die Neugeſtaltung der
kommunalen Verhältniſſe unſerer Heimat. Das tauſendjährige
Merſeburg und der junge Zweckverband Leung-Röſſen ſtehen
ſich gegenüber, und es ſind Kräfte am Werk, die einem Ausgleich
der Intereſſen entgegen ſind. Wir erbitten die Aufmerkſamkeit
der Behörden auch einmal für nicht amtliche Außerungen.
Wir haben das Recht dazu. Unſere Zeitung gehört zu den
wenigen Blättern, die, ungeachtet aller daraus entſtehenden Nach
teile, während der ſchweren Jahre ſeit 1918 ſtets die entſagungs
volle Arbeit der Regierungen verteidigt haben. Niemals be
teiligten wir uns an der ſchlechten Hetze gegen die führenden
Männer; perſönliche Angriffe wird man in den Zeitungsbänden
unſeres Archivs vergeblich ſuchen. Wir wollen davon kein
Rühmens machen, und erwähnen das nur, damit unſer offener
Brief nicht von vornherein mit anderen Machwerken dieſes
Namens verwechſelt wird. Er iſt getragen von der Achtung auch
vor dem Verfechter anderer Anſichten, insbeſondere von der
ſchuldigen Achtung vor den amtlichen Vertretern des preußiſchen
Staates. Jm Vertrauen auf die Objektivität der Männer, die
den Staat vertreten, und mit Ausſchaltung aller Vorteile für
einzelne Gruppen oder Parteien nur auf den gerechten Ausgleich
der Intereſſen bedacht ſein müſſen, erbitten wir die objektive
Prüfung unſeres Beikrages für die kommunale Grenzziehung in
Stadt und Land Merſeburg.

Am Montag wird der preußiſche Jnnenminiſter Grze
ſünſki in Merſeburg eintreffen und am Dienstag eine Beſich-
kigung des Leunawerkes und ſeiner Siedlungen vornehmen. Der
preußiſche Wohlfahrtsminiſter Hiertſiefer kommt einige Tage
ſpäter. Es handelt ſich nach unſeren Jnformationen um die Zu
ſammenfaſſung der jetzt im Röſſener Zweckverbande verbundenen
Gemeinden zu einer Einheitsgemeinde; wie weit dabei auch ſolche
Landgemeinden einbezogen werden ſollen, die augenblicklich noch
nicht zum Zweckverbande gehören, wie weit insbeſondere der
Zweckverband Dürrenberg mit einbezogen werden ſoll, iſt uns
zuverläſſig nicht bekanntgeworden. Jedenfalls handelt es ſich um
die Gründung der „Saaleſtadt“ als einer kommunalpolitiſch
völlig ſelbſtändigen, mit der Nachbarin Merſeburg in keiner Weiſe
verbundenen Gemeinde. An maßgebender Stelle ſoll man ent
ſchloſſen ſein, dieſe Neubildung raſch und durch Geſetz zu voll
ziehen und damit alle Schwierigkeiten, die dem Plan einmal bei
den nächſtbeteiligten Landgemeinden, ſodann bei den Nachbar
ſtädten entgegenſtehen, kurzerhand zu beenden. Da man die
Nachbarn nicht befragt, auch ihre Verhältniſſe nicht ſtudiert hat
(nach unſeren Jnformationen haben die Regierungsbehörden keine
ſtatiſtiſchen Erhebungen angeſtellt), da man vielmehr die ſchöne,
moderne, mit reichen Mitteln errichtete Siedlung im Schatten
der dreizehn Rieſen vereinzelt betrachtet, ſei hier Material
vorgelegt, das bei der Prüfung der kommunalen Grenzfragen zu
einem Einbezug der nachbarlichen Verhältniſſe geradezu zwingt.
Wir können hier nur das Merſeburger Material vorbringen. Auch
Halle und Weißenfels könnten ſtatiſtiſch Wichtiges ſagen.

Jn den zehn Jahren der raſchen und großzügigen Enkwicke
lung der mitteldeutſchen Stickſtoffinduſtrie hat ſich eine ſtarke

Bevölkerungsbewegung vollzogen. Bedeutende, nach Anlage und
Ausführung müſterhafte Siedlungen ſind entſtanden eben die
„Saaleſtadt“. Jn der Hauptſache aber iſt der alte Zuſtand ge
blieben, nach dem die breiten Arbeitermaſſen nicht in der Nähe
des Werkes angeſtedelt wurden, ſondern von weither täglich zur
Arbeitsſchicht anfahren. Sie ſuchten und fanden Unkerkunft in
den alten Nachbarſtädten, die dadurch in einer Weiſe überbelegt
ſind, die freilich von den ſchönen Wohnungsverhältniſſen der
neuen Siedlung kraß abſticht. Wir möchten nur wünſchen, der
Herr Miniſter bekäme bei ſeinem Beſuch nicht nur vorbildlich
gebaute, modern eingerichtete Siedlungshäuſer zu ſehen, ſondern
auch die Unterkünfte des Durchſchnitts der Leungarbeiter in Merſe
burg, Halle und Weißenfels u. a. m. Wir bezweifeln, ob man in
den Amtsſtuben auch wirklich eine klare Vorſtellung von dem
Wohnungselend hat, das in dieſen Städten herrſcht, und
das ſie aus eigenen Mitteln um ſo weniger zu beheben in der
Lage ſind, als die Zahl der zuſtrömenden Jnduſtriearbeiter noch
ſtändig wächſt Jm Herbſt 1926 wohnten bereits 2300 Leuna-
arbeiter in unſerer Stadt. Seitdem ſind noch über 2000 Arbeiter
zugewandert, eine Erſcheinung, die mit den gewaltigen Neu
bauten des Werkes zuſammenhängt. Die Stadt hat ihr mög
lichſtes getan, um dem unglaublichen Wohnungselend zu ſteuern
Für die 150 für Leunaarbeiter errichteten Wohnungen iſt mehr
als eine Million Mark aufgewendet worden. Das erſcheint
wenig im Auge von Leuten, die mit großen Etatzahlen zu rechnen
gewöhnt ſind. Man braucht ſich aber nur die Baſis auszurechnen,
die eine unbemittelte Provinzſtadt beſitzt, um zu einer anderen
Wertung der Millionenſumme zu gelangen. Es wird oft betont,
daß dem Nachteil für das Wohnungsweſen, den auch der größte
Optimiſt nicht abſtreiten kann, gegenüherſtehe die überaus günſtige
Konjunktur für den mittleren und kleinen Handel. Freilich iſt
die Steigerung des Umſatzes eine erfreuliche Tatſache, doch ſoll
andererſeits bei den jetzigen Löhnen niemand die Kaufkraft der
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Arbeiterſchaft überſchätzen; ſodann ergibt ſich für das Gemeinde
weſen durch die ſtarke Belegung mit Jnduſtriearbeitern eine be
deutende Steigerung der ſozialen Laſten. Wir wollen nur
die wichtigſten aufführen. Der Vorwurf der Rückſtändigkeit gegen
Merſeburg iſt geradezu ſtehende Redensart geworden. Selten
wird dabei berückſichtigt, daß die Stadt trotz ſchlechter Beſitzver
hältniſſe noch vor dem Kriege mit größten Opfern ein wirklich
modernes Krankenhaus gebaut hat, deſſen Ruf, namentlich
in chirurgiſcher Beziehung, dank ſeiner ausgezeichneten ärztlichen
Leitung, unbeſtritten iſt. Jn den letzten Jahren mußte, aller
Finanznot zum Trotz, im Krankenhaus ſtändig gebaut werden.
Erſt vor kurzem wurde wieder eine bedeutende Erweiterung vor
genommen. Auch dieſe reicht nicht aus. Der Errichtung eines
neuen Einhalbmilltonenbaues werden wir uns nicht entziehen
können. Es wird das lediglich durch das raſche Anwachſen der
Einwohnerzahl infolge der Jnduſtrienähe bedingt. Daß gerade
diejenigen Bevölkerungskreiſe, welche ſchlecht untergebracht ſind,
Krankheiten beſonders ausgeſetzt ſind, wird niemand beſtreiten.
Auch in der Wohlfahrtspflege wachſen die Anſprüche
ſtändig. Auch hier liegt natürlich die Wurzel alles Ubels im
Wohnungselend. Es iſt noch nicht möglich geweſen, ein
Kinderheim einzurichten. Früher kam man mit den Ein
richtungen der charikativen Vereine gut aus. Jetzt iſt es oft
nicht möglich, bei dringenden Notſtänden abzuhelfen. Selbſtver-
ſtändlich iſt auch unſer Schuletat durch die Nachbarſchaft der
Jnduſtrie bedeutend mehr belaſtet. Auch hier hört man oft den
Vorwurf der Rückſtändigkeit, ohne zu bedenken, daß in den letzten
Jahren eine Umgruppierung ſtattfand, die es ermöglichte, den
Volksſchulbetrieb aus dem ungeſundeſten Schulhauſe heraus
zunehmen. Ein Volksſchulneubau iſt trotzdem notwendig und
bringt neue Laſten. Bei der Verſchlechterung des Saale
waſſers durch die Abwäſſer der Jnduſtrie iſt ein Hallen-
ſchwimm ba d hygieniſch notwendig. Der Bau einer Stadt
halle kommt hinzu.

Auch andere öffentliche Einrichtungen bedürfen infolge der
ſtarken Bevölkerungsbewegung der Erweiterung oder Umgeſtal
tung. Der Schlachthof iſt bereits moderniſtert worden. Er
mußte doppekt ſo groß hergerichtet werden, wie vorgeſehen. Wir
ſchätzen die Mehrkoſten auf 400 000 Mark. Wo mehr Leben,
da mehr Sterben. Der Friedhof, der unter normalen Ver
hältniſſen noch lange ausreichte, wird jetzt ſtark beanſprucht. Die
Schaffung eines Zentralfriedhoſfes iſt eine Frage der
Zeit. Auch an einen Krematoriumsbau müſſen wir
denken. Woher ſollen wir aber die Mittel nehmen Endlich
reicht auch das Waſſerwerk nicht mehr zu. Es iſt von der
Jnduſtrie eingekreiſt. Ein Neubau iſt erforderlich. Unter einer
Million wird er ſich nicht durchführen laſſen. Auch die Kanga
liſſation muß natürlich erweitert werden. Dazu gehört die
Neuanlage von Kläranſtalten. Geſchieht ſie nicht, ſo werden
die ſchärfſten Vorwürfe der Rückſtändigkeit erhoben. Es
wäre wichtiger, ſtatt der Vorwürfe verriete man uns das Geheim
nis der Dukatenbeſchaffung!

Auch der überaus geſteigerte Verkehr macht die Lage der
Stadt ſchwierig. Es iſt in den Debatten des letzten Jahres
wiederholt behauptet worden, Merſeburg ſei ein weltentlegenes
Städtchen. Freilich, der Domplatz und die Dompropſtei ſind
menſchenleer. Wer ſich aber in den Haupt und Zugangsſtraßen
bewegt, der wird nicht gerade ſinden, daß Merſeburg weltentlegen
iſt. Der Durchgangsverkehr iſt ganz gewaltig. Die Kohlen-
gruben des Geiſeltales erzeugen 10 v. H. der geſamten Brikett
fabrikation des Reiches. Ein großer Teil davon wird von den
Kohlenhandlungen und vor allem von den Jnduſtriewerken durch
Laſtwagen abgefahren und paſſtert unſere Stadt. Der wachſende
Autoverkehr in allen Zweigen des Transportweſens macht ſich
namentlich in den Ausgangsſtraßen auf das ſtärkſte bemerkbar.
So ſind bereits neue Umbauten auf Koſten der Merſeburger
Steuerzahler im Jntereſſe des Verkehrs im Jnduſtriegebiet durch
geführt worden. Andere müſſen folgen. Die Pflaſterung des
größten Teiles der Durchgangsſtraßen muß völlig erneuert
werden. Eine Maßnahme zugunſten der Jnduſtrie! Niemand
iſt ſo „hinterwäldleriſch“ in Merſeburg, um nicht für ihre Durch
führung einzutreten. Daß man ſich jedoch dabei über die finan-
zielle Jſolierung der Stadt ſeine eigenen Gedanken macht, wird
jeder verſtändlich finden, der unſere Angaben unvoreingenommen
nachprüft.

Alle dieſe aufgeführten Mehrlaſten finden ihren deutlichſten
Ausdruck in den Steuerziffern. Aus den Berichten der
Gemeindevertretungen in Merſeburg und im Zweckverbande für
das Jahr 1925 haben wir uns folgende beſonders charakteriſtiſche
Vergleichsziffern notiert. Die Zuſchläge zur Gewerbeſteuer be
trugen in Merſeburg 750 Prozent, im Zweckverband Leung 200
Prozent. Für Lohnſummenſteuer betrugen die Zuſchläge zu den
Grundbeträgen in Merſeburg 1500 Prozent, in Leuna o davon,
150 Prozent. Zur Grundſteuer mußten in Merſeburg geſchlagen
werden 250 Prozent, im Zweckverband nur 100 Prozent. Wir
fragen die Regierungsbehörden, ob ſie eine Verewigung dieſes
Gegenſatzes, über den wir keine Worte weiter zu machen brauchen,
für gerecht halten? Es iſt Aufgabe der Zentralgewalt des
Staates auszugleichen. Ein ſolcher Ausgleich wird ſo gut wie
ausgeſchloſſen wenn ſich jetzt das Staatsminiſterium zu der
Schaffung einer feſten Landgemeinde entſchließt und durch ein
Geſetz einen Ausgleich vereitelt.

Man wird dieſer Frage mit dem Einwand begegnen, es ſei
gang falſch, ein blühendes Gemeinweſen an ein verarmtes zu
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binden, Modernes und Altes zu miſchen, Fortſchritt und Rück
ſtand unter ein Joch zu bringen. Dabei bedeutet verarmt, alt
und rückſtändig natürlich merſeburgiſch. Eine tauſendjährige
Vergangenheit iſt freilich eine Laſt. Wir erinnern an das
Goethewort über Amerika. Wir haben die amerikaniſche Ent
wickelung vor den Toren, während unſere Straßenzüge von den
Baumeiſtern der Vorzeit nicht nach den Geſichtspunkten angelegt
wurden, die heute gelten. Damals entſchieden nämlich Feſtungs
intereſſen (Magdeburg iſt in der gleichen Lage, die Altſtadt von
Eſſen iſt auch krumm und eng). Der Vorwurf der Rückſtändig
keit mag für manches zutreffen. Er bleibt deshalb doch ungerecht.
Nur ein reicher Mann iſt in der Lage, ſein Haus fortſchrittlich
auszubauen und ſich Zentralheizung, Warmwaſſerleitung und alle
hygieniſchen Einrichtungen zu ſchaffen. Der Unbemittelte muß
ſich behelfen. So hat man auch über unſere Selbſthilfebauten
geſpottet, aber kein Spötter hätte die Mittel für die Unter
bringung von Hunderten von Familien in zwar ſehr einfachen,
doch geſunden Häuschen hergeben können. Merſeburg war ſeit
mehr als 100 Jahren Behördenſtadt und ſeine kommerzielle Ent
wickelung hat darunter gelitten. Wir können die geſchichtlichen
Beweiſe erbringen. Es blieb in beſcheidenen Verhältniſſen. Gar
niſon und Beamtenſchaft lebten hier wie in einer wohlverwahrten
Burg unter ſich. Halle wurde die Großſtadt, Merſeburg blieb die
Beamtenſtadt. Seine Steuerkraft war beſcheiden. Daran iſt die
Einſtellung der Staatsbehörden mit die Veranlaſſung (ſetzt iſt
es den Behörden hier nicht modern genug). So darf man jetzt
aber auch von Staats wegen nicht einſeitig ſein und ſich von dem
Unmut über „Rückſtändigkeit“ leiten laſſen. Gerade die Be
hördengeſchichte unſerer Stadt verpflichtet die Behörden, jetzt für
einen gerechten Ausgleich zu ſorgen. Es iſt nicht einzuſehen, in
wiefern die Muſterſiedlungen der Jnduſtrie durch einen Steuer
ausgleich ihren Muſtercharakter verlieren ſollen. Wozu haben
wir die Juriſten, daß ſie nicht Garantien finden ſollten, um die
bisherige erfreuliche Entwickelung der neuen Siedlung im gleichen
Geiſt und Stil fortzuſetzen. UÜberhaupt iſt es der Grundfehler,
alt und neu abſolut gegenſätzlich aufzufaſſen. Auch in den neuen
Siedlungen gibt es ſchon wieder Einzelheiten, welche die Ludwigs
hafener Architekten heute anders löſen würden, als ehedem. Es
ſei nur erinnert daß die ſchöne Siedlung Neu-Röſſen in der
Flugaſchenhauptzone liegt. Man leidet auch in einer ſo jungen
Siedlung ſchon unter einem Traditionsfehler. Und ſchließlich
liegen auch mitten im neuen Städtebild uralte Kirchen und alte
Dörfer mit ehrwürdigen Bauernhöfen. Wie der Siedlungsplan
hier einen allmählichen und großzügigen Ausgleich vorſteht, ebenſo
kann auch eine Art Finanzausgleich mit der Nachbarin Merſeburg
kommen. Daß ſie tauſendjährig iſt, wird nicht hindern. Und
zur Beruhigung aller, die das Alte nur mit Stirnrunzeln be
trachten, ſei es geſagt, neunhundertjährig iſt bei uns nur noch die
Domkrypta. (Einzig iſt ſie.)

Endlich noch ein Geſichtspunkt, beſonders wichtig für die
Führer der Staatsbehörden, an die wir uns wenden. Der Herr
Landrat, der Herr Regierungspräſident, der Herr Jnnenminiſter
ſtehen ſozialpolitiſch auf dem gleichen Boden. Sie ver
treten den gerechten ſozialen Ausgleich. Wenn ſie die ſchönen
und modernen Siedlungen des Zweckverbandes beſichtigen, ſo darf
nicht vergeſſen werden, daß dieſe Siedlungen nicht die breiten
Arbeitermaſſen des Werkes beherbergen, ſondern die hohen und
mittleren Beamten, Angeſtellten, Werkmeiſter. Die Siedlungen
ſind kein Maßſtab für die ſoziale Lage des Arbeiterheeres, das
aus den Nachbarſtädten anfährt und ganz, ganz anders unter
gebracht iſt als in modernen und hygieniſchen Häuſern. Es liegt
uns fern, mit der Werkdirektion zu rechten, die in den Vorgängen
beſtimmter Märzmonate den Anlaß fand, die Siedlungspolitik
auf einen beſtimmten Kreis zu beſchränken. Für ausgeſprochene
Sozialpolitiker aber wird das ein Grund mehr ſein, auch an die
Wirtſtädte der breiten Arbeitermaſſen zu denken und durch einen
Ausgleich des Steuerweſens ſowie der Zuwendungen für Neu
bauten dabei mitzuhelfen, auch denen angemeſſene Heimſtätten,
Wohlfahrtseinrichtungen uſw. zu ſchaffen, für die in den neuen
Siedlungen kein Raum iſt. Jeder wird ſich freuen, daß ſolche
Siedlungen in ſo ſchöner und großzügiger Weiſe errichtet werden;
ein Maßſtab für die ſozialen Verhältniſſe der vielen Tauſende, die
im Schatten der dreizehn Rieſen arbeiten, ſind ſie aber nicht.
Soll deren Lage gebeſſert werden, ſo müſſen auch die Wirtſtädte
durch einen Steuerausgleich entlaſtet werden.
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Es iſt nicht unſere Aufgabe, an dieſer Stelle Vorſchläge über
einen etwaigen Vertrag zu machen, der einen ſolchen Ausgleich
bringen könnte. Das iſt Sache der amtlichen Stellen. Wir
weiſen nur ausdrücklich auf die großen Schwierigkeiten hin, die
dem preußiſchen Staat erwachſen ſind, weil im rheiniſch
weſtfäliſchen Jnduſtriegebiet die kommunalen Grenzen
in einer ähnlich unmöglichen Weiſe gezogen waren, wie es jetzt
im mitteldeutſchen Jnduſtriegebiet geſchehen ſoll. Es bedurfte der

ganzen Energie des Jnnenminiſteriums, unter der Leitung
Severings, um ſchließlich das Geſetz vom 26. Februar 1926
zuſtande zu bringen, das einen Ausgleich verſucht. Das Staats
miniſterium hat jetzt die Möglichkeit, einen ſolchen Ausgleich
rechtzeitig vorzunehmen. Die unangemeſſene Verteilung der
Steuererträge verſchärft vor allem die ungünſtige Lage derer, die
ſozialer Fürſorge am meiſten bedürfen. Für den Herrn Jnnen
miniſter wie für ſeine nachgeordneten Stellen wird dieſer Geſichts
punkt gewiß entſcheidend ſein. Dr. Siegfried Berger.



Seite 2. Merſeburger Korreſpondent Sonnabend den z. Februar 1927. Sr. 30.

Nachwort zum „Offenen Brief“
Nach dem techniſchen Abſchluß der Seite, die meinen „Offenen

Brisf“ enthält, erfahren wir von maßgebender Stelle, daß am Diens
tag bei dem Miniſterbeſuch die Frage der kommunalen Grenzen nicht
erörtert werden ſoll. Demgemäß ſind einige Stellen des Artikels zu
berichtigen. Der Kern des Problems bleibt derſelbe die kommungle
Grenzziehung in unſerem Jnduſtriebezirk wird der Staat in einer
Weiſe vornehmen müſſen, die einen gerechten Ausgleich bewirkt.

Wir haben das Vertrauen zu den führenden Staatsbeamten, daß
ſie dieſen Ausgleich ſchaffen werden. Als Motto unſeres Briefes aber
muß gelten das alte Wort: „audiatur et altera pars!“

Politiſche Jeberſicht
Das franzöſiſche „Journal Officiel“ veröffentlicht ein Dekret, nach

dem der Zinsſatz für die Bons der nationalen Verteidigung mit zwei
rn aufzeit 6 Prozent und die mit einjähriger Laufzeit 5 Prozent
eträgt.

Maßh. einer Meldung aus Moskau wird am 5. Februar an alken
höheren Schulen in der Sowjetunion mit der militäriſchen Ausbildung
der Schüler begonnen werden.

Blättermeldungen zufolge werden zur Zeit zwiſchen der nieder
ländiſchen und der öſterreichiſchen Regierung Beſprechungen über die
Abſchaffung des gegenſeitigen Paßſichtvermerkes geführt.
Der franzöſiſche Konſul in Tanger iſt nach Paris abgereiſt, umſich an den franzöſiſch- ſpaniſchen Verhandlungen über die Tangerfrage

zu beteiligen.
Der 4. Strafſenat des Reichsgerichts verurteilte den 22jährigen

Grubenarbeiter Paul Zwick aus Hindenburg [Oberſchleſien), der Ver
trauensmann der kommuniſtiſchen Jugendgruppe in Hindenburg war,
wegen Vorbereitung zum Hochverrat und unbefugten Waffenbeſites zu
einem Jahr Gefängnis und 100 Mark Geldſtrafe

Vier franzöſiſche Kommuniſten ſind in Cherbourg vom Straf
gericht wegen anarchiſtiſcher Propaganda in der Marine zu 2 Monaten
Gefängnis verurteilt worden.

Der frühere verantwortliche Redakteur des Deutſchen Tageblatts“
Dr. Lippert, der vor kurzem wegen Beleidigung des Miniſters Hirt
er zu 2000 M. Ken verurteilt worden war, wurde wegen Ver
gehens gegen das r r re zu s Monaten Gefängnis
verurteilt und zwar ſoll Dr. Lippert über den verſtorbenen Reichs
miniſter Rathenau in einem längeren Artikel des Deutſchen Tage
blattes“ unwahre und ſchimpfliche Behauptungen gebracht haben.

Der Unterſtagtsſekretär im Schatzamt der Vereinigten Staaten,
Winſton, iſt zurückgetreten.
Nach Meldungen aus Belgrad haben die Deutſchen Jugoſlawiens,

die ihre Stimmen der Regierung zur Verfügung ſtellten, gleichzeitig die Forderung auf kulturelle Autonomie und Genendeſeltſe

verwaltung geſtellt. Der Miniſterpräſident habe die Regelung der
Minderheitenfrage zugeſichert.

Am 3. d. M. iſt in Berlin von dem Geſandten Dr. Eckardt und
dem Sektionschef im tſchechiſchen Miniſterium für Offentliche Arbeiten
Roubik ein Vertrag über die Regelung der Grenzverhältniſſe für die
deutſchtſchechoſlowakiſche Grenze am Hultſchiner Land unter
zeichnet worden.

Der kürzlich verhaftete Lehrer Riedel aus Tramin iſt von der
e Trient ohne Begründung zu 5 Jahrended sverſchickung verurteilt worden. Die 4 unverſorgten Kinderiedels befinden ſeh in größter Not.

Nach einer Meldung aus Managua ſoll Präſident Sacaſa an die
Regierung der Vereinigten Staaten eine Note gerichtet haben, in der
die ſoforkige Zurückziehung der amerikaniſchen Streitkräfte aus
Nikaragua verlangt wird.

Wie aus Rom berichtet wird, beſchloß der Miniſterrat auf Vor
ſchlag des Miniſterpräſidenten die Errichtung eines allgemeinen

rege für Heer, Marine und Luftfahrt, der Muſſolini direkt

unterſteht. T r r 7 rUm den Getreideanban in Frankreich zu fördern, rege e
Regierung, Landwirten, die das beſte Ernkeergebnis erſieken, das Kreuz

der Ehrenlegion zu verleihen. e
Nach dem Ausweis der Garniſonſtändorte iſt die größte deutſche

Garniſon zur Zeit Dresden. Hinter ihr ſteht ſelbſt Berlin zurück. Jn
Dresden ſind ſämtliche Waffengattungen der Reichswehr vertreten und
dieſer Umſtand hat zur Verlegung der Jnfanterieſchule nach Dresden bei
ar Berlin hat im übrigen auch nicht die zweitgrößte Garniſon

eutſchlands, ſondern an zweiter Stelle ſteht Königsberg
Am 13. Februar finden in den neu gebildeten Gemeinden in Ober

ſchleſien Kommunalwahlen ſtatt.
Wie verlautet, wird vorausſichtlich Anfang nächſter Woche der

preußiſche Kultusminiſter Dr. Becker im Hauptausſchuß des Wer gen
Landtags eine Erklärung über die Stellung Preußens zu der Konordeteſtage abgeben.

e

Briand über die „deutſche Propaganda
Paris 5. Febr. Miniſter des Außern Briand hat amDonnerstag im Senatsausſchuß für auswärtige Angelegenheiten auf

eine Anfrage betr. die „deutſche Propaganda erklärt, Deutſchland habe
vor de Nationen die franzöſiſche Oſtgrenze anerkannt und England
habe verſprochen, dieſe Grenze mit allen ſeinen Kräften zu verteidigen.
Gegen die deutſche Propaganda“ würde Elſaß-Lothringen ſich ſelbſt zu
wehren wiſſen. Auf eine Anfrage betr. die Rheinlandräumung habe
Briand auf die Antwort hingewieſen, die er durch das „Jvurnal
Officiel“ dem Abgeordneten Desjarbins erteilt habe.

Polniſche Beſtrebungen in Pommerellen.
Graudenz, 5. Febr. (TU.) Auf einer Veranſtaltung desPommerelleſchen Journaliſtenverbandes beſchäftigte ſich der Woiwode

von Pommerellen mit den Plänen Polens in Pommerellen. Er erklärte
i. a. Die wirtſchaftliche Vereinigung Pommerellens mit dem übrigen
Polen müſſe ſich immer enger geſtalten und die Wirtſchaftspoljtik die
allgemeine Zielrichtung nach der Oſtſee annehmen. Pommerellen ſei
heute der wichtigſte Teil der polniſchen Republik und der Weg zur See

Die Unterdrückung der Minderheiten in Polen
Warſchau, 5. Febr. (TU) Jn der weißruſſiſchen Stadt

Kowno fand anläßlich des Jahtmarktes eine gewaltige Demonſtration
gegen die Verhaftung der weißruſſiſchen Abgeordneten ſtatt. Als die
aus der ganzen Umgebung herangezögene polniſche Polizei gegen die
Demonſtranten vorgehen wollte, kam es zu einer regelrechten
Straßenſchlacht, bei der vier Perſonen getötet und 17 ſchwer
verletzt wurden.

Warſchau, 5. Febr. (TU) Der polniſche Sejm beſchloß mit
158. gegen 88 Stimmen die Aufhebung der Jmmunität für die fünf
verhafteten weißruſſiſchen Abgebrdneten. Als dieſer Beſchluß bekannt
wurde, ſtimmten die Kommuniſten die Jnternativnale und die Minder
heiten ihre Nationallieder an.

Wahlmüdigkeit in der Sowjetunion
Riga, 5. Febr. (TU.) Die Ergebniſſe der ſowjetruſſiſchen

Wahlen in die Dorf und Stadträte ſind für die Kommuniſtiſche Partei
ungünſtig. Nach offiziellen Angaben haben ſich in Zentralrußland
pon den zugelaſſenen 164 000 Wählern nur 54 Prozent an den Wahlen
beteiligt. Jn die Stadträte ſind 50 Prozent Kommuniſten
gewählt worden. Von der Dorfbepölkerung beteiligten ſich
47 Prozent der Wähler, die nur 16,6 Prozent Kommuniſten
wählten. Beſonders ungünſtig für die Kommaniſtiſche Partei ſind die
Wahlen in Sibirien ausgefallen.

Kapitulation der portugieſiſchen Aufſtändiſchen.
Liſſabon, 5. Febr. Die aufſtändiſchen Truppen in Porto, die

unter dem Befehl des Generals Suſa Dias, des Hauptmänns
Julio Almeida, des Marineoffiziers Jaime Morais und eines

ipiliſten Jaime Cortezav ſtanden, haben ſich dem Befehlshaber
der Regierungstruppen Oberſt Craveiro Lepas ergeben. Jnganz Dort al herrſcht völlige Ruhe

Wahlfälſchungen in der Frankfurter Studentenſchaft.
Nach einer Meldung aus Frankfurt a. M. hat bei der in der erſten

Hälfte dieſes Semeſters ſtattgefundenen AſtaWahl ein rechtsſtehenderWiener mehrere Stimmzettel, die für die beiden Linksgruppen

ſauteten, vernichtet. Nachdem der Schuldige jetzt ſein Vergehen
Lingeſtanden hat, wird das Diſziplinarverfahren gegen ihn
eröffnet werden. Ebenſo hat der Rektor den Aſta aufgelöſt und für
Mitte Februar Neuwahlen angeordnet.

gierungsparteien einen

Vor Annahme des Vertrauensvotums
Die Haltung der Wirtſchaftlichen Vereinigung

Berlin, 5. Febr. Drahtmeldung unſerer Berliner Schriftl.
Die Reichstagsfraktion der Wirtſchaftlichen Vereinigung be

ſchäftigte ſich heute vormittag in längerer Sitzung erneut mit der
Frage, wie a ſich gegenüber dem Vertrauensvotum der Regierungs
parteien verhalten ſoll. An der Sitzung nahmen, wie das VDZ.- Büro
er zunächſt auch Finanzminiſter Dr. Köhler und Staatsſekretär

opitz vom Reichsfinanzminiſterium teil. Die dem Bahyeriſchen
Bauernbund und der Deutſch-Hannoverſchen Partei an Wir an

für dasMitglieder der Wirtſchaftlichen Vereinigung entſchloſſen ſi
Vertrauensvotum zu ſtimmen. Die Wirtſchaftspartei dagegen wird
ſich bei der Abſtimmung über das Vertrauensvotum der Stimme ent
halten, da ſie erſt die Taten der neuen Regiernng abwarten will

Von den 21 Mitgliedern der Wirtſchaftlichen Vereinigung gehören
4 der Deutſch Hannoverſchen Partei an, 6 dem Bayeriſchen Bauern
bund und 11 der Wirtſchaftspartei.

Bei vollſtändiger Beſetzung des Hauſes und Ausübung des
Fraktionszwauges würde alſo das Vertrauensvotum ungefähr mit 258
gegen 224 Stimmen bei 11 Stimmenthaltungen angenommen werden.

Die heutige Sitzung

VBerlin, 5. Febr. (Radio WTB.) Präſident Löbe eröffnet
die Sitzung um 11 Uhr. Die große Ausſprache wird fortgeſetzt. Mit
zur Verhandlung ſteht das Vertrauensvotum der Regierungsparkeiennd die Maßtranenebvoten. jerner der ſopia demokratiſche Antrag, die

Rede des Abg Graf Weſtarp anf Reichsköſten in allen Gemeinden desber Gebietes öffentlich anguſchtägen

lls erſter Redner des hemigen Verhandlungstages nimmt Abg.
Dr. Stegerwald (Zentr.) das Wört. Er beſpricht zunächſt die Vor
gänge bei der Regiernngsbildung und wendet ſich gegen die ſozial

emokratiſche Behauptung, daß eine Große Koalition möglich geweſen
wäre. Dieſe Möglichkert habe trotz aller Verſuche nicht mehr vor
gelegen. Es blieb ſchließlich keine andere Löſung übrig, als die gegen
wärtige Regierung. Sie iſt, ſo erklärt der Redner, weder der Führung
nach noch nach der Veſetzung der wichtigſten Miniſterien eine Rechts
regierung (Zuſtimmung im Zentrumſ. Praktiſch wird von ihr eine
ähnliche Politik gemacht werden, wie ſie von der Großen Koalition
geinacht worden wäre. (Zuſtimmung im Zentrum Hört, hört, links.)

Der Redner wendet ſich gegen die Bezeichnung der neuen Regie
rung als „Bürgerblock Mindeſtens die Wähler der 4 Koalitions
parteien ſind auch Arbeitnehmer. Wir politiſchen Freunde wollen
nicht wieder ein Klaſſendentſchland. Wir nehmen en Kenntnis davon,
daß Herr Koch alle Kulturkampfbeſtrebungen abgewieſen hat. DieMehrheit des Volkes will die Bekenntleſhne Das haben
die Wahlen zu den Elternbeiräten gezeigt. Es läßt ſich auch bei ver
chiedenen Schulformen erreichen, daß die Schüler zu einer ſtaatlichen
Einheit verwaächſen. Jn der Wirtſchaſtspolitik brauchen wir die rich
tige Syntheſe zwiſchen Jnnenwirtſchaft und Exportwirtſchaft. Die
Landwirtſchaft muß zoll- und handelspolitiſch genau ſo behandelt
werden, wie die übrige Wirtſchaft. Mit Zöllen und hohen Preiſen
gllein iſt hier nicht geholfen. Sie muß ihre Produkte abſehen können.
Darum iſt die Stärkung des inneren Marktes notwendig durch Er
höhung der Löhne und Gehälter. Der Redner verlangt ſchließlich
S alveſt des Mittelſtandes und Schutz der Qualitätsarbeit. Die

ozialpolitik müſſe fortgeſetzt und ausgebant werden. Die Zentrums
partei gebe von ihren ſozialen Forderungen nichts preis. Abg.Stöcker (Komm.) weiſt auf die eſahrlichteit dieſer Koalition für

die Arbeiterſchaft hin. Der Reichsinnenminiſter von Keudell habe
eigentlich zugeſtanden, daß er beim Kapputſch ſich auf die Seite

apps geſchlagen und ſeine bewaffneten Gendarnen der Kappregierung
zur Verfügung geſtellt hat. Man kann ſich vorſtellen, wie dieſerſaſgiſtiſche Junker die gegen die antirepublikaniſchen Wehrverbände
gerichteten Beſtimmungen des Regierungsprogramms als Jnnen-
miniſter anwenden wird.

Der Alteſtenausſchuß des e h hat geſtern in einer Pauſe
während der politiſchen Ausſprache beſchloſſen, die Debatte über die
Regierungserklärung noch heute um 10 Uhr vormittags fortſeten zu
laſſen und ſpäteſtens in der zweiten Nachmittagsſtunde zu ſchließen
Um 2 Uhr ſollen die Abſtimmungen über die vorliegenden Anträge er
folgen. Bereits am Donnerstag lagen Mißtrauensanträge der em
kraten, der Sozialdemokraten und der Kommuniſten vor. Ob die Re
i i Vertrauensantrag ſtellen werden, war bisgeſtern abend noch nicht entſchieden. Der Grund Angſt vor einer

parlamentariſchen Niederlage eDie neue Koglitivn beſeichnet ſich zwar ſtolz als eine Mehrheits
koalikion, aber mit dieſer Mehrheit iſt es ſehr ſchwach beſtellt. Der
Reichstag zählt bekanntlich 498 Mitglieder. Die abſolute Mehrheit
beträgt danach 247. Die Mandatsſtärke der in der Regierungskoalition
vertretenen Fraktionen beträgt:

Deutſchnationale 111
ZentrumDeutſche Volkspartei 51
Bayeriſche Volkspartei 19

Zuſammen: 250
Zur abſolitten Mehrheit gehören 247 Stimmen. Die Regierung

hat drei Stimmen mehr als dieſe Ziffer. Aber auch nur guf dem
Papier Wenn die Lücken in der Regierungskvalition bei der Ab
e et zufällig etwas größer ſind als die bei der Oppoſition kann
ie Regierung in die Minderheit geraten. Etwas mehr Sicherheit

gewinnt ſie, wenn die Wirtſchaftliche Vereinigung ihr mit ihren
21 Stimmen beiſteht. Aber die Wirtſchaftliche Vereinigung hat geſtern
bereits beſchloſſen, zwar gegen alle Mißtrauensanträge zu ſtimmen,
jedoch gegenüber einem e n ſich der Stimme zu enthalten.
Die Regierung iſt alſo gewiß, daß keiner der vorliegenden Miß
tkrauensanträge durchdringt, aber ſie iſt nicht völlig ſicher, daß ein
Vertrauensantrag eine paſſable Mehrheit erhält. Deshalb war man
innerhalb der Regierungskvalition noch es im Zweifel, Ab man
einen Vertrauensantrag wagen dürfe, beſonders da man nicht ſicher
war, daß alle Mitglieder der Deutſchnationalen und der Zentrums
fraktion ſich an der Abſtimmung beteiligen würden.

Die nächſte Plenarſihung ſoll am Dienstag abgehalten werden und
auf der Tagung das e arten r b ſtehen, da derneue e ſeine Vorarbeiten für die Etatrede noch
nicht Abgeſchloſſen hat.

Vom Reichsminiſter des Jnnern
Die Mitteilungen über die Rolle, die der jetzige Reichsminiſter des

Jnnern v. Keudell in den Kapptagen des März 920 ſpielte haben in
politiſchen Kreiſen lebhaftes Aufſehen erregt. Die Situation dieſer
neuen Regierung wird nun ſchon verglichen mit der Situgtion, in der
ſich Herr Cuno vbeſand, als er Herrn Müller, Bonn, als Landwirt
ſchaftsminiſter engagierte. Müller war Separatiſt, v. Keudell Kappiſt.
Herr v. Keudell das ſteht feſt, ſich der Kappregierung, der Regie
rung der Aufrührer, zur Verfügung geſtellt er jebige deutſch
nationale Reichsinnenminiſter, alſv der Verfaſſungsminiſter, hat dann
als Landrat zwar freiwillig ſeinen Abſchied genommen, ſonſt wäre
eben dieſer Abſchied er erfolgt. Und wäre nicht die Amneſtie
erlaſſen, ſo hätte ſich Herr v. Keudell e ſeiner Haltung auch noch
vor den Gerichten zu veranworten gehabt.

Vor einem Streik
der mitteldeutſchen Metallarbeiter

Halle, 5. Febr. (Radiv WTB) Die vom Verband mittel
deutſcher Metallinduſtrieller Hrn 30. Juni 1926 gekündigten Mantel
tarife ſür die Tarifgebiete Halle, Magdeburg und Anhalt, die dann
mehrfach verlängert wurden, laufen en gattig zum 15. ne 1927
ab. Ein vom Schlichtungsansſchuß dieſer Tage den Parteien vorgekegter Entwurf wurde von der Bevollmächtigtenkonferenz des Metall
arbeiterverbandes abgelehnt. Sollte ein Ausgleich nicht erzielt wer
den, ſo iſt mit der Möglichkeit eines Streikes in der mitteldeutſchen
Metallinduſtrie zu rechnen, an dem etwa bis 50 900 Metallarbeiter
beteiligt ſein würden. Jn Leipzig ſind bereits geſtern 6000 Metall
arbeiter in den Ausſtand getreten.

d

liſchen Beziehungen bemerkte der Miniſt er d hlgewiſſe Vertrare eingehalten werden müßten. Die Tſchechoſlowa keit
aufrechtzuerhalten,

Zur Lage in China
Ruhiger Beginn des chineſiſchen Neujahrsfeſtes in Schaughai.
London, 5. Febr. Nach Meldungen aus Schanghai iſt der

erſte Tag der chineſiſchen Neujahrsfeier ohne Ruheſtörungen vorüber
gegangen. Eine letzte Warnung der chineſiſchen Behörden, daß Anſſtun en zu Ruheſtörungen die Todesſtrafe nach ſich zögen, habe

e los zu der allgemeinen Ruhe beigetragen. Die ſonſt zur Feier
des chineſiſchen Neujahrs abgehaltenen Feſtlichkeiten findennicht ſtatt. Auf dineſiſcher wie auf europäiſcher Seite macht ſich

eine allgemeine Stimmung des Peſſimis m us und der Nieder
geſchlagenheit gelkend.

Amerikaniſcher Aufruf zum freiwilligen Militärdienſt in China.
Neuyork, 5. Febr. (Reuter.) Die amerikaniſchen Militärbehörden d einen Aufruf an ehemalige Soldaten und beſonders

taugliche Rekruten erlaſſen, ſich freiwillig zum Dienſt in China bei
den in Tientſin ſtationierten amerikaniſchen Truppen zu melden

Die deutſchen Miſſionsſtationen in China.
„Kankon, 5. Febr. Der von den Konſuln einiger Mächte den

h e gegebene Rat, im Jnland gelegene h r zuverlaſſen, entſprang der Beſorgnis, daß der Hankau Zwiſchenfall
kriegeriſche Verwicklungen zur Folge haben könne. Mi Kuangtung
und Kuangſi iſt alles ruhig. Die deutſchen Miſſionare
ſind ſämtlich auf ihren Stationen geblieben.

Seydonx über die deutſch franzöſiſchen Beziehungen
Paris, 5. Febr. Der ehemalige Miniſterialdirektor Sey don x

veröffentlicht im Petit Pariſien“ ſeinen zweiten außenpolitiſchen
Artikel, in dem er ſich wiederum mit der deutſſch-franzöſiſchen
Annäherung beſchäftigt und diesmal ſpeziell mit der Frage der
früheren Räumung der Rheinlande. Seydoux beginnt mit einem Hin
weis darauf, daß ein Deütſchnationgler ihm ziwoſt von der großen
Enttäuſchung geſprochen habe, die in Deutſchland darüber herrſche, daß
die Begegnung von Thoiry keine unmittelbaren Folgen gehabt habe.
Er, Seydoux, habe geantwortet, wenn die Beſehung in den Augen
der deutſchen öffentlichen Meinung eine ſo große Rolle ſpiele, ſo
e ſie eine nicht geringere Bedeutung für die öffentliche
Meinung in Frankreich die darin eine Sicherheit erkenne und
nicht in die Aufgabe vor dem feſtgeſehten Termin einwilligen werde,
wenn ſie ihr nicht vollkbmmen gerechtfertigt erſcheine. Seydou
agt u. a. Wenn Deutſchland uns das Vertrauen einflößen wi
as die Vorbedingung iſt für die Prüfung dieſes Problems, daun hat

es wahrſcheinlich ſeit vergangenem Herbſt unglücklich geſpielt
Seydour erwähnt die Rede Scheidemanns vom 16. Dezember 1925 die
deutſchen Publikationen über angebliche Konſpirakivnen zwiſchen
deutſchen reaktivnären Kreiſen und Sowjetrußland und den Eintritt
der Deutſchnationalen in die Regierung, alles Dinge, die beun
ruhigend ſeien und ein Unbehagen erzeugten, das erſt die Regelung
der Entwaffnungsfrage zu zerſtreuen beginne. Man wiſſe in Deutſch
land zur Genüge, wie ſehr das franzöſiſche arbeitende Volk, das nicht
die Zeit habe, lange Betrachtungen über die Pſychologie der deutſchen
öffentlichen Meinun en angzuſtellen, es wahr haben möchte, daß alle
dieſe Nachrichten falſch ſeien, daß ferner die Deutſchnationalen einge
ſehen hätten, daß es gar keine andere Politik mehr zu befolgen gäbe
als die Politik von Locarno, und daß Streſemann ſie lenke.

Dr. Beneſch und die tſchechoſlowakiſche Außenpolitik.
Prag, 5. Febr. (TU.) Am Auswärtigen Ausſchuß des tſchecho

ſlowakiſchen Abgeordnetenhauſes gab Außenminiſter Dr. Beneſch
eine Erklärung über die außenpolitiſche Lage ab. Der Miniſter be
konte mit Nachdruck die guken Beziehungen zwiſchen Prag und
Berlin, die er als Ergebnis ſeiner bisherigen Politik anſehe. Die
Aufhebung der deutſchen Militärkontrolle habe n in Ungarn
und in Bulgarien den Wunſch nach Aufhebung ihrer Militärkontrolle
verſtärkt. Die Kleine Entente
wenden, e müſſe ſich die
Bahnen bewegen wie in Deutſchl

abe dagegen Prinzipiell nichts einzu
ufhebung der Kontrolle in n en
and. e den öſterreich-tſchechoſſowa

er, daß bei der Anſchlubfrac

ei wohl veſtrebt, ihr Verhältnis, zu Frankreichwolle e auch zu dem veſtmöglichen Verhältnis mit Deutſchland

gelangen.

Um die Verwaltungsautonvmie ElſaßLothringens.
Paris, 5. Jebr. (TU.) Die Kammerkommiſſion für Elſaß

Lothringen wählte in ihrer letzten Sitzung zunächſt den bisherigen Bor
Mrrte Mulkarme wieder. Sie befaßte ſich ſodann mit einem

eſolutionsvorſchlag, der von dem katholiſchen Abgevrdneten in Elſa
eingebracht war und die Regierung aufforderte, einen Geſetzesproje
einzubringen, das ſich für die regionale Verwaltungsauto-nomie ſüg ElſaßLothringen mit eigenem Budget ausſpricht.
Die Kommiſſion hat mit 16 zu 5 Stimmen einen Antrag Milhauds
angenommen, der dieſen Vorſchlag an die allgemeine Verwaltungs
kommiſſion verweiſt.

Amerika zur Aufhebung der Militärkontrolle.
Neunyork, 3. Febr. (TU.) Jn Waſhingtoner Kreiſen enthält

man ſich bisher jeder Außerung zur Aufhebung der Militärkontrölle
Auch die e ſind mit Leitartikeln hierüber ſehr zurückhaltend,
dafür werden aber die Pariſer e den Berliner Meldungen
meiſtens voraugeſtellt, wodurch zweifellos der Eindruck der größeren
Sympathie Amerikas für die Alltierten in dieſer Frage betont wird.
Beſtärkt wird dieſer Eindruck noch dadurch, daß die meiſten Berliner
Meldungen einen An antidentſchen Unterton tragen und nur in
ganz vereinzelten Agenturdepeſchen auf die deutſche Verbitterung über
die durch die Militärkontrolle verurſachte n e die
durch ſie beſchworene Gefahr der Jndnſtrieſpionage hingewieſen wird.

Zunehmende Arbeitsloſigkeit in Rußland.
Riga 2. Febr. (TU.) Wie aus Moskau gemeldet wird, nimmt

nach amtlichen Angaben die Arbeitsloſigkeit in der Sowjetunion fort
während zu. Der Arbeits und Verkeidigungsrat und der oberſte
Volkswirtſchaftsrat haben u. g. beſchloſſen, den Arbeitstag in den
Textilunternehmungen zu verkürzen, um Arbeitsloſe einſtellen zu
können. Der Abbau in den Jnduſtrieunternehmungen und Behörden
ſoll eingeſtellt werden. Die Zahl der Arbeitsloſen iſt authentiſch nicht
bekannt. Sie wird auf 1.2 Millionen geſchätzt. Für die produktive
Arbeitsloſenunterſtützung ſind zwei Millionen Rubel bewilligt worden.

Der Schlußakt der Tragödie
von Schattendorf

Wien 3. Febr. WTB.) Am Mittwoch fand im Burgenlande
die Beerdigung der Opfer von Schattendorf ſtatt. Aus Wien hatten
a mehrere tauſend e und zahlreiche ſozialdemokratiſche
Abgeordnete, außer den Abgeordneten von burgenländiſchen Schutzbündlern, in zahlreichen Extrazügen zur Tainahme an den Leichen
ſeierlichkeiten nach Schattendorf begeben. Dr. Otto Bauer wies in
einer er darauf hin, daß trotz allen Terrors die Sozialdemo
kratiſche Partei den Kampf mit geiſtigen Waffen weiterführen
werde. Auf Weiſung des ſozialdemokratiſchen Parteivorſtandes und
der Gewerkſchaftskom miſſion Oſterreichs wurde Punkt 11 Uhr in allen
nicht lebenswichtigen Betrieben und Arbeitsſtätten Oſterreichs die
Arbeit für eine Viertelſtunde niedergelegt. Jn einzelnen
Unternehmungen wurden anſchließend an die Arbeitsniederlegung kurze
Trauexverſammlungen abgehalten. Auch der ganze Verkehr war für
eine Viertelſtunde unterbrochen; die Eiſenbahnzüge, ſelbſt die inter
nationalen Fernzüge, blieben um 11 Uhr auf offener Strecke ſtehen
Werte Straßenbahn und die Stadtbahn ſtellten Schlag 11 Uhr den

erkehr ein.

Aufhebung des engliſchruſſtſchen Handelsvertrages

London 5. Febr. In ruſſiſchen Kreiſen in London ſind
Gerüchte im Umlauf, die britiſche Regierung ſaſſe die Aufhebung des
engliſch ruſſiſchen Handelsvertrages ins Auge Jn maßgebenden
britiſchen Kreiſen iſt weder eine Beſtätigun noch ein De
men ti dieſer Gerüchte zu erlangen. Jn ruſſiſchen Kreiſen herrſcht,
wie verlautet, die Auffaſſung daß die Regierung den erwähnten Schritt
im Hinblick auf das Intereſſe erwäge, das Sowjetrußland an den An
gelegenheiten der ſüdchineſiſchen Regierung nimmt.
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Merſeburg und Umgegend

Miniſterbeſuch in Merſeburg
Der preußiſche Jnnenminiſter

kommt ins Merſeburger Jnduſtrierevier.
Miniſter des Jnnern Grzeſinſki wird am kommenden Montag

dem mitteldentſchen Jnduſtrierevier einen Beſuch ab
ſtatten, und zwar begibt er ſich zunächſt nach Merſeburg, dann nach
dem Leunawerk, um die dortige Betriebseinrichtung
kennenzulernen und die Lage der Arbeitermaſſen zu
ſtudieren. Wenn nötig, ſollen auch noch einige andere Werke im
Geiſeltal beſichtigt werden. Jm Laufe des Nachmittags wird der
Miniſter die halliſche Schutzpolizei beſichtigen und abends
nach Merſeburg zurückkehren. Einige Tage ſpäter trifft Wohlfahrts
miniſter Hirtſiefer zu gleichem Zweck hier ein.

Wie uns von maßgebender Stelle mitgeteilt wird, handelt es ſich
bei dem Beſuch des Miniſters Grzeſinſki um das Studium des Leung-
werkes mit beſonderer Berückſichtigung des polizeilichen Schutzes. Die
Kommunalfragen ſollen bei dieſem Beſuch nicht erörtert werden. Jn
Begleitung des Miniſters befinden ſich die Herren Miniſterialrat
Elauſinger, Geheimer Regierungsrat Dr. Schönner und Regierungs
rat Hirſchfeld für die Preſſeſtelle. An der Werksbeſichtigung nehmen
außer dem Regierungspräſidenten noch die zuſtändigen Dezernenten der
hieſigen Regierung teil.
Wir benutzen die Gelegenheit, darauf hinzuweiſen, daß die Aus

führungen des heutigen Ofſenen Briefes ihrem Kern nach nicht ab
geſchwächt werden durch die Nachricht, daß diesmal die kommunalen
Grenzen des Jnduſtriebezirks nicht beſprochen werden Wenn auch
der Termin des Planes, Merſeburg endgültig auszuſ eiden, nicht ſo
nahegerückt iſt, wie wir annehmen mußten, ſo bleibt die Frage doch

nicht minder akut. D. Schriftl.
Eine gefährliche Straßenkrenzung. e morgen

248 Uhr ereignete ſich an der Ecke Teichſtraße- Eiſenbahnſtraße zwiſchen
einem Milchwagen und einem Laſtkraftwagen ein Juſammenſtoß,
der noch t impflich ablief Wenige Stunden ſpäter wiederholte ſich
faſt dasſelbe Schauſpiel an dieſer gefährlichen Straßenkreuzung, indem
e Perſonenkraſtwagen beinahe zuſammengeſtoßen wären und nur im
etzten Augenblick durch die Vorſicht der Führer ein Unglück vermieden

würde. Die Eigenart der Straßenkreuzung münden hier doch die
vier Straßen Eiſenbahn Clobicauer, an und Teichſtraße in
die Überführung der Eiſenbahn läßt die Häufung der Unfälle
erklärlich erſcheinen. Die Anbringung von Warnungs-
c il dern iſt daher das wenigſte, was zur Verhütung von Zuſammen

tößen getan werden kann. eCouéExperimentalVortrag! Am Mittwoch findet im Tivoli
der einmalige Demonſtrationsvortrag des bekannten und erfolgreichen
Pſychologie-Praktikers Leon Hardtt ſtatt. Aus dem Vortrag kann
jeder Nutzen ziehen und lernen, den Lebenskampf leicht zu überwinden
und zu bemeiſtern. Der Vortrag Hardts iſt nicht zu vergleichen mit
anderen ſogenannten Coué- Vorträgen er gibt praktiſche inke über
Seelenerzie ung ſowie Beſeitigung vieler ſee iſcher und nervöſer Leiden.
Die Wiener Zeitung „Der Tag ſchreibt „Hardt interpretiert heute
wirkungsvoller und eindrücklicher als Coué ſelbſt.“ Höchſt inter
ad und lehrreich wird die Fragenbeantwortung aus dem Publikum
werden.

Prüfungen für Hufſchmiede. Jm Jahre 1927 werden ſeitens des
ſtaatlichen Prufungsausſchuſſes für Hufſchmiede für die Provinz

a Prüfungen abgehalten am 81. März, 23. JuniSeptember und 29. Dezember. Die Prüfungen finden
in Merſeburg in der Hufbeſchlaglehrſchmiede von Kränzlin,
Hixtenſtraße 2, ſtatt, und ne 8 Uhr vormittags. Meldungen ſind
e 4 Wochen vor Beginn der Prüfung durch die Hand des
eiters des theoretiſchen Unterrichts derjenigen e an

welcher der Prüflin
vierk hat an den dnd Veterinärrat Dr. Steinbrück in Merſeburg ureichen. Den Meldungen ſind als Unterlagen beizufügen I. ein Zeugnis
darüber, daß der Prüfling die vorgeſchriebene Lehrzeit in einerSchmiede, in der e Hiſbeſchlag getrieben wird, ordnungsgemäß

e und das Geſellenzeugnis erworben hat; 2. ein e eilicheglaubigter Nachweis darüber, daß er mindeſtens 3 Jahre als eſelle
im Aen tätig geweſen iſt; 3. eine Beſcheinigung des Leiters einer
zugelaſſenen Lehrſchmiede darüber, daß der Prüfling an dem vor

eſchriebenen Ausbildungskurſus in der Lehrſchmiede teilgenommen
at; eine Geburtsurkunde; 5. ein polizeiliches er und

6. eine Erklärung darüber, daß ſich der Meldende innerha b der letzten
6 Monate nicht erfolglos einer Hufbeſchlagprüfung unterzogen hat
Jedem ſich Meldenden wird mitgeteilt werden ob er zur rüfung zu
elaſſen iſt oder nicht und gegebenenfalls aus welchem Grunde die Zu
aſſung zur Prüfung verſagt worden iſt. er un e ne be
trägt 10 RM. Zur Prüfung iſt ein Rinnmeſſer und ein nterhauer
mitzubringen.

Domkonzerk. Auf das morgen 5 Uhr nachmittags ſtattfindende
Konzert im Dom ſei nochmals empfehlend hingewieſen. Karten bei
Stollberg und an der Kirchentür.

Sportſonderzug nach Ellrich St. Andreasberg. Wie aus der
heutigen Bekanntmachung erſichtlich iſt, verkehrt am Sonntag, dem
13 Februar, wiederum ein Sportſonderzug von Halle nach dem Harz.
Die Reiſe ſoll nach Ellrich St. Andreasberg gehen. Der Kartenverkauf
beginnt am Dienstag, dem 8. Februar.

Vom Wochenmarkt. Angebot und Beſuch des Marktes waren
e ut. Die Durchſchnittspreiſe ſtellten ſich wie folgt Butter 095
bis 1 M. Eier 16 Pf., Quarck 30, Käſe 8 bis 18 Pf. Haſen im Fell
120, zerlegt 150, Hühner und Hähnchen 1, Tauben. Stück 080 bis 1 M.
Seefiſch 35 bis 40, grüne o e 25, Büclinge 45 bis 50 v Flußfiſch. Karpfen 150 bis 160, Shlet 240, Hecht 1,30 M., Weißfiſch
60 bis 80 Pf. Fleiſch. Schwein 1,20 bis 140, Hammel bis 130,
Rind 1,20 bis 1,50, Kalb 120 bis 1,60 M. Obſt und Gemüſe Apfel
15 bis 55, Birnen 19 bis 18, Apfelſinen 7 bis 20 Stuck M. und
4 Pfund 1 bis 1,40 M., Mandarinen Pfund 40 bis 45, s 80,
n 80, Kameruner Nüſſe 50, Bananen Stück 10 bis 20, e
kohl 35 bis 50, Blumenkoht 25 bis 100, Grünkohl 10 bis 13. Rotkohl
12 bis 15, Weißkohl 10, Wirſingkohl 10 bis 12, eltower Rübchen 20,
rote Rüben 10 bis 15, Kohlrüben 10, Mohrrüben 19 und auch 10 Pfund
50, Spinat 10 bis 20, Zwiebeln 10 und auch 10 Pfund 70, Rapünzchen
Pfund 15, Meerrettich Stange 15 bis 50, Kartoffeln 10 Pfund 65
bis 70, Nierenkartoffeln Pfund 10 Pf.

Verein für das Deutſchtum im Auslande
Am Freitag abend hatten ſich im „Tivoli“ eine Anzahl von Damen

und Herren eingeſunden, um über die Gründung einer Orts
ruppe des Vereins für das Deutſchtum im Aus-an de zu beraten. Direktor Pilling gab einen Rückblick auf dieEntſtehung des e Vereins. Jn Mſterreich würde vor etwa

40 e der Veutſche Schulve rein gegründet, der dann ein
Jahr ſpäter auch in Deutſchland Wurzel n Durch den Frieden
don Verſailles ſind zahlreiche ehemalige Reichsdeutſche unter fremde
Herrſchaft gekommen und ſtehen in hartem Kampfe um ihr Volkstum,
ſo in den Baltenländern, in Polen, Rumänien und anderswo.

Schon hat ſich die e zu Bünden zuſammengetan, um ſich
in den Dienſt der guten Sache zu ſtellen. So n Schüler des
Merſeburger Gymnaſiums Geld aufgebracht, um einem
Schüler in Oberſchleſien den Beſuch einer deutſchen höheren Schule
u ermöglichen. Leider iſt es ja eine Tatſache, daß der Deutſche im

Ausland nur zu leicht ſein Volkstum vergißt und oft a der
zweiten Generation im e Volke en Die Volksgenoſſen
im fremden Gebiete müſſen das Gefühl haben die deutſche Heimat
S zu euch! Bleiben ſo die n im Jn und Ausland zu einer

ulturgemeinſchaft verbunden ſo kann die Welt an ihnen nicht acht
los vorübergehen, muß mit ihnen rechnen.

Sodann berichtete Studienrat Köni
Schülgruppen, die vor einigen Jahren entſtanden ſind und
einem Landesverband en Vorkräge wurden in dieſen
Gruppen gehalten, allerlei An führungen von ihnen veranſtaltet. Ein
ſehr günſtiges Er ebnis brachte im vorigen Jahre die Werbewoche,
in welcher durch Schülerinnen und Schüler 2500 M. geſammelt
wurden Großen Anklang haben hier und überall die Zuſammen

ſich zur Zeit befindet oder den Lehrkurſus abſol

über die Merſeburger

vrſitzenden des d erebee Ren Regierungs
egierung, einzu

künfte der deutſchen Jugendlichen in Kufſtein und Hirſchberg
efunden. Ein Zuſammentreffen iſt auch in Ausſicht enommen für
ſeinere, benachbarte Gebiete. Es wird damit der Zwe gegenſeitigen

Sichkennenlernens verfolgt
Studienrat Greulich konnte aus dem Jahresbericht des Ver

eins für das Deutſchtum im Auslande einiges vortragen. Der Ver
ein hat etwa 2 Millionen Mitglieder die 158 Million Mark an Bei
krägen aufgebracht haben. Deutſche Städte (unter denen e
erfreulicherweiſe auch Merſeburg befindet) gaben 800 000 JEin großer Tag war es, als ſich in Sufftein vor zwei Jahren 15 000
deutſche Jugendliche zuſammenfanden!

Nunmehr wurde zur Gründung der Ortsgruppe geſchritten und
zum len Sinne derſelben Direktor Pilling gewählt, dem
einſtweilen Studienrat Köni als Stellvertreter zur Seite tritt.
Direktor e Were nerkennung über den günſtigen Ver
lauf der nie erbewoche aus und dankte vor allem den
Studienräten König und Greulich, die es verſtanden hätten, die
Jugend für das ſchöne Werk zu begeiſtern. Jn einer neuen Verſamm
ung wird über die n und Aufgaben des Vereins ausführlich e
et werden, auch ſoll dann der Vorſtand ſeine endgültige Zu
ammenſetzung erfahren.

Hoffentlich entwickelt ſich die neugegründete Ortsgruppe recht
günſtig und trägt an ihrem Teile dazu bei, das Deutſchtum in den
ausländiſchen Gebieten tatkräftig zu unterſtüßen und zu fördern!

Henry Ford, der Automobilkönig
Lichtbildervortrag im Bund der techniſchen Angeſtellten und Beamten.

Über Henry Ford, den Automobilkönig, iſt namentlich in den letzten
Jahren ſehr viel geſprochen und auch geſchrieben worden. Sein Bild
erſchien in allen illuſtrierten Zeitungen, ab und zu bekam man auch
Ausſchnitte gus den Rieſenbetrieben der Ford Werkſtätten zu ſehen,
wobei auf die e er Entwicklung hingewieſen wurde, welche
r mit ſeinem Werk innerhalb von zwanzig Jahren durchmachen
onnte. Somit iſt der Name Ford für uns kein leerer Begriff mehr.

Um nun einmal einem größeren Kreiſe einen genauen Einblick zu geben
in das Lebenswerk dieſes genialen Mannes, hatte der Bund techniſcher
Angeſtellten und Beamten, Ortsgruppe Merſeburg, am Freitag abend
zu einem Lichtbildervortrag nach der „Funkenburg“ eingeladen. Daß
man dem Thema allgemein Jntereſſe entgegenbrachte, bewies der gute
Beſuch der Veranſtaltung. Jngenieur Hanns Blumenheim,
Halle hatte es übernommen, ſeine Hörer mit den Rieſenbetrieben Und
der Arbeitswerke Henry Ford bekanntzumachen. Jn friſchem leben
digem Vortrag feſſelte er die Beſucher, und e gute Unterſtützung
in den zahlreichen Lichtbildern, welche zum Teil von deutſchen Jngeni
euren an Ort und Stelle aufgenommen wurden, zum andern aber von
der Ford Geſellſchaft zur r geſtellt wurden. Der Vortrag
vermittelte einen Überblick über den gewaltigen Aufſchwung der Ford
Werkſtätten, in denen Bee täglich 10 000 Autos hergeſtellt werden
und 165 000 Arbeiter Beſchäftigung haben. An e vieler Bilder
wurde ſodann verſucht, die Arbeitsweiſe zu kennzeichnen. Als Charak
teriſtikum der Fordſchen Arbeitsweiſe tritt einem das Wort „Fließ
arbeit entgegen e iſt. Es darf kein Stillſtand in der Arbeits
tätigkeit eintreten, das Material muß ſtändig in Bewegung ſein. Zu
unterſcheiden iſt dabei die bearbeitende Methode, bei der das Trans
portband lediglich als d ehe dient, und die Montagearbeit.
Bei der Monkage wird die Arbeit während des „Vorüberfließens“ am
Arbeitsſtück vorgenommen. Durch dieſe Spezialiſierung und weiteſte,
ſtrenge Gliederung der Arbeitsvorgänge allein iſt es möglich geweſen,

der ungeheuren Arbeitsleiſtung zu gelangen. Ford beſitzt auch in
eutſchland, in n e e eine Montagefabrik, in der gegen

wärtig täglich 25 Autos die Werkſtätten verlaſſen. Jntereſſank war
die en e Vortragenden, die er für die in den letzten Monaten
eingetretene Stockung im Arbeitsbetrieb Fords gab. Danach ſoll Forderkannt haben, d ſein Maſſengebrauchsauto zum Preiſe für
260 Dollar den geſteigerten Anſprüchen der Amerikaner nicht mehr

enügt. Erx ſtellt daher ſeinen Betrieb um auf die Herſtellung beſſerer
Wagen. Bis Ende Februar ſoll die Umſtellung vollzogen ſein. Mit
einem intereſſanten Vergleich der Fordſchen Betriebe und Arbeits
weiſe mit der deutſchen Autoinduſtrie ſchloß der Redner ſeine mit leb
haftem Beifall aufgenommenen Ausführungen.

Beſuch des Heimatmuſeums im Jahre 1926
Aus dem Jahresbericht des Vereins z eimatkunde.

Zum erſten Male Wurden im lehten J
für Heimatkünde längere Ausführungen über den Beſuch des Muſeums
gemacht. Das hatte ſeinen beſonderen Grund. Nach der Neu
ordnung des Muſeums im Jahre 1825 war vielfach angeregt worden,
außer den üblichen Beſuchszeiten an den Sonntagsmittagen auch noch
nachmittags Du zu halten. Der Vorſtand entſchloß ſich, das an
jedem erſten Sonntage im Monat, und zwar von 3-6 Uhr zu tun.
Es ſollte ein Verſuch ſein und in dieſem d kann nun über den
Er folg desſelben berichtet werden. Von Monat zu Monat
nahm der Beſuch an dieſen Sonntagnachmittagenzu auch in den Wintermonaten. Es war dem Verein für
Heimatkunde nämlich, dank der freundlichen Unterſtützung eines in
duſtriellen Großbetriebes, e n Gruben des Geiſeltales und einiger
hieſiger Firmen möglich, das Muſeum trotz ſeiner großen Räumlich
keiten, wie viele Gäſte e n, wirklich angenehm zu heizen.) DerTotenſonntag, an dem viele heſucher des erneeer St. Viti
Friedhofes das Muſeum beſichtigten, und der erſte Dezemberſonntag,
an welchem anläßlich des 20. Geburtstages des Vereins in der großen
Halle eine Sonderausſtellung von ildern aus Alt- Merſeburg
Gutbierſche u. a.) veranſtaltet wurde, wieſen wohl die höchſte Be
ucherzahl auf. Jn der Sonnabendausgabe des „Merſeburger Korre
pondent“ werden regelmäßig die Beſuchszeiten bekanntgegeben.Blättert man einmal in dem ausliegenden Gaſtehnch, ſo findet

man neben manch ungelenker Kinderhand, welche die Gelegenheit ſich
u „verewigen“ benußt hat, Perſonen und Ortsangaben aus allen
eilen Deutſchlands. Da grüßen von der Waſſerkante Bremer, Ham

burger, Stralſunder; aus Süddeutſchland Nürnberger, Augsburger
und Stuttgarter. Aus dem Rheinland und dem beſetzten Gebiet waren
Düſſeldorfer, Duisburger, Landauer und Saarbrückner da; auch Ober
ſchleſier und Oſtpreußen beehrten uns ſogar 2 Ausländer, eine Dame
aus London und ein Herr aus Böhmiſch-Friedland. Viele Leipziger,
auffallend wenig Hallenſer und Wanderer aus den Städten und
Dörfern des Kreiſes und der weiteren Umgegend waren als Gäſte
da. Auch aus Gelehrtenkreiſen war öfters Beſuch da. Wir
nennen den Direktor der vorgeſchichtlichen Abteilung am Märkiſchen
Muſeum in Berlin, Dr. e den Leiter der Ausgrabungen
am Magdeburger VDom, Architekt Alfred Koch; den Provinzialbaurat
Dr. H. Gieſau; den Oberſtabsarzt a. D. Dr. Blind aus Stuttgart,
und den Prof. Weber vom Hiſtoriſchen Seminar an der Univerſität
Jena; daneben noch viele Leiter und Aſſiſtenten von kleineren und
Heimatmuſeen. Das reiche Material zur Geſchichte und Vorgeſchichte

Heimat wurde ihnen gern zu Studien für ihre wiſſenſchaft
lichen Arbeiten gezeigt und auch zur ne geſtellt. Es ſei hervorm eben, daß ſich alle, beſonders die Gelehrten, recht anerkennend und

obend über das vom Vorſitzenden R. Ort mann und ſeinen Mit
arbeitern Geleiſtete ausſprachen. Von größeren Vereinen und Ge
n waren im Laufe des Jahres da der Altertums und Ver
ehrsverein Querfurt, der Erfurter Bibliotheksverein, das Hiſtoriſche

Seminar der Univerſität Jena, die Wirtſchaftsſchule des Deutſchen
Metallarbeiterverbandes aus Dürrenberg und mehrere Jugendvereine,
die auf ihren Wanderungen und Treffen in Merſeburg weilten. Aus
dem Kreiſe Merſeburg hatte eine ganze Reihe von Schülern den
heimatkundlichen Unterricht im Muſeum abgehalten einige tun das
faſt regelmäßig Zum Schluß ſei denen gedankt, die an der Gaben
büchſe, welche der eiſerne Rabe hält, beim Abſchied vom Muſeum
nicht achtlos vorbeigingen. 58,50 Mark ſeit April 1926 konnten ihr

entnommen werden. Sech.
Generalverſammlung des „Stahlhelm“.

Der Stahlhelm, Ortsgruppe Merſeburg, hielt am Freitagabend in „Müllers Hotel ſeine en
ab. Nachdem der 1. Vorſitzende einen ausführlichen Jahresrückbli
gegeben hatte, aus dem hervorging, daß der Stahlhelm in Merſeburg
kroß Mitgliederrückgang ein feſteres m angenommen m
r zur Führerwahl geſchritten. er Vorſtand blieb bis auf
en 2. Führer und den 1. Kaſſierer beſtehen. Als 2. Führer wurde

Kamerad v. Hegel, als 1. Kaſſierer Kamerad Klauß, Willi, be
timmt. Nachdem auf die nächſten Veranſtaltungen wie Reichsſront
oldatentag in Berlin, Gauappell u. a. mehr hingewieſen worden war,chloß der 1. Vorſitzende die Vahrerhaperſem n lnng mit dem Geleit
wort 1927. Uber eigenem Sinn und Lieben hat der er ſtolz ein
Wort geſchrieben: Vaterland. Bis zur Polizeiſtunde blieben die
Kameraden noch recht kameradſchaftlich zuſammen.

hresbericht des Vereins

Aus dem Zweckverband Leung
X Röſſen, 5. Febr. Jm Dorfe Röſſen ſind die Kan aliſationsarbeite n beendet, und man beginnt jetzt damit, die Dorf

ſtraßen ſehr im argen lag, zu pflaſtern nachdem die
ur Der nötige Unterlage geſchaffen worden iſt. Von der Mitte
es

telle der Steinſetzer flaſterſteinenahe die auf en e el laſenerfortlaufende Nummernbezeichnung der Häu De gen an
bäume, die an dem Abhange, der nach Röſſen zu abfällt, ſtanden, ſind

m odernen Traktor gezogen wird, die Steine gleich zur Arbeits

denkmal blickt.

Ausſchuß für Bildungsweſen.
Experimentalvortrag des Phyſikers Stadthagen, Berlin. „Amüſante

Phyſik und unterhaltende Chemie.“
X NenRöſſen, 5. Febr. Der Redner bot am Donnerstag und

Freitag je eine e et Phyſik- und Chemieſtunde. Seine Ex
perimente wirkten verblüfſend auf den Laien. Er betonte ausdrücklich,
daß ſeine Vorführungen auf Ausnutzung einfachſten phyſtkaliſchen und
chemiſchen e beruhten. So war beiſpielsweiſe auch der frühere
Eiſenkönig Breitbart, dem gewiß eine anſehnliche Körperkraft nicht
äbgeſprochen werden ſoll, ein Mann mit bedeutenden phyſikaliſchen
Kenntniſſen, die er eſchickt zu n Leiſtungen ausnüttzte. AusStadthagens reichem Programm eien nur einige Beiſpiele gegeben
Mit einem Piſtolenſchuß jagte er eine Baumkerze durch ein Brett,
ohne daß die Kerze beſchädigt worden wäre, während im Brett ein
kreisrundes Loch blieb. Hiermit war bewieſen, daß, entgegen en
Meinung, ein weicher Körper wohl einen harten durchdringen kann.
Seine Erklärung findet dieſer Verſuch nur in der großen Ge
ehe ate die dem Stearin keine Zeit läßt, ſich aufzulöſen.

mgekehrt zeigte er, wie man mit der Hand einen Nagel in Holz
treiben kann ohne dabei eine Handverleßung zu erleiden. Der härtere
Nagel dringt wohl in das weiche Holz, aber nicht in die noch weichere
Hand ein. Grund: Einmal die Geſchwindigkeit, mit welcher der Nagel
vorwärts getrieben wurde, zum andern das Beharrungsver-
mögen, daß ihn nur vorwärts, aber nicht ſofort wieder rückwärts
laufen läßt. Wenn Gaukler hier trotzdem oftmals eine verletzte Hand
vorzeigen, ſo iſt dies eine Täuſchung des Publikums zu beſtimmtem
Zwecke Nach mehreren Verſuchen aus den Gebieten der Lehre vom
Beharrungsvermö en, der Trägheit der Körper vom Schwerpunkt und
von der Hebelwir t gab er verſchiedene praktiſche Anwendungen des
Luftdrucks, darunter das Beiſpiel von Helmholtz. Auf dem Tiſche liegt
ein kräftiges Higarrenkiſtenbrett, etwas über den Rand vorſtehend,
darüber gedeckt eine Zeitung, einfach ausgebreitet Es wird be

Hauptet, daß es unmöglich iſt, mit einem Eiſenſtabe das Brett herunter
uſchlagen, eher noch wäre eine Zertrümmerung des Holzes möglich.

Wglanbiges Kopfſchütteln im Zuſchauerraum. Ein derber Schlag auf
das Brett. Holz und Zeitung heben ſich am entgegengeſetzten Ende
um ſofort wieder platt auf dem Tiſche zu liegen Erklärung Das
Heben des hinteren Brettendes erzeugt unter der Zeitung für einen
Augenblick einen luftverdünnten Raum, der aber ſogleich durch den
Luftdruck ausgeglichen wird. Das Brett kann aber in dieſem kurzen
Augenblick nicht entwiſchen.

Den zweiten Teil des Abends, die Chemieſtunde“, eröffnete
Stadthagen mit einer künſtlichen Gasexploſion, zeigte dann verſchiedene
Verwendbarkeit und eigenartige Wirkungen von gelbem Phosphor,
Kalium und Natrium, ließ Zucker (Kohlenſtoff und Waſſer durch Zu
ſetzen einiger Tropfen Schwefelſäure zu einer geſättigten Zuckerlöſung
in der ſchwarzen Farbe der Kohle erſcheinen und führte ein Stück
Zucker der beim Brennen ſich zu Karamelbonboen verwandelte, als

rſaß für vergeſſene Taſchenlampe und nachheriges Beruhigungs
mittel der durch ſpäte Heimkehr des Gatten erzürnten Hausfrau vor.
Es folgten noch chemiſche Erklärungen mehrerer Gaunerſtückchen, wie
ſie auch fliegende Fleckſeifenverkäufer verüben, vor denen er warnte.
Künſtlichen Schnee durfte das Publikum bewundern und kennenlernen,
wie helle Flüſſigkeiten in dunkle und umgekehrt durch chemiſche Re
aktionen umgewandelt werden können. Zum Schluß ſprach der ge
ſchickte Redner, der ſeine Darbietungen oft durch Humor zu würzen
wußte, die Hoffnung aus, daß dieſer und jener ſeiner Zuhörer ſich
öfter der Experimente erinnern, ſie in Bekanntenkreiſen vorführen und
ſo an ſeinem Teile auch an der Volksaufklärung mitwirken möchte.
So läßt ſich den amüſanten und unterhaltenden Darbietungen auch
eine ſüttlich ernſte Seite abgewinnen,

Geflügelſchau in Leung
Leunga, 5. Febr. Jm Saale des Gaſthauſes Zum heikern

Blick“ veranſtaltet der rührige Geflügelzuchtverein Neu a de heute
und morgen ſeine 3. Geflügelausſtellung, die ſich würdig an die beiden
erſten anreiht, ſind doch ca. 500 Tiere zu der Ausſtellung von nah
und fern herangebracht worden. Jn ſauberen Käſfigen haben die edlen
Zuchttiere Aufſtellung gefunden. Der Beſucher der mit dem Katalog
in der Hand die Reihe der Käfige abſchreitet und ſeine Freude hat
an den ſchönen Tieren, ahnt wohl nichts von der fleißigen Arbeit,
welche das Preisrichterkollegium, beſtehend aus den beſonders be
währten Herren Wulf und Schneider aus Leipzig, Strube, Bernburg,
und Sutter, rn a. d. S., am Freitag geleiſtet hat, um die große
Zahl der Tiere auf das ſorgfältigſte zu prüfen und zu einer Be
wertung zu ſchreiten

Heute vormittag als gegen 10 Uhr die erſten Beſucher ſich ein
ſtellten, war alles t und fertig, die Kärtchen mit den „Zenſuren“
e u von der Arbeit der Preisrichter. Bei einem Rundgang durch

ie Ausſtellung, welche außer dem veranſtaltenden Verein von den
Vereinen in Merſeburg, Oberbeung, Schafſtädt
Ammendorf, Querfurk, Frankleben Mücheln BadLauch ädit und Züchtern aus anderen Ortſchaften der näheren Um
gebung eſchickt worden iſt, erkennt man aber auch die viele Mühe und
Arbeit, welche ſich der Verein NeuRöſſen mit dieſer Ausſtellung ge
macht hat. Eine gewiſſe Anerkennung für die Arbeit bedeuten zweifel
los die e Ehrenpreiſe. Möge auch noch ein guterren der Ausſtellung dem Verein Anregung ſein für weitere tüchtige
Arbeit. Die Ausſtellung iſt bis Sonntag abend geöffnet.

Die Namen der Preisträger.
Nachſtehend können wir die Liſte der Preisträger bekanntgeben
I. Großgeflügel. E. Schlotter, Merſeburg (Orpington), Ernſt

Quieß, Oberbeung (Lachshühner), Hermann Meyer, Merſeburg, undHermann Schumann, Wal ehe Whyandottes), Max Franz, Gohlisſch

und Otto Lucas, NeuRöſſen (Minorka, voſenk.) Friedrich Hofmann,
Oberbeuna (Andaluſier), Jakob Hebel, Neu Röſſen (Spanier), Kurt
Jahn, e e Ehrenpreiſe für weiße Ramelsloher), Karl BöhmeFrankleben, obert Fiſcher, Neu Röſſen, Emil Jeſſe, Kötzſchen, und
Artur Meißner, Kötzſchen. (Jtaliener), Rudolf Riedel, Daspig
(Steierer), Richard Rothe, Neu-Röſſen, und Otto Stöbe, Naundorf(Hamburger), Karl Graf, Merſeburg angſchan, ſchwarz).

II. Zwerghühner: L. Schwertfeger NeuRöſſen, Albin Weiße
Groß Oſtrau, und Fritz Fiſcher, Neu-Röſſen (Zwerglangſchan), Fritz
Schleſing. NeuRöſſen (ZwergCochin), Albert Müller NeuRöſſen,
Franz Dornhege, ReuRöſfen (neumodiſche Zwergkämpferſ, Paul

ammel, NeuRöſſen, Frau on NeuRöſſen (federfüßige Zwerge),Curt Pietzner Merſeburg (Sebright), Louis Schwertſfeger, Neu
Röſſen (Bantam).

Tauben: Friedrich Hauck, Oberbeung (Verkehrtflügelkröpfer), Louis
an e Neu-Röſſen (2 Ehrenpreiſe auf weiße Brünner Kröpfer),
Richard Kölbel, Bad Lauchſtädt (Luchstauben), Max Enke, Reipiſch

Otto e Bad en e (2 Ehrenpreiſe Spaniertaubenſ), Guſtav eiß ahn Kötzſchen (blaue Straſſer), Paul Brückner,
Eorbetha (Show Homer), Arno Grimm, Schafſtädt, und Kurt Jahn,
Leung (doppelkuppige Trommeltauben), Friedrich Kuwilſky, Neu Röſſen
ſchnabelkuppige Trommeltauben), Kurt Jahn, Leung (altdeutſche Gabel
chwänze), Arno Zeutſchel, Diemitz (Schwalbentauben), Richard Hof
mann, Halle e e Samtſchilder), Erich Krüger, Ammendorf
e re Fritz Fiſcher, Neu Röſſen, und Arno Zeutſchel, Diemitz
deutſche Mövchen), Fritz er Neu Röſſen (2 Ehrenpreiſe und
Leiſtungspreis auf orientaliſche Mövchen), Paul Damm, NeuRöſſen
Elſterntümmler) rthur Rudolph, Merſeburg (Weißſchwanztümmler),
eopold Moß, Dürrenberg, Karl Danter, NeuRöſſen, und Karl Schab,

NeuRöſſen (deutſche Schönheitsbrieftauben), Fritz Schocher, Neumark
(engliſche Kröpfer), Richard Rudolph, Halle (Taubenvoliereſ.

Leiſtungspreiſe: Fritz Fiſcher, NeuRöſſen (Zwerglangſchan) und
Prager Tümmler).

e

v
d



Seite 4. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 5. Februar 1927. Nr. 30.

Die Koſten der Geiſelreinigung
Ein Nachſpiel zur Klage der Gemeinde Geuſa gegen den Geiſel

genoſſenſchaſtsvorſteher.
Aus dem Geiſeltal wird uns geſchrieben
„Es wird feſtgeſtellt, daß die Worte des Herrn Vertreters der Re

gierung zu Merſeburg in der Verhandlung vor dem Bezirksausſchuß
in Merſeburg am 19. Januar 1927 folgendermaßen lauteten:

„Sie haben von dem mypraliſchen Recht zu lügen in unvornehmer
und unverantwortlicher Weiſe Gebrauch gemacht.

Am 21. Januar 1927 hat daraufhin derſelbe Herr brieflich
erklärt:

baß er ſich gegen die Außerung „einer wenig ruhmvollen Bildung der
Genvſſenſchaft uſw. pflichtgemäß habe wehren müſſen, daß ihm aber
jede perſönliche Beleidigung der Herren Krahmer,
v. Boſe, Runkel durchaus färngelegen habe und er die Herren
durchaus nicht in ihrer perſönlichen Ehre habe
kränken wollen.

Fortgang der Bauten am Mittellandkanal.
Auf das Erſuchen des Provinzialausſchuſſes der Provinz Sachſen

an den Herrn Miniſterpräſidenten, dafür Sorge tragen zu wollen daßtroß Nichtbewilligung der im Rachtragehanehbaltsprag des

Reiches rn Mittel für die Bauten am Mittellandkan al durch den Reichstag der Fortgang der Arbeiten
auch für den Fall einer Auflöſung des Reichstags oder für den Fall
Perſoneller Veränderungen in der Reichsregierung unter allen Um

tänden geſetzlich ſicher geſtellt wird, hat der Miniſterpräſident
em Landeshauptmann unter Hinweis auf eine Entſchließung des

Reichsrakes vom 22. Dezember der Erwartung Ausdruck gegeben, daß
dem Wunſche, die ungehinderte Fortführung der Arbeiten ſicherzuſtellen,
entſprochen werde; tatſächlich ſeiten ja auch die Arbeiten
nicht unterbrochen worden.

Dageskalender
d Sonnabend 5. Februar.Hauptverſammlung der „Reſſourcengeſellſchaft“. Mvnatsverſamm

lung des Turnvereins Rothſtein im „Caſino Gardeverein Aus
flug nach Löpih. Landwehrverein Beiſammenſein mit Tänzchen
in der „Funkenburg“ III. Geflügelausſtellung. des Geflügel
zuchtvereins Neu Roöſſen im Gaſthaus her heitern Blick“ Ge
ſängherein „Melddig Humorſſiſche Aendunterhaltung und Ball
im Tivoli Reiterverein Merſeburg. Frühſahrsvergnügen im
„Strandſchlößchen S Bocbierfeſt im Gaſthaus zum Eigenheim“
S Maskenball des Bahernvereins Röſſen u Umg. im Gaſthaus

chröter in Dasvig. Geblrostrachtenberein „Edelweiß Luſtiger
Tanzabend im „Raben“ (Schkopau)

Wie wird das Wetter?
Schwer bewegliche kalte Luftmaſſen über Mikteleuropa.

Bei der Beurteilung der zukünftigen Weiterentwicklung muß be
obachtek werden, daß nach Ablauf des Januar die Luftdruckſchwankungen
Wer im Mittel abnehmen, ſo daß das Auftreten ſehr ſtarker Wirbel an

ährſcheinlichkeit verliert. Damit werden auch die ſchroffen
Wetteränderungen ſeltener, wie ja der Februar ſich dem
Januar gegenüber durch eine mehr gleichmäßige Witterung
auszeichnet. Andererſeits iſt aus den Beobachtungen langer Heiträume
feſtzuſtellen, daß Januar und Februar dieſelbe Eharakteriſtik in bezug
auf die Wärmeverhältniſſe zeigen, d. h. wenn, wie in dieſem Jahre, der
Januar im Mittel zu warm war, mit großer Wahrſcheinlichkeit anzu
nehmen iſt, daß auch der Februar im Mittel zu wärm wird, wobei aber
das Auftreten einzelner leichter Froſtperioden nicht aus
geſchloſſen iſt. Eine ſolche ſcheint auch noch für den Anfang der
neuen Woche bevorzuſtehen. Zwar treten bei Jsland wieder neue
Depreſſionen auf, doch liegen über Mitteleurvpa bis Uber Irland hinaus
noch große Maſſen ſchwer beweglicher kalter Luft, die hier den hohen
Druck ſtützen, ſo r vorerſt der Depreſſionseinfluß zurückgehalten wird
Danach ſtünde für die erſte Wochenhälfte vielfach heiteres Wetter
bei höchſtens geringfügigen Niederſchlägen und leichtem Froſt in Aus
ſicht. Uber dem Ozean ſich bildende Wärmluftgebiete werden aber dann
allmählich die Kaltluftmaſſen wegräumen und dem Tief den Weg zu
einem Fortſchreiten in öſtlicher Richtung frei machen, ſo daß deſſen Zir
külation auch Mitteleuropa wieder umfaſſen wird um hier für die
weite Wochenhälfte Rückkehr zu mil dem regneriſchen

etter zu bewirken
e

Der Winter in den Bergen.
Harz.

Brocken Geſamtſchneehöhe 96 Zentimeter, 4 Grad, bedeckt,
n Weſtwind. Schierke: Geſamtſchneehöbe 60 Zentimeler, 1 bis

Zentimneter Neuſchnee, gekörht, 1 Grad für alle Sportarten aus.
geſeichnet, leichter Schneefall. Braunlage: Geſamtſchneehöhe
50 Hentimeter, Pulverſchnee, 1 Grad Sti und Rodel ſehr gut, be
wölkt, friſcher Weſtwind. Dreiannen-Hohne: Geſamtſchneehöhe

Zentimeler, im oberen Hohnegebiet bis [10 Hentimeter, el was ver
cht, O Grad, Ski und Rodel gut, Sprühregen. Torfhaus: Ge

e e 80 Zentimeter ſehr gleichmäßige Schneedecke, 2 Grad,
Ski und Rodel ſehr gut, bewölkt, friſcher Weſtwind

Thüringer Wald.
Friedrichroda: Geſamtſchneehbhe 15 Zentimeter, Pulverſchnee,

D. Grad, Ski und Rodel ſehr gut, bewölkt, leichter Weſtwind
Imenan: Geſamtſchneehöhe 14 t en etwas verharſcht, 2 Grad,
ki und Rodel ſehr gut, bewölkt, friſcher Nordweſtwind Gabel-

bach: e r ſöhe 75 Zentimeter, Pulverſchnee, 4 Grad, St
und Rodel ſehr gut, bewölkt. Jnſelsberg: Geſamtſchneehöhe
bie imeter Pulverſchnee. 3 Grad, Ski und Rodel ſehr gut

e

Das ſterbende Runſtedt.
Jn den letzten Wochen hörte man im Geiſeltale viel von dem

Verſchwinden des Dorfes Runſtedt. Früher in einer rein land
wirtſchaftlichen Gegend gelegen, greift heute die Jnduſtrie mit Polypen
armen immer näher an den Ort heran, und nur wenige Meter noch
iſt das gierige Maul des Schachtes von den erſten Häuſern entfernt.
Wie ein unerſättlicher Moloch faßt die Grube nach dem Grund und
Boden, auf dem das kleine Dörſchen ſteht, denn Schätze lagern hier im
Schoße der Erde, ſchwarze Diamanten, die nicht ungehoben bleiben
dürfen. Tatſache iſt, daß ſich die Mulde, in der die beſte Kohle
des Geiſeltales liegt, zwiſchen Kahna und Frankleben hinzieht
und gerade hier, unter Runſtedts Mauern iſt es, wo unter verhältnis
mäßig wenig Abraum das ſtärkſte Flöz gelagert iſt. Kohle iſt
Gold, und unſere Wirtſchaft hungert nach Kohle. So muß Runſtedt
fallen, und nicht mehr lange wird es dauern, ſo verſchwinden die

brach auf dem Häckſelboden über dem Kuhſtall

Häuſer und das alte Schloß derer von Helldorff, die erauliche
Kirche und der ſtille Gottesacker. Gerade dieſer Friedhof iſt es, an
dem viel Liebe hängt, und ſo ſollen die Toten in den nächſten Wochen
aus ihren Gräbern genommen und nach Frankleben überführt werden,
wo ſie auf dem erweiterten dortigen Kirchhof eine neue Ruheſtäfte
finden. Ob die Wohnungen für die Lebenden gleichfalls in Frankleben
aufgebaut werden vder ob an anderer Stelle ein neues Runſtedt er
ſteht, wird erſt die Zukunft lehren.

s Pöorbitz-Poppitz, Febr. Jn vergangener Nacht haben Diebedie große an ſnt e cheibe ſag 154 Zentimeter ſtark) im
Stockmannſchen Geſchäft Honal Nachf.) in Porbitz en ſekeren und,
ſoweit ſie durch die Offnung reichen konnten, Konſervenbüchſen
geſtohlen.

Um den Schulneuban
Die Notwendigkeit von der Regierung anerkannt

s Groß Corbekha, 5 Febr. Jn der letzten Schulvorſtands-
ſitzung ſtand als einziger Punkt die Schülbaufrage auf der Tages
ordnung, da auf Grund ausführlichen ſtatiſtiſchen Materials über Kinder
zunahme in den nächſten Jahren Klaſſe III z. B. Oſtern 1928 71 Kinder,
1626 ſchon 92 Kinder aufnehmen müßte, während der Klaſſenraum nur
für ca 50 Kinder eingerichtet iſt. Der Schulvorſtand faßte aus dieſem
Grunde und unter Berückſichtigung des Umſtandes, daß infolge der ſteten
Vergrößerung des nahen Leung- Werkes und des bereits begonnenen
Quarzitbergbaues auf den Flüren Corbethas eine ſtändige Bevölkerungs
zunahme zu erwarten iſt, den einſtimmigen Beſchluß, eine
78klafſige Schule zu bauen, wenn die Regierung ein lang
friſtiges ne Darlehen wenigſtens auf 20 Jahre dazu zur Verfügung
ſtellt m Freitag fand nun Unter Vorſitz des Landrats Zimmer
mann eine eingehende Vorbeſprechung mit den Vertretern der Regierung und dem hleſigen Schulvorſtand im Gaſthaus Zum Kronprinzen“

ſtatk. Außer Laändrat Zimmermann, Regierungsaſſeſſor Schmidt und
Schulrat Benda, Weißenfels waren die Herren RegierungsratSktange, Regierungsbaumeiſter Plattner und e
Oberſſt, Merſeburg anweſend. Es wurde einmütig anerkannt, daß der
Neubau notwendig t da die beſtehenden drei Schulen größtenteils aus
baulichen und geſundheitlichen Gründen den rn nicht mehr
genligen. Es iſt geplant, eine 7- Sklaſſige Schule mit Turnhalle, Bad
und ſonſtigen erforderlichen, det Neuzeit entſprechenden Einrichtungen
nebſt drei Lehrerwohnungen zu bauen Als Bauplatz kommt das
emeinſame e und Schukland an der Bahnhofſera ß e in Frage Alle rechtlichen und finangiellen Fragen wurden ge

klärt. Endgültige Beſchlußfaſſung ſoll in einer demnächſt anzuberaumen-
den Sitzung erfolgen. Beſonders erfreulich war das warme und ent
ſchloſſene Eintreten der Kreisleitung für das Projekt Unter dieſen Um
ſtänden iſt mit einem baldigen Beginn des Baues zu rechnen.

Feuer in Kötzſchlitz.
Selbſtmordverſuch des Brandſtifters.

S. Kößſchlitz, 5. Febr. Am en abend gegen 9 Uhr
es Rittergutes Feuer

aus. Dem Alarm folgten die Gemeindeſprißen von Kötzſchlit, Hor
burg e Dölkan und Zſchöchergen. Später erſchienen vie
Wehren von Schkendiß und Papiß, ſowie die Leipziger Berufsſeuer
wehr. Die drei letzteren Wehren brauchten nicht mehr in Tätigkeit
zu treten. da die Gemeindeſpriten bereits Herr über das Feuer ge
worden waren. Größerer Schaden iſt durch das Feuer nicht ent

Da auf dem Boden nicht gearbeitet wurde, vermutete man ſofort
Brandſtiftung. Der Verdacht lenkte ſich auf den Nachtwächter
Nietzelt. Dieſer verſuchte ſeiner Feſtnahme zu entgehen, indem
er ſich zu erſchießen verſuchte. Schwer verlkeßt wurde er in
die Chirurgiſche Klinik in Halle eingeliefert wo er bereits verſtorben iſt.

Kreis Querfurt
Braunsdorf 5. Febr. Am Freitag wurde im hieſigen Werks

gaſthof ein Film vorgeführt, der die Liebestätigkeit und Opferbereit
ſchaft der Jnneren Miſſion zeigte. Es iſt ein „unſichtbaxes Königreich“,
wie der Film auch richtig betitelt war. Das Wirken dieſer Liebeswerke
kam in jedem Bild zum Ausdruck Von der Ausbildung der Schweſtern
wurde man in ihre ſegensreiche Tätigkeit eingeführt Dieſe war zu
nächſt auf das Gebiet aſter, gebrechlicher kranker Frauen gerichtet, die
liebevoller Pflege bedurften. Dann erſchienen die öglinge des Rauhen
Hauſes zu Hamburg, denen Johann Heinrich Wichern ein frohes, ſegens
reiches Leben geſchaffen hat. t erſchien das Wirken der Jnneren
Miſſton auf den Vahnhöfen. Dem Film kann die größte Anerkennung
en n en. Er war ein Bruchkeil der Liebeskätigkeit der evangeli

en Kirche
Um das „Kranzgeld“ der Privilegierten Schützengilde

E Mücheln, 4. Febr. Das Weber ein de S Kranzgeld
der Priv. rn wird wieber einmal die Stadtverordneten
verſammlun r lede Es handelt ſich hierbei um einen Betrag
on 15 M. den die Stadt „von altersher an die Schützengilde gen
hat. Mit der Inflation ſollte auch dieſe Verpflichtung nu und
nichtig ſein, alljährlich aber unternimmt es die Schützengilde, ihr
altes Vorrecht geltend zu machen. Es finden im Jahre 10 onntags
ſcheibenſchießen ſtatt. Früher war es üblich, daß der beſte Schuhe
init einem Blumenkranze geſchmückt wurde. Das ſollte zur Anfeuerung
dienen; und nur an Bürger oder berechtigte Bürgerſohne wurde der
Kranz vergeben. Zur n der Kränze diente das Kranzgeld
für jeden Sonntag 1,50 M. 15 M. Dieſes Kranzgeld wurde 706
durch den „Schühenherzog Johann Georg von Sachſen Weißenfels
geſtiftet. und zwar im Betrage von 15 Taler. Es diente zur Auf
S der Jugend, die verpflichtet war, 2 Jahre an den Schieß
übhungen der Gilde ne Das Aktenſtück in dem die Be
willigung feſtgelegt iſt, befindet ſag im Staatsarchiv zu Magdeburg
1746 mit dem Erlöſchen des Fürſtenhauſes Sachſen- Weißenfels ſcheint
die Stadt die Zahlung des d übernommen zu haben, andere
Lesarten beſagen, es a erſt 1815, als die Stadt preußiſch wurde,
der Fall geweſen. Feſt Se jedoch, daß die Schützengilde ſeit mehr
als 100 Jahren in dem Genuß der von der Stabt geſtiſteten Kranz
gelder geweſen iſt. Man kann geſpannt ſein, wie die tabtverordneten
verſammlung ſich zu der erneuten Vorlage ſtellen wird

Branderoha, 5. Febr. Bäckermeiſter Hermann N. verſah hierdie Rachtwächterſtelle und wohnte im Gemeindehauſe. Jn einem Briefe

an den Regierungspräſidenken waren Beſchwerden über den Gemeinde
und Amtsbvorſteher ſowie den Landjägermeiſter erhoben, die dem An
geklagten wegen Beleidigung einen Strafbefehl über 20 RM. ein
trugen. Der Einſpruch wurde vom Amtsgericht Naumburg verworfen
Eine zweite Anklageſache betraf folgendes Auf Anordnung der Orts
behörde ſollte der Maurer Bur a in N.s Wohnung einen Ofen
abreißen, wobei zur Sicherheit ihm der Amtediener veigegeben war.
Die Ehefrau Alwine N. erregt darüber, daß der Ofen abgeriſſenwerden n ſchließt die beiden ein und läuft ins Dur Das trug ihr
eine Anklage wegen Freiheitsberaubung ein. Sie wurde e
da das Gericht angenommen hat, ihre Erregung ſei ſo groß geweſen,
daß ſie für die Tat nicht verantwortlich gemacht werden kann. Her
münn N. wurde wegen Körperberletzung zu 50 RM. Geldſtrafe ber
urteilt, weil er mit einem Mauerſtein nach Burkhardt warf und dieſen
am Kopfe verletzte

ſtanden, das Vieh konnte rechtzeitig aus dem Stalle gerettet werden.

Z Schleberoda, 5. FEbr. Dieſer Tage tummelten ſich Kinder auf dem
Dorfteiche. Plötzlich bach ein kleiner Knabe ein. Zum Glück ſprang
ſofort ein größerer Junge hinzu. Es gelang ihm, den Kleinen heraus
zuziehen, bevor er unter der Eisdecke verſchwand.

Querfurt, 5. Febr. Der Lehrer Rudolf Hahn und der ArbeiterKarl Eigentopf ben am 19. Juli v. J. den Schüler Karl Goft
waldt aus Zeitz in der Unſtrut vei Gorsleben vom de des Er
trinkens errettet. Für die von ihnen bewieſene entſchloſſene und tat
kräftige Hilfsbereitſchaft ſpricht der Regierungspräſident den beiden
im Amtsblatt, Stück 6, ſeine Anerkennung aus,

Gerichtsverhand lungen
Eine Kindesmörderin vor Gericht.

Vor dem Naumburger Schwurgericht hatte ſich die polniſche Arbeiterin Maryang T. aus Wernsdorf, gral De
wegen Tötung ihres außerehelichen Kindes gleich nach der Geburt und

Beiſeiteſchaffung der Hindesleiche zu verantworten. ährend der Veren e Zweifel wegen ihres Alters, da die t
elbſt verſchiedene Angaben hrerüber maächte. So gab ſie im Gegenſaß

zum vorigen Male jetzt an, 1907 geboren zu ſein. Es wurde daraufrgeet daß bei ausländiſchen Arbeitern aus tariflichen Gründen
oft das Alter auf den Legitimationspapieren höher angegeben werde.
Ein Paß mit dem Lichtbild der Angeklagten gab dafür einen Beweis
denn da ſtand ihr Geburtsjahr mit 1899 eingetragen! Erheiternd
wirkte es, als der Dolmetſcher aus ihr herausbrachte „Wenn man
der Polizei in Polen etwas in die Hand drückte, dann ſchreibt ſie ein
höheres Alter Sie will das Kind nicht getötet haben. Sie habe es
nur mit der Bettdecke zugedeckt Sie hat es dann mit aufs Feld ge
nommen und eder vo r Landslente wußten daß ſie ſchwanger
war. Der Aufſeher hatte den Oberlandjäger verſtändigt, daß ſie ge
boren haben müſſe. Nach dem Befunde des Arztes hat das Kind ge
lebt und den Erſtickungstod erlitten. Spuren gewaltſamen Todes
haben ſich nicht fe e laſſen. Die Angeklagte wurde deshalb nur
wegen fahrlä Wer Tötung zu einem Jahr Gefängnis und wegen der UÜbertretung zu 2 Wochen Haft verurkeilt. Die
Kue und ein Monat Gefängnis wurden durch die erlittene

nterſuchungshaft für verbüßt angeſehen

Weiße Wand
Union Theater. An eine Begebenheit aus vergangenen Tagen,

die e Aufſehen erregte und der Mitwelkt viel Stoff zum
Lachen gab, erinnert uns der von Siegfried Deſſauer redigierte
originelle Luſtſpielfilm Der Hauptmänn von Köbenid
Eine von Wih und Humor durchzogene Handlung ſchildert die Vor
S e dieſes Streiches, der den Schuſter Wilhelm Voigt mit einem
Schlage „berühmt“ machte. Hermann Picha als Darſteller der
Titelrolle iſt ſo recht der Typ eines Vorgeſetzten, der durch ſein Auf
treten ſeinen Zweck erreichte. r auch die eigentliche Tat in dieſem
Jilm nur kurz geſtreift, ſo wird doch das Motiv, aus dem die Tat
entſtanden iſt, eingehend erläutert. Und ſo hat dieſer Film außer der
originellen Seite auch einen tiefen, ernſten Hinkergrund. Das Bei
programm bringt noch einen Geſellſchaftsfilm, betitelt Jhre
weite Ehe und die Trignon-Woche

Lichtſpiel-Palaſt „Sonne“ Eine beſonders gute Note verdient der
ſeit geſtern abend begonnene Spielplan. Die Oeuligwoche Nr. 2
die viel Jntereſſantes und Neues aus aller Welt bringt, eröffnet das
Programm. Wuüchtige und packende Bilder deutſchen Heldentums aus
dem Weltkriege zeichnet das gewaltige Filmwerk „Sklaven des
X. Jahrhunderts Die Grauſamkeiten des Krieges das
ſchwere Los der Kriegsgefangenen ſowie das der Daheimgebliebenen
wird treffend wiedergegeben. Das Motiv der ſpantenden Handlung
entſpringt der Forderung „Nie wieder Kriegl“ Von den Haupt
darſtellern ſei Harry Liedtke als Der Gefangene“ erwähnt. Während
dieſer Film der ernſten Seite des Lebens gewidemt iſt bildet der
Zaktige übermütige Schwank Prinzeſſin Trulala“ das Gegen
Kück hierzu. Eine luſtige und drollige Geſchichte von Liebe vom
Fenſterln, von zwei als Kellnerinnen inkognito reiſenden Prinzeſſinnen
u. dal mehr rollen auf dem Filmſtreifen vorüber Ein Prachkmädel
iſt. Lilian Harwey als Prinzeſſin Trulala. Jhr humoriſtiſches,
ulkiges, ausgelaſſenes und doch auch dezentes Spiel iſt von herz
erfriſchender Wirkung. Es wurde ſehr viel und herzlich gelacht.

C Wbegſer Vachrichfen
Theaterverein Merſeburg.

Montag, 7, Februar, 72 Uhr Gaſtſpiel des Dr. Exich Fiſcher
OriginalEnſemble (Muſtkaliſche Komödien). Gruppen

Dienskag, Februar. 72 Uhr Gaſtſpiel des Dr. Exich Fiſcher
Original-Enſemble (Muſifaliſche Komödien). Gruppen 6, 5.

Stadttheater Halle.
Monlag, 7. Februar, 8 Uhr VI. Städtiſches Sinfoniekonzert.
Dienstag en 8 Uhr Der Kaufmann von Venedig, Luſtſpiel

von William Shakeſpeare.Mittwoch 9. Februar, 7 Uhr Die Walküre, von Richard Wagner.
Donnerstag, 10. Februar, 8 Uhr. Die Cſardasfürſtin, Operette von

Freitag
Emmerich Kalman.

Die Cſardasfürſtin, Operette von
Emmerich Kalman.

II. Februar, 8 Uhr
Sonnabend, 12. Februar, 724 Uhr: Don Carlos, ein dramatiſches Ge

dicht von Friedrich v. Schiller
n 18. Februar, 3 Uhr: Die luſtigen Weiber von Windſor,

komiſchphantaſtiſche Oper von Otto Nicola i. 7 Uhr ie
Eſardasfürſtin, Operette von Emmerich Kalman

Montag 4 Februax, 72 Uhr Don Carlos, ein dramatiſches Gedicht
von Friedrich v. Schiller

Volksbühne Halle.
Sonnabend, 12 Februar, 728 Uhr Von Carlps. enterſenente H.
Möntag, 14 Februar. 73 Uhr Don Carkos (Theatergemeinde R

Leipzig. Neues Theater.
Sonntag 728 Uhr: Oxvpheus in der Unterwelt.
WMontag, 724 Uhr La Traviata.
Dienstag, 78 Uhr: Der Widerſpenſtigen Zähmung.
Mittwoch, 72 Uhr Hoffmanns Erzählungen.
Donnerstag 72 Uhr Uraufführung: Jonny ſpielt auf.
rn 7 Uhr Tänze und Die Regimentstochter.
Sonnabend, 628 Uhr Triſtan und Jſolde.
So ntag, 7328 Uhr Jonnyh ſpielt auf

S en Altes Theater.onntäg, 82 Uhr Aladin und die Wunderlampe. 736 Uhr: DeKuckucksknecht erMontag 72 Uhr Kilian oder die gelbe Roſe.
Hienstag, 72 Uhr Das Grabmal des unbekannten Soldaten.n 32 Uhr Aladin und die Wunderlampe. 7 Uhr Der

Kuckucksknecht.
Donnerstag, 72 r Der Huckucksknecht.
Freitag 72 Uhr Das Grabmal des unbekannten Soldaten.
Sonnabend 728 Uhr. Das Grabmal des unbekannten Soldaten.
Sounkag, 32 Uhr Aladin und die Wunderlampe. 73 Uhr Kilian

oder die gelbe Roſe.

O o e ar Lofs, M
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Beſonders Angebot in GBrtej-
papftereu und Schroetbwaren ſo

lange Dorrat vortzanden

Gegründet 1843

Bis jo. Februar d. J. verkaufe ich zu außerordentlich herabgoſetzten Hroetſen

Kunſtgewoerbl. Gegenſtänd
Kriſtall Lederwaren Porzellan

Boachten Ste meine Schauſenſter!
Boſtchtigen Ste unverbtadlich meine Anusſtellungsräume!
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Die Ausſprache über die Regierungserklärung

Die Reichstagsſitzung am Freitag
Berlin, 4. Febr. Die heutige Reichstagsſizung begann kurz

nach 12 Uhr. Jn der Fortſehung der Ausſprache über die Regie
rungserklärung ergriff für das Zentrum der

Abg. von Guerard
das Wort Die nene tet enthält manches, was auch denSozialdemokraten annehmbar erſcheinen müßte. Andererſeits enthielt
auch die Rede des ſozialdemokratiſchen Redners viele ſtaatspolitiſche
Geſichtspunkte, für die auch wir Verſtändnis haben. Jch habe die
Hoffnung daß die Sozialdemokratie trotz ihrer grundſäßlichen Oppo
ne die neue Regierung ihrer Auſgabe treu bleiben wird, Hüter
und Mehrer des Reiches, der jungen Deutſchen Republik zu ſein. (Leb
hafter Beifall im Zentrum Unſere Hoffnung gründet ſich auf die er
folgreiche Arbeit, die die Sozialdemokratie gemeinſam mit meiner

raktion in ſchwerſter Zeit zur Rettung des Vaterlandes geleiſtet hat
Lebhafter Beifall im Zenkrum.) Wenn auch die politiſche Notwendig
eit uns jetzt andere Wege gehen läßt, ſo hoffe ich doch, daß die Tren

nung von unſerer linken Nachbarpartei nicht dauernd ſein wird. Uns
trennt ja nur eine ganz kleine Linie (Heiterkeit links, Unruhe rechts
ich habe weiter das Vertrauen, daß die oft bewährte politiſche Einſicht
der Sozialdemokratie (Abg Henning (Völk.) macht einen ne h Sie

um Abg. Henning verſtehen das nicht, Sie haben doch keine politiſche
inſicht. (Heiterkeit.)

Zur oft bewährten Einſicht der Sozialdemokratie haben wir das
Vertrauen, daß ſte auch in der Oppoſitionsſtellung bei aller Ent
ſchiedenheit ſachlich vorgehen und ſich ſo ein weiteres Verdienſt um
die Feſtigung des parlamentariſchen Syſtems erwerben werde. Die
Zentrumsfraktion hat keine Schwenkung gemacht, auch die Re
gierungserklärung zeigt nichts von ſolcher Schwenkung. Der Redner
geht dann auf die Vorgeſchichte der Kriſe ein. Das Zentrum halte
nach wie vor die Größe Koalition ſchon rein zahlenmäßig für
das Gegebene. Die Haltung der Sozialdemokraten habe dieſe
Löſung aber in den leßten Jahren erſchwert. Der ſozialdemokratiſche
Mißtrauensantrag habe die letzte Kriſe heraufbeſchworen. Das
Zentrum konnte ſich nicht an einer Regierung beteiligen, die den Ein
druck eines ausgeſprochenen Rechtskabinetts macht. Vorher hatte die
Rede des Abg. Scheidemann das Zentrum in eine ſchwierige Lage
gebracht. Der Reichskanzler wandte ſich an die Sozialdemokraten,
denn wir l erege ün geſchickten Rede niemals in dieſem
Sinne eine entſcheidende Bedeutung beimeſſen (Heiterkeit im Zentrum
nud Rufe: „Das geht auf Weſtarpl!“). Wir haben die Faſſung

des Briefes des Reichspräſidenten an den Reichskanzler
nicht als glücklich empfunden

Doch enthalte ich mich weiterer Kritik in Hochachtung vor derPerſon W Reichspräſtdenken. Jn dem bekannten Zentrumsmanifeſt,

das von unſerer Fraktion einſtimmig angenommen wurde, haben wir
die außen und innenpolitiſchen Grundlinien unſerer Partei klar her
ausgeſtellt. Wir halten an dieſen Manifeſt unverbrüchlich feſt. Da
wir den Verhandlungen über die rn d mit einem erheb
lichen Mißtrauen entgegengingen, haben wir aus dem Manifeſt in ge
drängter Form die Richtlinien herausgezogen, deren Anerkennung durch
die übrigen Parteien für uns die Vorausſetzung zur gemeinſamen
Arbeit in der Regierung geweſen iſt. Dieſe Richtlinien ſind
von allen Regierungsparteien angenommen worden
(Hört! Hört!); wir verlangten darin ein ſtarkes Bekenntnis
zur bisherigen Außenpolitik. Jnfolge des geſtrigen
Zwiſchenrufes des deutſchnationalen Abgeordneten von Kemnitz
a ich ausdrücklich feſt, daß auch die Art der Ausführung der bis
erigen Außenpolitik bei den Beſprechungen von allen Regierungs

Parteien anerkannt worden iſt. Das Vertragswerk von Locarno
wird für rechtsgültig anerkannt, nicht nur in völkerrechtlicher Be
ziehung. Es wird auch das verfaſſungsmäßige Zuſtandekommen nicht
mehr in Zweifel gezogen. Lebhaſtes Hört! Hört! links und bei den
Völkiſchen.) So iſt zum erſtenmal in dieſem Hauſe, abgeſehen von den
Splitterparteien,

einmütige Zuſtimmung erreicht für die Locarno
Politik.

Die Rede des Grafen Weſtarp enthielt einige Stellen, die zu Miß
verſtandniſſen Anlaß geben können und über die wir nähere Erläute-
rungen erbitten. (Hört! Hört! links

Dazu gehören die Wendungen über die Verſtändigungs-
politiük, die gegenſeitig ſein i über die Oſt feſtungen und
über die Beſatzung. Jch glaube nicht, daß Graf Weſtarp damit
gemeint hat, auch Verſtändigungsverhandlungen müßten abgelehnt
werden, ſolange noch deutſches Gebiet beſetzt iſt. Die Auswirkung von
Thoiry, die Aufhebung der Beſetzung, iſt natürlich auch unſere
dringende Forderung. Die Fortdauer der Beſetzung iſt unvereinbar
mit der Thoirypolitik. Wir haben von den Deutſchnationalen nicht
eine Anderüng ihrer überzeungung von der Staatsform verlangt, wohl
aber die Anerkennung der Rechtsgültigkeit der repu-
blikaniſchen Staatsform. Darüber will i nicht ſtreiten,
ob nicht auch das eine Anderung der politiſchen berzeugung der
Deutſchnationalen iſt.

Das Opfer der inneren Zuſtimmung zur Staatsform iſt auch in
der letzten kaiſerlichen Zeit vom Abg. Scheidemann nicht verlangt
worden, als er als kaiſerlicher Staatsſekretär den Eid auf die Ver
faſſung leiſtete. Jn den Richtlinien, die auch vom Grafen Weſtarp
anerkannt ſind, r ich für die Republik einen außerordentlichen
außenpolitiſchen Jortſchritt. Von ihrer Partei (zu den Deutſch
nationalen) ſind bisher in Preſſe und Verſammlungen unzählige Male
die Symbole der Republik geſchmäht worden. ijr erwarten von
ihrer Loyalität, daß dem ein Ende gemacht wird Eine andere Ein
re würde den Zuſammenhang der gegenwärtigen Regierung ge
fährden.

Abg. Stöcker Komm beantragt die ſofortige Beratung folgender
Interpellation „Jſt der Regierung bekannt, daß der neue Reichs
innenminiſter v. Keudell auf ſeinem Schloſſe und Gute eine Abtejlun
der verbotenen Olympig- Organiſation. beherbergte und ſie militäriſ
ausbilden ließ, u. a. auch im Schießen Hält die Regierung bei dieſer
Sachlage es für möglich, daß Herr v. Keudell ihr weiter als Jnnen
miniſter angehört

Präſident Loebe erklärt, die Interpellation könne erſt in der

ſicherung, daß die Deutſchnationalen jetzt ſachlich kämpfen würden.
Das ſoll wohl ein Verſprechen für die Zukunft ſein. Noch vor einem
Jahre wurde in einem deutſchnationalen Blatt dem Außenminiſter
Dr. Reden die nationale Geſinnung ab geſprochen
Der Reichspräſident hat im Dezember nicht die ſtärkſte Partei zur
Regierungsbildung herangezogen, ſondern er hat eine rein bürgerliche
Regierung verlangt. Jm Reichstag hat Graf Weſtarp es als einen
Verſaſſungsgrundſatz hingeſtellt, daß der Reichspräſident die ſtärkſte
Reichstagspartei, die Sogialdemokraten, von der Regierung ausge
ſchloſſen werden. Der jetzige Block wird tatſächlich zuſammen
gehalten durch das Zuſammengehörigkeitsgefühl der beſitzenden Klaſſe.
die Deutſchnationalen haben die Richtlinien anerkannt, mit denen ſie
alles preisgeben, was ſie in den letzten a Jahren egr und getan
haben. Es ſcheint ausgeſchloſſen, daß alle Mitglieder der deutſchnatio
alen Fraktion mit den Richtlinten einverſtanden ſein können. Warum
ſtehen ſie als ehrenhafte Männer nicht auf, um das zu erklären Der
jetzige deutſchnätionale Miniſter Hergt hat jetzt Gelegenheit zur Ein
löſung eines Verſprechens, das er früher gegeben hat. Damals ſagte
er „Wenn die Deutſchnationalen in die Regierung kommen, bringen
S in 24 Stunden ein Aufwertungsgeſetz zugunſten der Renter und

parer ein.
Wie ſteht es mit Herrn v. Keudell2 Hat er ſich auf den Boden

der Tatſachen geſtellt, nämlich der a e die durch den Diktator
Kapp geſchaffen waren (Lebh. Hört, hört! links.) Hat er ſich nicht
als Landrat des Kreiſes Königsberg-Neumark Kapp zur Ver
fügung geſtellt? Miniſter v. Keudell nickt. Hört, hört! links.)
Iſt er nicht damals vom preußiſchen Miniſter des Jnnern ſeines Amtes
enthoben worden Jch vin nicht gerade entzückt davon, daß gerade er
ne ſein wird, ein Geſetz gegen die ſtaatsfeindlichen Verbände zu
machen.

Jch würde es verſtanden haben, wenn Reichskanzler Marx ſich
nach der Rede des Grafen Weſtarp erhoben und den mit den Deutſch
nationalen geſchloſſenen Der angefochten hätte wegen Jrrtums oder
ſogar wegen Betrüges. er ſo in die e e er hineingeht, hat nicht die geringſten Ausſichten auf Erfolg, denn er macht
dieſe e e e ſchon vorher kaputt.Das erſte Exempel deutſchnationaler Vertragstreue hat die Oſt
e betroffen. Graf Weſtarp erklärt, für die Deutſchnationale

artei ſei der Kabinettsbeſchluß nicht maßgebend, weil die deutſch
nationalen Miniſter an dem Beſchluß noch nicht mitgewirkt hätten.
Der Beſchluß wird dieſen Miniſtern doch wohl mitgeteilt worden ſein.
Miniſter Hergt nickt) Vom Herrn Außenminiſter aber möchte ich
wiſſen, ob ihn nicht die Exfahrung, die er nach Locarno mit Herrn
Schiele gemacht hat, veranlaßt hat, dieſe Beſchlüſſe den deutſchnatio
nalen Herren noch einmal offiziell mitteilen zu laſſen. Das Geſetz
über die Ablieferung der Kriegsgeräte wird jedenfalls mit den Stimmen
der Regierungsparkeien angenommen werden müſſen, oder es wird
abgelehnt (Bewegung.) Wir werden dieſem Kabinett
unſer Mißtrauen auf das deutlichſte zu erkennen

geben. ePräſident Loebe Das Wort hat der Abg. Dr. Lejeune-Jung,
(Rufe links Keudelli) Die anderen Wortmeldungen kommen ſpäter!
Be

Abg. Dr. LejeunerJung (Dn.) betonte den ehrlichen Willen und
die ehrliche Bereitſchaft ſeiner Partei, an den praktiſchen Aufgaben der
neuen Regierung mitzuarbeiten. Unſer ernſteſtes Problem bleibe noch
für lange Zeit das bevölkerungspolitiſche. Es gelte, nicht bloß Er
werbsloſe zu beſchäftigen, ſondern die Erwerbsloſen wieder zu boden
Bee rbeitern mit feſt gegründeter Arbeitsgelegenheit zu machen.

er Redner betont beſonders die Notwendigkeit der Steigerung der
land wirtſchaftlichen Produktion Nur dadurch könne eine geſunde Be
völkerungsverfeilung angebahnt werden. Er erörtert weiter die Ratio
naliſierungsbeſtrebungen der Jnduſtrie, bei denen es ſich um eine Er
a der Not handele. Den gewaltigen Leiſtungen, die hier daseutſche Unternehmertum ſchaffe, könne man ſeine ne nicht
verſagen. Eine monopolitiſche Ausbeutung des deutſchen arktes
müſſe natürlich verhindert werden. Die Ergebniſſe der wirtſchaftlich
fortgeſchrittenen Organiſationsform müßten alken Teilen der Bevölke
a zügute kommen. Inhalt und Abſchluß von Vereinbarungen mit
ausländiſchen Organiſationen müßten mit den allgemeinen Richtlinien
der deutſchen Wirtſchaft und Außenpolitik im h e

J einer perſönlichen Bemerkung antwortet Reichinnen
miniſter Dr. Keubelleguf die Fragen des Abg. Dr Landsberg
(Soz Die Frage ob ich mich Herrn Kapp zur Verfügung geſtellte habe
beantworte ich mit Nein! (Hört, hört! rechts.) Es iſt richtig daß die

reußiſche Regierung mich am 1. Juli 1920 zur Dispoſition geſtellt hat.
in von mir beankragtes e in dem ich mich rechtfertigen

wollte, iſt abgelehnt worden. Hört, hört! rechts.) Eine Anweiſung
des Militärbefehlshabers zur Verbreitung von Plakaten, in
denen zur Ruhe und Ordnung aufgefordert wurde, habe ich befolgt,
nachdem ich bei meiner vorgeſetzten Behörde angefragt hatte. An der
Brücke von Zäckerick habe ich zwanzig Gendarmen aüfgeſtellt, um ein
Übergreifen kommuniſtiſcher Unruhen auf den Kreis Königsberg zuverhindern. Beifall rechts, Lachen links.) Jn jenen unruhigen d
läuften war es die Pflicht eines Landrates, nicht Politik zu treiben,
r zu gehorchen und für Ruhe und Ordnung zu ſorgen Beifall
re

Die Fortſetzung der Ausſprache wird auf Sonnabend vertagt.
Die Novelle zum Grundſchulgeſetz wird dann nach Ab

lehnung der Anderungsanträge der Linken in zweiter Leſung an
genommen.

Beſprechung über das Reichswohnungsbauprogramm.

Berlin, 4. Febr. Vom Aktionskomitee für Boden-, e e es
und Wohnungspolitik wird berichtet, daß zwiſchen Vertretern des
Aktionskömitees und des Reichsarbeitsminiſteriums im Reichsarbeits
miniſterium eine Be o über das Reichswohnungsbauprogramm
ſtattgefunden hat. ls Ergebnis dieſer Beſprechung kann zuſammen
gefaßt werden, daß über die weſentlichſten Punkte des Woh
nungsbauprogramms und deſſen Finanzierung Ubereinſtim
mung beſteht. Die Forderungen des Programms des Aktions-
komitees decken ſich in vielen Punkten mit dem Programm des
Reichsarbeitsminiſteriums, welches das Kabinett in
nächſter Zeit ſchon e en wird. Das vom Aktionskomitee geforderte Bodenreformge et befindet ſich in Vorbereitung. Uber die

Hie Ligindattonsgeſchädigten
zum Haager Spruch

h Aus Zliquidations-Nachdem die Forderungen der deutſchen Auslandsliqui rehe bis zu der Entſcheidung durch das Haager Schiedegericht
zurückgeſtellt wurden und der Haager Spruch ein ſo durchaus meg
tives Ergebnis für die Geſchädigten gebracht hat, treten die Liqui
dationsgeſchädigten an die Offentlichkeit heran, um e ln en
ſtens in einem gewiſſen Umfange durchzuſetzen und nicht d ange
rechtet dazuſtehen. Die Spißenverbände der Liquidationegeſchä igten
veranſtalteten am 3. Februar im Jngenieurhaus zu Berlin eine
rößere Konferenz und nahmen in ausſführlichen Referaten zu dem

Da Urteil Stellung. Als der Dawes-Plan in Kraft trat, verfocht
bekanntlich die deutſche Regierung den Anſpruch, Entſchädigung
zahlungen auf die Dawes-Annuitäte n anzurechnen. Das Aus
legungsſchiedsgericht iſt auf dieſe Gedankengänge nicht eingegangen,
ſeine Entſcheidung hat nur in der Frage der u nach dem

September 1924 Hoffnung gelaſſen. Bereits dieſe Nichterledi
ung einer Frage e e die Möglichkeit einer weiteren Verfolgung

h das Reich und bedingt ſogar bei weiteren Komplikationen ein

neues Schiedsgerichtsverfahren. e aMit nen verweiſen die Liquidationsgeſchädigten auf den
Unterſchied der S lunggahe der deutſchen Reichsregierung vor und
nach n Schiedsſpruch. Durch die e et daß die Liquidations
ſchäden die ungeheuere Summe von 9233 Milliarden Reichs
ma rk betragen, darf der Rechtsanſpruch der e e auf keinen
be abgelehnt werden. Man nehme als Beiſpie Oſterreich, das
ei viel geringeren alore ein e e en et gechaffen hat eine Schuldverſchreibung mit n Tilgungsquote undBann welches die Entſchädigung auf ein Menſchenalter ver

teilt Dieſer Weg iſt gangbar und wird auch von den Geſchädigten
akzeptiert werden. Die Geſchädigten ſind weiter bereit, von dem
Geſamtanſpruch 15 Milliarden Mark für Erwerbsſchäden fallen zu
laſſen, der Betrag vermindert ſich weiter um 1,6 Milliarden Mark
Schäden von Großfirmen, die durch eine frühzeitige Abfin-
dun g beſſergeſtellt wurden. Die inn die die Geſchädigten zu bringen
bereit ſind, ſind um ſo höher e agen, als rechtlich die Geſchädigken
in einer Linie ſtehen mit den Volksgenoſſen, die Sachlieferungen aus
uführen haben. Eins iſt allerdings notwendig Guter Wille derKliceregiernne und eine ſchnelle Aktion des Reichskages Schnelligkeit
tut jetzt vor allem not, da ein großer Teil der Hleingeſchädigten imbitterſten Elend lebt und ein Auffchub aus ſozialen Gründen nicht mög

lich iſt. Aus wirtſchaftlichen Gründen iſt beſondere Beſchleunigung ge
boten durch die Notwendigkeit der Wiederaufrichtung zahlloſer Mittel
ſtandsexiſtenzen, die durch Vertreibung wurzellos geworden ſind. Daß
es ſich nicht um unproduktive Aufwendungen handelt, eigen die guten
Ergebniſſe der Wiederaufbauvereine. Die Reichsregierunghat ſelbſt anerkannt, daß alle bisherigen Entſchädigungen nur ruch
keile darſtellten und lediglich den Charakter proviſoriſcher Abfindungen
krugen, ein Abſchluß muß in jedem Falle gefunden werden her um
nicht den Schein einer offenbaren Recht loſigkeit beſtehen zu
laſſen.

Gegen ein Reichskonkordat,
Der Evangeliſche Bund ſchreibt „Ein Konkordat bindet deutſches

Volk deutſches Leben, deutſche Kultur auf Jahrzehnte, ja unter Um
ſtänden auf Jahrhunderte. Iſt angeſichts dieſer Sachlage das „Glück“,in einer es erung auf ein paar Wochen zu ſiten, mit einem Kon
kordat nicht doch etwas teuer bezahlt 2“ e

Der Vorſtand der Kreisſhnode Haynau hat in einer Entſchließung
„um Ausdruck gebracht, daß er mit tiefer Bewegung von der drohenden
Gefahr des Abſchluſſes eines Konkordats zwiſchen der Reichsregierung
und der katholiſchen Kirche Kenntnis genommen habe. Jn der Ent
ſchließung iſt weiterhin geſagt, daß durch ein ſolches Konkordat lebens
wichtige Belange des Staates, der Kirche und der Schule geſchädigt
würden.

Sozialdemokratiſche Reichstagsinterpellation über die Oſtbefeſtigungen.

Berlin 4 Febr. Die ſozialdemokratiſche Fraktion hat im Reichs
tag eine Interpellation eingebracht, in der die Reichsregierung gefragt
wird, aus welchen Gründen ſie von dein vorher ein genommenen Stand
puntt, wonach die nach dem Friedensſchluß erfolgten Neubauten an den
Hſtfeſtungen mit dem Artikel 180 des Verſailler Friedensvertrages in
Einklang zu bringen ſind, abgewichen ſei, ferner, ob ſie der von den
Deutſchnationalen vertretenen Auffaſſung zuſtimmme, nach der nür das
ſog. Rümpfkabinett und nicht das geſamte Kabinetk für den in der
Kabinettsſitzüng vom 31. Januar 1927 bezüglich der Reſtpunkte gefaßten
Beſchluß die Verantwortung trage.

Abdroſſelung deutſcher Schulen in Polen
Bei der Debatte über das Budget des Unterrichtsminiſteriums

lehnte der Abgeordnete Utta im Namen der deutſchen Fraktion es ab,
d das Unterrichtsbudget zu ſtimmen. Er n u. a. aus: „Von
en 540 Schulen mit deutſcher Unterrichtsſprache, die wir im Jahre

1919 im ehemaligen Kongreßpolen hatten, blieben kaum 98 e
Auch das iſt unnötig!). Jn 36 Schulen wird die deutſche Sprache a
Unterrichtsgegenſtand in zwei bis drei Stunden wöchentlich gelehrt.
Dagegen ſind 2800 deutſche Kinder in polniſchen Schulen untergebracht,
wo ſie ihre Mutterſprache gar nicht lernen. Von ihnen hat die Mehr
zahl entgegen dem Artikel 220 der Verfaſſung keinen Religionsunter-
richt. Jn anderen Woiwodſchaften gibt es überhaupt keine Volks
ſchulen mit deutſcher Unterrichtsſprache, nur hier und da wird ein
paar Stunden wöchentlich Deutſch gelehrt. Viele Kinder erhalten
überhaupt keinen Unterricht. Auf den Dörfern verbreitet ſich das
Analphabetentum.“ Demgegenüber kann nicht oft genug die Tat
ſache hervorgehoben werden, daß in Deutſch-Oberſchleſten polniſche
Schulen beſtehen, die nur einen oder keinen Schüler haben.

Neue Zwiſchenfälle im beſetzten Gebiet.
Trier, 4 Febr. (TU.) Als vor einigen Tagen eine franzöſiſche

Kavallerieabteilung unter Führung eines Offiziers ein Jagdfeld eines
in der Nähe der Stadt gelegenen Gutes durchritt, ſtellte der Verwalter
des Hofes den Führer zur Rede. Kurzerhand ſchlug der Offizier dem
Deutſchen mit der Reitpeitſche mehrere Male ins Geſicht. Die Unter
an über dieſen Vorfall iſt eingeleitet.

Mainz, 4. Febr. (TU.) Der Zwiſchenfall, der ſich vor einigen
Wochen in einem Straßenbahnwagen der Linie Gonſenheim-Mombach
wiſchen einem Straßenbahnſchaffner i öſi lieger-geſchäftsordnungsmäßigen Friſt auf die Tagesordnung geſetzt werden. techniſche nen er Hauszinsſteuer und über die Regelung n e e e re

Als erſter aus der zweiten Rednerreihe erklärte Abg. Dr. Land s- der e Mietshöhe blieben allerdings Meinüngsverſchieden der Stadtverwaltung und der Beſaßungsbehörde, des Schaffners und

berg Jn der Rede des Abg. Graf Weſtarp war erfreulich die Ver heiten beſtehen. des franzöſiſchen Offiziers auf gütlichem Wege beigelegt.
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Merſeburg.

Neumark. 9 Uhr Hochamt mit Predigt;

Kaynga. 8 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.

geröſtete Hefe als beſtes Heilmittel bei allen auf un

Seite 6.
Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 5. Februar hen

Kirchliche Nachrichten
den 6. Jebruar 1927 (5. Sonntag nach

Epiphanias).

Evangeliſche Gemeinden
Geſammelt wird eine Kollekte für den Verband

evangeliſcher Kinderpflege in der Provinz Sachſen
Es predigen:

Dom. Vorm. 10 Uhr Superintendent D. Bithorn.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt. Donnerstag,
abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Herberge zur
Heimat. P. Wuttke. DomFrauenhilfe (Pfarrhaus
Brauhausſtraße 15). Dienstag, den 8. Februar 1927,

Uhr.
Stadt. Sonntag, vorm. 10 Uhr Paſtor Angermann

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt. Paſtor Riem.
Donnerstag, abends 8 Uhr Bibelſtunde, Breite Str. 18.
Hrn Angermann. Ev. Mädchenbund St. Maximiienstag, abends 8 Uhr Chorgeſang. d. Gaiſel 5.

Frau Paſtor Riem. Mitiwoch, abends 8 Uhr
Verſammlung. An der Geiſel 5. Paſtor Riem.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr. Paſtor Boit. Vorm.
11 Uhr Kindergottesdienſt. Montag, abends 8 Uhr
Konfirmierte Söhne im Pfarrhauſe. Donnerstag,

Sonntag,

abends 8 Uhr Mädchenverein St. Thomä im Pfarr
hauſe.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr Paſtor Kratzenſtein. Jm
Anſchluß Beichte und heiliges Abendmahl. Vorm.
Uhr Kindergottesdienſt. Montag, nachm. 4 Uhr
Srauenhilfe in der Herberge zur Heimat. Das Er
ſcheinen aller Bezirksdamen iſt erwünſcht. Dienstag,
abends 8Uhr Verſammlung der konfirmierten Mädchen
Karlſtraße 4.

Röſſen. Sonntag 10 Uhr: Gottesdienſt. 115, Uhr:
Kindergottesdienſt. Mittwoch, abends 8 UhrDibelſtunde (Siedlungsſchule). Donnerstag Uhr
Kirchenchor (Siedlungsſchule).

Katholiſche Gemeinden.
7 Uhr Frühmeſſe mit Predigt;

10 Uhr: Amt mit Predigt; 6 Uhr Andacht.
Röſſen. 7. Uhr Frühmeſſe mit Predigt; 10 Uhr

Amt mit Predigt; 2 Uhr. Andacht.
8Andacht. voKrumpa. S Uhr Gottesdienſt mit Predigt

Chriſtliche Gemeinſchaft (1. d. L.)
Mittwoch abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Herberge

zur Heimat Eingang Brauhausſtraße

Chriſtliche Verſammlung Blancheſtraße 1.
Sonntag, abends 8 Uhr. Evangeliſationsvortrag.

Donnerstag, abends 8 Uhr Bibelſtunde.

Ev. Männer und Jugendverein.
Sonntag, abends 8 Uhr: Konfirmandenabend. An der

Geiſel 5. Freitag, abends 8 Uhr Bibelſtunde
An der Geiſel 5.

Vor 2000 Jahren?ſchon verordneten die berühmten griechiſchen Aerzte

reinem Blut und Säfteverderbnis beruhenden Leiden
Wer die Wohltat einer wirklichen Blutreinigung

und Säfteerneuerung durch „Chemiker Sybe s Hefe
kur“ am eigenen Körper verſpürt hat, bedient ſich
immer wieder dieſes vorzüglichen Mittels zur Jörde
rung und Erhaltung ſeiner Geſundheit. Man ver

Nr. 80.

Für Haushrand und Industrie

Generalvertrieb

ar Merseburg und Umgegend
Michel-Brikett-
Verkaufsstelle

Mernseburg
Nalandtstrabe, am Güterbahnkot

m b.

Vernrut 82

Sie
haben Ansprucn
daraut, als Begieher des Merseburger
Korrespopdent täglich stets zur gewohnten
Jtunde das Blatt zugestellt zu erhalten.

Treten Vnregelmähigkeiten in der Bedienung ein, vo wollen
unsere geschätzten Bezieher die Geschättestelle sofort dayon
in Kenntnis setzen, damit für Abhilfe gesorgt werden kann.

ercebureer honrecponden We2e antelnd

zeit bei
Ihnen

Paket 40 Pf. Dose 90 Pf.
Zu haben bei: Adler-Drogerie W. Kieslich, Toh.

Anna Atzel; Drogerie Fr. Leberl; Neumarſct-Drogerie
Herm. Weniger Carl Elkner; Willy Kieindienst,lange die Gratisbroſchüre: „Ein Weg zur Geſundheit

Adler-Drogerie, Merſeburg, Entenplan.
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Weiße Mauer 10; Gg. Kunbel; Drogerie Rob. Zimmer-
mann, Gr. Kayna und wo Plakate sichtbar.

vieht feh-Kaisersbrust Carameſſenal ba

sein vor Husten, Heiserkeit, Katarrh, Verschleimung

7 Dieses seitv KalkS. C wahrteS S T en in beſter Qualität liefern

Se re n n nee dart über un nungen frachtgünſtige S a Winter und billig. Kalkwerke
Otto Flemmig, Frey
burg a. U. Telephon 16.

mit den s Tannen r Reparaturen
kür ihre Kinder und Stel Senont. n Uhren aller Art

auch an komnlizierten Wer
ken werden in eigener Werk
ſtatt ſehr ſauber u. gewiſſenh.
unter Garantie ausgeführt

Uhren-Heyder
Roßmarkt 19, Ecke Windb.

jGern teile ich koſtenlos
Mittel mir und zahlreichen Patienten in kurzer Zeit

Oberan ernſten Auf Wungeh
Serugeaguelten-Naehwsis durehs

SternwoltSpinnerei
Bahrenfeld G. m. b. Aftone-Sa

Fportrro e die beliebte Handerboits Wolle
in wundervoſler Barbenauswahl stets vorrätig bei

ar ſfaen Saft
Ischias, Hexenschus

R h euma 9 Gliederreisen, Neuralgie
(Iervenschmerzen), Gicht!
mit. durch welches einfache

geholfen wurde. Ueber 2500 Dankbriefe!
Krankenſchweſter Margret Heber,

Frankfurt Niederrad H 118.
t wünſchen vermög Reellſte und billigſte
amen. Stabrey Bezugsquelle in neuen

Berlin Stolvpiſcheſtraße

Gardinen
Meterware von M. 0.68 an
8 teil. Künstler v. M. 4.50 an
Stores, das St. v. M. 2.80 an
Schlafdechen d. St. v. 1.90 an
Dwanceckon a. st.v. 9.90 an

KkeppaechenJatin doppelt von 975 an

e b.Bektinlette gar. Der 1
echtrot

Günſefedern
wie von der Gans gerupft,
mit voll. Daunen, dopp. ge
reinigt, Pfd. 2.50 beſſ.
3. ſehr zarte 3 50
kl. JFed. (Halbdaune) 5.

ſehr zarke 6. EdelDaun. 6.50 Ia 7.50
Gereinigte, geriſſene Federn
mit Daunen 4 u. 5.
hochprima s.75. Ia 6 25.
allerfeinſte 7.25 u. 8.25
Ia Volldaunen8.75u. 10.
Für reelle, ſtaubfreie Ware
Garantie. Verſ. geg. Nachn
ab 5 Pfd. portofrei u. nehme,
was nicht gefällt, auf meine

Koſten zurück.
Vitragenstoffe Rudolf Gieliſch, Neuha t egtotte. rebbin 117 Oderbruch,

Gänſemäſterei.

Auſpolsterar heiten

v. Sofas u. Matratzen werden

lnoleum- ter

Teppiche
Leipzig ſchnell und ührt.Rorenher geren e Her Dre

(SehDeeslbenade
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Sonntagsbetrachtung

Der neue Maßſtab
Die Phariſäer und Schriftgelehrten murrten

und ſprachen: Dieſer nimmt die Sünder an und
ißt mit ihnen Luk. 15, V. 2.

Drei Jahrzehnte hatte Jeſus in der Stille gelebt. Nur epiſoden
haft war er in den Geſichtskreis der breiteren Offentlichkeit getreten,
bald war dann der Zimmermannsſohn aus Nazareth wieder vergeſſen.
Bis ein Aufhorchen durchs Land ging: Was ſind das für Klänge, die
aus dieſem Winkel Galiläas erſchallen Erſt ſchüttelte man die Köpfe,
dann ging ein Murren durch die Reihen derer, die als die offiziellen
Vertreter der Religion oder als anerkannte Schicht der „Frommen“
über Wahrung von überkommener Lehre und Sitte zu wachen hatten.
Man ſah Jeſus viel in Gemeinſchaft der Kreiſe, von denen ſich ſonſt
jeder, der etwas auf ſich hielt, ſorgſam fernhielt. Man wurde arg
wöhniſch, ſchalt ihn einen Aufrührer und Volksverführer. Am meiſten
verdroß es aber ſeine Gegner, daß er mit ſeinen ſcharfen Geiſteswaffen
den Kampf gegen manche alte, geheiligte Ordnung und gegen die
offizielle Religionsübung aufnahm. Dazu ſein unheimlicher Einfluß
auf weite Volkskreiſe. Was ſollte werden, wenn die Maſſe nicht mehr
in ehrfürchtiger Bewunderung zu der Frömmigkeit ihrer bisherigen
Führer aufſchaute? Schnell mußte dieſem Treiben ein Ende geſeht
werden. Doch wir wollen jenen eifrigen Hütern der alten Religion
auch nicht unrecht tun. Viele glaubten wirklich aus innerſter Uber
zeugung, ſich mit aller Macht gegen das Neue ſtemmen zu müſſen. Es
war eben der Kampf alter Sitte und äußerlicher Religionsübung gegen
die neue Religion der Jnnerlichkeit.

Aber weshalb hielt ſich Jeſus gerade zu den Geringen und Ver
achteten War denn ihre Religioſität eine innerliche? War nicht bei
ihnen auch viel, was Jeſus Schmerz bereitete? Sünder wurden ſie
genannt, war denn die Sünde für Jeſus nicht der Feind, mit dem er
keine Gemeinſchaft haben konnte Ja, auch dieſe Menſchen waren
rank, was aber Jeſus bei ihnen fand und was ihn anzog, war ihre
innere Ehrlichkeit. Die Phariſäer wähnten ſich untadelig und fromm,
und auf dem Grunde ihrer Herzen ſaß die Sünde. Sie erkannten aber
dieſe Sünde nicht, täuſchten ſich durch ihre Werkheiligkeit darüber
hinweg. Die Hauptſache war, nach außen hin untadelig zu leben. Da
her das Urteil Jeſu über ſie: Ubertünchte Gräber, auswendig hübſch,
aber inwendig voller Totengebeine. Bei den Geringen und Ver
achteten fand Jeſus wohl auch ſoviel Sünde, aber die Leute fühlten
ſie, und ein Sehnen nach Erlöſung und Reinheit ging durch ihre
Seelen. Darauf konnte Jeſus aufbauen.

Und heute Schon oft iſt geſagt worden Wenn Jeſus heute käme,
genau ſo unerkannt wie damals, mit den gleichen Forderungen, ganz
praktiſch auf unſere Verhältniſſe angewendet, er würde wohl in vielen,
die ſich ſeine Jünger nennen und nach außen hin auch einen un
tadeligen Lebenswandel führen, ein groß Teil von dem alten Phariſäer
tum wiederfinden. Und ebenſo bei denen, die von manchen über die
Achſel angeſehen werden, wohl Krankheit und Sünde, aber auch
Schmerz darüber und Sehnſucht, herauszukommen. Nur iſt heute eine
neue Schicht herausgewachſen, die mit feindſeligen Mienen und ver
bitterten Herzen abſeits ſtehen und mit rohem Spott auf Jeſu
Werben antwortet. Wirklich eine neue Schicht, oder waren es nicht
ihre Ahnen, die einſt das „Kreuzige! Kreuzigel“ riefen

We brauchen wir alle das Aufrüttelnde der Jeſuspredigt! Wir

einſtimmung mit den Geſetzen der Geſellſchaft oder der chriſtlichen
Sitte lebe, ſei alles im Rechten. Hauptſache, wenn nur Habſucht,
Haß, Neid hübſch unter der Decke bleiben und die Bereicherung auf
Koſten anderer und das Unglücklichmachen anderer keine geſehlichen
Strafen nach ſich zieht. Nein, dann gilt es von uns genau ſo Über
tünchte Gräber. Sitte, auch chriſtliche Sitte hat nur dann Wert,
wenn die fromme Geſinnung durch ſie zum Ausdruck kommt und ge

fördert wird. P. Lüttke, Röſſen.
Geheimniſſe auf Minorca

Denkmäler und Altäre der n e Minorcas. Prähiſtoriſche
architektoniſche Schätze.

Cindadela, im Januar 1927.

rüppe zu eda von Schönheit ſtaunen, die auf engſtem R

Sinn für die Vergangenheit hat, ſofern dem Wanderer ein Blick in
prähiſtoriſches Leben mehr wert iſt als die Genüſſe der Table dhote
in Las Palmas, dann wird er nach Ciudadela überſetzen, der kleinenStadt auf der Nachbarinſel Minorca. Er wird ein Stückchen Erde
ine auf dem wie h der anderen Jnſel Schönheit, archäv
ogiſche Werte auf engſtem Raume finden, eine Inſel, welche älteſte

Beweiſe des menſchlichen Lebens und der menſchlichen Tätigkeit auf
zuweiſen hat.

Es ſind geheimnisvolle Baudenkmäler, die uns e Minorcea Rätſel
über Rätſel zur en ert e Lange iſt man an ihnen vorüber ge
gangen, ohne ihren Wert zu u Bis endlich vor ungefähr
90 Jahren ein Gelehrter zufällig ſich die Ferienarbeit machte, dieeigentümlichen Baudenkmäler und Konſtruktionen genauer anzuſehen

und ſie zu beſchreiben. Erſt in allerjüngſter Zeit hat man die
Arbeit jenes Gelehrten fortgeſetzt und tiefer in das Dunkel hinein
geleuchtet, dem ſie ihr Entſtehen verdanken.

Da waren zunächſt Uberreſte großer Steinwälle, in einer er
höhten turmartigen Konſtruktion, die einmal kreisrund, dann wieder
u und ein anderes Mal viereckig war, zuweilen 8 bis 9 Meter
hoch und aus rohem, unzementiertem Stein zuſammengefügt. Man
nannte ſie Talayots. Andere a eeent fanden ſich, die Taulas,

Nonumente aus zwei Steinen ergeſtellt, die ein griechiſches T
bildeten. Auch hier kann man von einer beträchtlichen Größe ſprechen,
uweilen 4 bis 5 Meter. Sie ſind beſonders eindrucksvoll, wenn man
edenkt, daß die Steine jeweils aus einem Stück beſtehen. Zu dieſenMonumenten kamen o die ſogenannten Naus, wallförmige Stein

maſſen, mit großen e n in Form umgeſtürzter Boote.
Über die ſogenannten Talayots, die vereinzelt auch an anderen

Orten auf dem en Teil des europäiſchen Kontinents gefunden
worden ſind, iſt ſchyn manches bekannt. Noch nie aber entdeckte man
eine ſolche Menge von Talayots auf einem kleinen Raume. Man
laubte zuerſt, ſie ſeien innen hohl und daher den Nurhags auf
izilien ähnlich, die allermeiſten jedoch ſind feſte, ſolide Konſtru tionen,

e Eingang und ohne Jnnenkammern. Auch der oben erwähnte
elehrte, Dr. Ramis, der zuerſt auf die Schätze und e r der

d Minorca aufmerkſam gemacht hatte, hatte ſich durch die Ahnlich-
eit mit den Nurhags auf Sizilien verblüffen laſſen. Von den 186

bis jetzt ne Talayots ſind 107 noch ziemlich gut erhalten.
Davon haben nur 3 eine Jnnenkammer, und ein einziges Monument
beſitzt zwei nebeneinanderliegende Kammern. Von Eingängen und
DTreppen fehlt jede Spur.

eit intereſſanter aber ſind die Taulas. Was ſtellten ſie dar?
Zunächſt ſieht man einen aufrechten großen Stein, über den ein
ſlacherer gelegt iſt. Um das Ganze herum iſt ein Steinkreis in der
Form eines gezogen, deſſen Enden jedoch verbunden nIn dieſer Verbindungslinie befindet ſich ſcheinbar auch der Ein
gang zu dem Heiligtum, wenn es ein ſolches geweſen iſt. Genau

Die Umwallung iſt verhältnismäßig niedrig, ſo daß die Steinfigur in
der Mitte deutlich von weitem erkennbar iſt. Außerdem befinden
ich die Monumente auf der Höhe von Bergen oder Hügeln, ſo daß
ie weithin ſichtbar geweſen ſein müſſen, als ſie noch nicht im Unterolz und Ccbuſch ein verbörgenes geheimnisvolles Leben führten.

Der Wall iſt in Abſchnitten hergeſtellt, die jeweils durch einen
Monolhthen gekennzeichnet ſind. Der ſchönſte dieſer Monumente be
findet ſich bei Bella-Ventura. Talayots und Taulas ſtehen immer
in einiger Entfernung, aber nie weiter als 40 Meter voneinander
entfernt. Die Himmelsrichtung ſcheint bei den Erbauern keine Rolle
geſpielt zu l ſie ſtehen durchaus unregelmäßig. Niemals ſteht
jedoch ein Taulag allein Man nimmt daher jedenfalls mit Recht
an, daß die Talayots Begräbniſſe darſtellen, vielleicht war Minorca
ſelbſt ein Begräbnisplah für die Mächtigen, die auf dem Feſtland
regierten, vielleicht eine Art Toteninſel. Jn den Taulas glaubt man
dagegen Altäre entdeckt zu haben, an denen den Toten und den Göttern

Opfer gebracht werden. h
Erſt als man in jüngſter Zeit auf dieſen Gedanken kam, daß dieTalayots Gräber n len kam man auch auf den Gedanken, hier

Ausgrabungen zu machen. Schon in der a lernächſten Zeit wird man
daher unter den Talahots unter ſachkundiger Leitung graben und
a daß ſich dann die letzten Geheimniſſe der Jnſel Minorca offengren werden. Man hat eine Menge von Höhlen entdeckt vielleicht
Wohnungen von Höhlenbewohnern, vielleicht aber auch Totenkammern
des Volkes. Es ſind die Naus, ungefähr Meter lange und 2 Meter
breite Kammern, im Jnnern der Erde, an Abhängen und Hügeln,
Kammern, deren Decken aus zwei oder drei gewaltigen Steinplatten
beſtehen. Auch weck und ihre Beſtimmung wird gegenwärtig
unterſucht und erforſcht.

Die Jagd nach den Eisbergen
Das amerikaniſche Küſtenwachtſchiff „Tampa“ hat ſich wieder nach

Norden über Neufundland hinaus begeben, um die Jagd auf die
Eisberge und deren Zerſtörung aufzunehmen. Am 15. April mußſie oder ihr Schweſterſchiff „Medok“ ſich in der Gegend des 50. bis

60. Breitengrades, an der Stelle, wo vor 14 Jahren die „Titanic
infolge Zuſammenſtoßes mit einem Eisberge untergegangen iſt, be
finden. Der Untergang dieſes e hat ſeinerzeit den Anlaß ge
geben, von April bis Juli eine Seepatrouille in jenen Ge
wäſſern, die von der amerikaniſch- europäiſchen Schiffahrt berührt
werden, abzuhalten. Die Vereinigten Staaten übernehmen dieſen
Dienſt, zu deren Koſten auch andere e en e Länder bei
tragen. Das Unternehmen hat den Erfolg gehabt, daß ſeit 1913 auch
nicht ein einziges Mal ein Schiff mit einem treibenden Eisberg
zuſammengeſtoßen iſt.

Die „Tampa“ und die „Medok“ beobachten ihrerſeits die von
Norden herankommenden Eisberge in jenen Gegenden des Ozeans, wo
die warmen Golfſtröme en die eiskalten Bergwände fluten. Die
Bemannung der beiden Schiffe muß die Lage der herankommenden
Eisberge ſorgfältig beobachten, ihre Wahrnehmungen und Feſtſtellungen
den auf See befindlichen Schiffen drahtlos mikteilen und die Eis-
berge möglichſt ſprengen. Täglich zweimal geben ſie drahtlos Bericht
über die See und an die Wetterſtation in Waſhington. Nebel und
Witterungsänderungen werden ebenfalls gemeldet

Eisberge vernichten iſt eine gefährliche Sache. Gewöhnlich
trägt ein kleines, mit ſchwer explodierbaren Stoffen beladenes Boot
dieſe auf erreichbare Stellen des Eiſes. Auf anderen Stellen werden
Minen in die See gelaſſen. Zuweilen iſt der Eisberg zu maſſiv und
zu rieſengroß, um vernichtet werden zu können. Ein e wurde
geſichtet, der 65 Fuß hoch und 1690 Fuß lang war, der nach Schätzung
36 Millionen Tonnen Eis umfaßte, wovon e unter Waſſer
ſich befand. Jn ſolchen Fällen folgt der Kutter dem treibenden Rieſen,
e er i der warmen Golfſtrömung zerbröckelt und leichter zu ver
nichten iſt.

Jn dieſem Jahre will Dr. Howard S. Barnes von der Me. Gitt
Univerſität im Lande der Herkunft der Eisberge, in den Gletſchern
Grönlands, Verſuche anſtellen, um dort ſchon die Eisberge zu er
ſtören. Das dortige Eiskap iſt 7000 Fuß dick, der Saum zerbröckelt
und dann treiben die ſog. Eisberge nach den Küſten von Neufundland.
Dr. Barnes hofft, daß er dort die abgebröckelten Ränder mit Ther
mit zerſtören kann. Thermit iſt ein chemiſcher Stoff, der eine ſtarkewollen uns nicht in den Wahn wiegen, wenn man nur in über

es iſt ein hallender Schrei, der an den
Fabrikwänden winkelt und verhallt.

Aber die dort, das iſt die große, ſchlanke,
ſieh ſie nur an, ſieh nur die ſechzehn Räder,
die darauf lauern, zu rollen, zu raſen, alles
hinter ſich zu laſſen, ſieh den langgeſtreckten
Leib, den ſchmalen Aufbau, ſie iſt ein Rieſe,
und höre, wenn ſie ſpricht, die Lokomotive
des Expreßzuges, des Schnellzuges, da ver
ſtummen die anderen. Sie ſpricht, und es
iſt, ihre Lichter beginnen zu funkeln wie
Tigeraugen und die Achſen und Stangen
fangen an, ungeduldig zu werden: „Jch bin
die Lokomotive. Wenn ich meinen Lauf be
ginne, bleibt alles hinter mir, die Städte,
die Ebenen. Jch ſtürme in die Freiheit der
Länder und reiße zehn Wagen hinter mir
her. O, wenn die Städte hinter mir ſind,
in denen ich halte, und die Stationen ver
rauchen, da fange ich an, auszugreifen, da
erhebe ich im Jubel des Dahinſtürmens
meine Stimme, tief, wie ein Drohen zuerſt,
raſch und aufſteigend, wie ein Kampfruf,
und dann iſt es ein Pfeifen aus Freude,
weil ich ſauſe und alles laſſe. Und mein
Atem, er iſt nicht kurz und haſtig und ohne
Zeit, mein Atem iſt breit und ſtrömt in
langem Zuge. Und die Felder wirbeln um
mich, die Straße, die Ebene, der blaue
Himmel iſt nicht raſch genug, mich zu halten.
Würde ich mich loslaſſen, wohin würde ich
ſtürzen Aber da hinten ſtehen Männer,
die reißen am Hebel, die zwingen mich, die
ſagen mir: ſpring an, und ich ſpringe an,
und halten mich, und ich ſtehe zitternd und
brenne auf die Fahrt. Und in der Halle
ſtehen ſchon die Menſchen, und ein wenig
kenne ich ſchon ihre Schickſale und ihr Leben,
der Junge reiſt in die große Stadt und will
Jngenieur werden, und brennt darauf,
Brücken zu bauen, den leichten Abſchied und
den ſchweren, das Kommen und das Gehen
ich trage alles, ich ſtürme dahin. Die Berge
halten mich nicht, ich ſtürze durch die
Tunnel, ich erklettere Viadukke, und mein
Atem vleibt, wie er immer war: ſtark, breit
ſtolz. Jch bin die Lokomotive!“ Da
verſtummen die anderen, könnten ſie einmal
dieſes Lied der Kraft und Freude ſingen?

Aber wenn der Morgen mit fliegendem
Schein über die Häuſer wächſt und die
Nacht zögernd in die Ecke gedrängt wird,

in der Mitte der Um

reißen die Heizer die Türen des Schuppens
guf, die Lokomotiven fahren auf die Gleiſe
Die Führer kommen und prüfen, und dann
fährt der kleine Zug über das klare,
ſchimmernde Land und holt und bringt
Leute, die grauen Perſonenzüge ſind voll
von Arbeitern, die zur Arbeit müſſen. Und
auf einem Gleis ſteht die Lokomotive des
Expreßzuges und iſt ungeduldig, und
der Führer ſieht, ob das Herz ſeiner
Maſchine geſund iſt. Der Beamte hebt
grüßend die Hand, da reißt der Führer am
Hebel, und die Maſchine brüllt; und ihr
Ruf dröhnt an die Wände und Decken der
Halle, und die Maſchine greift aus mit
langſamen Schritten, und im Freien, wenn
die Stadt verſchollen iſt und die Ebene auf
blüht, da hält die Stimme der Lokomotive
an, breit und wie ein Horn des Sieges und
Triumphes. Wenn die alten und grauen
Maſchinen die Menſchen in die Stadt
zurückbringen, iſt ſie durch die Ebene ge
ſtürmt und ſtürzt durch die Tunnelnacht und
wieder ans Licht und bringt die Menſchen
den fremden Ländern entgegen.

Nüſſe zum Knacken.
Allerlei Gereimtes.

Mit 2 bin ich ein e TierMit T dien ich tagtäglich dir,
Mit W wirft man mich oft beiſeit
Und läßt mich liegen für alle Zeit.

Mit einem a den Kriegern gefährlich,
Mit einem e nach Böſem begehrlich,
Mit einem i ganz i und ehrlichMit einem u dem Wand rer beſchwerlich.

c

Die beiden Erſten beſchmutzen die Sachen,
Das Dritte dient, ſie rein zu machen
Das Ganze iſt ſchön i und rot
Und trägt doch in ſich Giſt und Tod.

Ein ſchönes Tier
Mit Anmut und Zier

Setzt man ein R dem Leibe ein,
Iſt es gefüllt mit ſüßem Wein.

Mit B erquickt es gerne dich,Mit D verwundet dich ſein Stich,

Mit verſeßt es manchen Stoß
Mit K ernährt es klein und groß,
Mit V iſt es der Letzte en
Mit Z macht es ein bös Geſicht.

Bearbeitet von Walter Bauer, Merſeburg.

wallung befindet ſich das ſteinerne griechiſche T.
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Der kleine, grüne Luftballon
Eine ganz merkwürdige Geſchichte.

Einmal, als Jahrmarkt war und die
ſommerliche Luft noch am Abend erfüllt
war von dem Lärm und Lachen, dem Ruf
der Verkäufer, daß es hier nur und an
keinem andern Orte die beſte, billigſte und
unübertrefflichſte Ware e als ſich die
Menſchen laut und fröhlich wie Schlangen
hin und herzogen und überall ſtanden und
wenig kauften, geſchah es, daß ein kleiner
Junge, ſo ein vichtiger, kleiner frecher Kerl,
einen Mann anrempelte, der Luftballons
verkaufte, und wie anrempelte, denn der
Mann ließ vor Schreck ſeine Luftballons
los und wollte wütend nach dem Jungen
faſſen, aber der war weg und hatte ſich ver
krochen, und noch ehe der Mann begriff,
waren die Luftballons aufgeſtiegen, und
ſchimpfend ſah er den kleinen Bällen nach,
die ſich langſam voneinander löſten und wie
grüne und blaue, buntfarbige Erdkugeln
über der Helligkeit ſich drehten und ſegelten.
Es war ein ſeltſames Bild, wie ſie ſo ein
zeln hinſchwebten, zuweilen gerieten ſie in
einen Lichtſtrahl, der von den vielen Feuern
aufſtieg, und dann funkelte der kleine Ball
und auf ſeiner glänzenden Haut war für den,
der ſo gute Augen hatte, dies zu ſehen, der
ganze Jahrmarkt mit ſeinem verwirrenden
Leben ſichtbar, ganz klein und deutlich

Die Luftballons ſtiegen und ſanken, und
der Wind, der mild über den Markt fuhr,
machte ſich ein Vergnügen und blies ſie bald
hierhin, bald dorthin, und jagte einen von
ihnen mit einem leiſen Knall an die große
Uhr am Rathausturm, die wie ein leuchten
des Auge auf das Leben unten ſah. Und
die Uhr knarrte erſchrocken „Hoppla“, und
der große Zeiger ſpran a eine Minute
weiter. Der kleine blaue Ball ſagte mit
leiſer Drehung: „Verzeihung“, und flog
in ſeiner Verwirrung über das Dach, wo er
in einer Ecke hängen blieb, ſo war es für
ihn zu Ende. Am nächſten Tage würden

c

Hitze entwickelt, wenn er mit Eis in Berührung kommt.

Hutelwann
ung für unsere Kleinen
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die Kinder ihn dort oben ſehen und rufen
„Hallo! Ein Luſtballon!“ Er würde noch
einige Zeit hängen, und dann zerplatzen,
ſeine Haut war ja ſo dünn und zart.

Was aber geſchah mit den andern, die mit
ihm aufgeflogen waren Segelten ſie nun
über dem Walde, flogen ſie über den See
und die letzten Häuſer der Stadt Hier war
einer hängen geblieben, dort ſtill zur Erde
geſunken, und zuletzt waren ſte weit aus
einander und verſchwunden.

Einer aber flog ſtumm und rund über den
Wald, und die dunkeln Bäume reckten ſich
vergeblich nach ihm auf, er ſchnellte mit einer
ſpöktiſchen Drehung ein wenig höher. Als
er über den See flog, erſchrak mit einem
Male die Entenmutter im Schilf, als ein
dunkler Schatten lautlos über das Waſſer
flog, was mochte das ſein War es eine
Eule?, nein, die ſchrie zuweilen in ihrem
Fluge doch auf ſie kannte den Ball nicht
und war doch ein wenig beruhigt, als der
Schatten vorüber war. So ſtill war es,
niemand mehr wach, und die Tiere ſchliefen,
der Fuchs knurrte im Traum, das Eich
hörnchen reckte die kleinen Krallen, als es an
den Tag dachte, der Marder ſaß ſtill und
mit glänzenden Augen auf dem Baum, als
der kleine Luftballon vorüberſchwebte. Der
Marder kauerte ſich zuſammen, und mit
böſem Ton knurrte er „Wer biſt du?“
Aber der Ball trieb vorüber und antwortete
nicht. Die Eule, die ihr Neſt verlaſſen
hatte, um auf einen mörderiſchen Raubzug
zu gehen, ſchwang ſich mit einem Flügelſchlag
zurück in das Dunkel, aus dem ſie kam, und
wartete ſtill. Der grüne Luftballon aber
wußte nichts davon, daß er Angſt und Furcht
brachte, und ſchwebte ſtumm über die Ebene.
Wir wiſſen nicht, was er geſehen hat; wäre
er zurückgekommen und hätten wir ſeine
Sprache verſtanden, ſo hätte er erzählt, und
keine Ende gefunden. Er hätte berichtet
wie die Städte da unten immer kleiner
würden, und endlich nur wie leuchtende
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Flecken in dem Dunkel lagen, wie lange
Reihen flimmernder Punkte blitzſchnell über
die Erde glikten, hier hielten und immer
weiter ſauſten. Der kleine Luftballon wußte
nicht, daß dies die Eiſenbahnzüge ſind, die
in der Nacht über den Erdball fahren. Er
hätte davon erzählt, wie das Land ein Ende
nahm, und das Meer wie eine dunkle Schale
ſich ausbreitete, und manchmal ein Lichtſtrahl
in der Dunkelheit aufſprang und winkte
und vief, dem Schiff auf dem Ozean, das
Furcht vor den Klippen hatte.

Jn der Zeit aber, in der ich euch erzählte,
was er geſehen hat, dieſer kleine grüne Luft
ballon, wäre er aufgeſtiegen, ſo hoch, daß
die Erde ihm wie ein großer Ball mit einer
hellen Fläche erſchien und er ſchwebte empor
und wunderte ſich, was das für eine Rieſen
kugel wäre. Wer biſt du?“ fragte der
eine Lufſtballon ſchüchtern, er kam ſich ja
ſo klein und winzig vor, „wer biſt du
„Jch bin die Erde, auf mir wohnen Mil
lionen von Menſchen, auf mir ſind Länder
und Meere.“ „Ach“, flüſterte der kleine
Luftballon, „Verzeihung“, und glücklicher
weiſe kam ein Windſtoß und riß ihn weiter
und weiter. Er ſchämke ſich, denn auf ihm
war nichts, kein Erdteil, kein Meer, nur
eine dünne, zarte Haut.

Ein bißchen hilflos ſchwamm der kleine
Luftballon im Weltraum herum. Da kam
er zum Mond. Der Mond, der gerade rund
und pausbackig war, glänzte hell, und als
nun der Ball vor ſeinen Augen herumtanzte,
ſchimpfte er mächtig los: „Das iſt unerhört,
mir ſo im Geſicht herumzutanzen, wer biſt
du denn und was treibſt du dich hier herum,
kleiner Kerl“, und er blies ſeine Backen
mächtig auf, und das machte, daß auf der
Erde das Waſſer auf der einen Seite zurück
trat und der Boden ſichtbar wurde, und auf
der andern Seite wuchs das Waſſer an,
wurde mächtiger und wilder, das nannten
die Menſchen Ebbe und Flut. Der Mond
konnte ſich nicht beruhigen, da war der kleine
grüne Luftballon ſchon längſt weit weg und
ſah nur noch, wie der Mond immer noch
chimpfte, und dann auf einmal ſtill wurde,

denn die Erde war auch zornig geworden
und war böſe auf den Mond und ſagte
„Du dicker Kerl, was bläſt du dich ſo auf,
daß wieder ſoviel Menſchen ertrinken müſſen.
Schäme dich mal, na, übrigens iſt deine Zeit
bald herum, dann haſt du einen Monat Zeit,
dir deine Dummheit zu überlegen.“
Schüchtern ſagte der Mond: „Aber Erde,

daran iſt doch nur dieſer kleine Ballon
ſchuld.“ Aber er ſah ihn nicht mehr, denn
der kleine, grüne Freund flog ſchon weit
vom Mond entfernt und kam zu den
Sternen. Auf einmal erſchrak er mächtig,
ein Rauſchen und Ziſchen durchfuhr den
ſtillen Weltraum, was war denn das, und
da ſchrie es ihn ſchon an: „Aus dem Wege,
keine Zeit, hallo“, und da fuhr es ſchon wie
ein Blitz mit langem Schweif hinunter,
flammte auf und erloſch. Von dem Luft
zug, das kann man ſich denken, drehte ſich
der kleine Ballon, daß er ganz ſchwindlig
wurde und gar nicht mehr zur Ruhe kam.

„Ja, mein Freund, das war eine Stern
ſchnuppe, die iſt eben zur Erde gereiſt; da
biſt du wohl ſchön erſchrocken, das kann ich
mir denken“, ſagte eine Stimme neben ihm.
Als der kleine Ballon ſich umdrehte, war
ein großer Stern neben ihm mit einem
langen Schweife. „Jch bin ein Komet“,
ſagte der fremde Stern, „aber deinesgleichen
habe ich hier noch nicht geſehen, merkwürdig,
wie iſt dein Name Der Luftballon ſagte
ganze leiſe: „Jch bin ein Luftballon.“ Aber
der Komet hatte den Namen noch nie ge
hört, und er kannte doch gewiß eine große
Menge von Sternen. Ja, er kannte nicht
nur die Sterne dieſer einen Welt, er war
durch mehrere Welten geflogen: „Ja, was
biſt du denn eigentlich fragte er. „Jch
weiß es nicht“, flüſterte der kleine Luft
ballon. „Sieh mal, kleiner Freund, paſſ
mal auf, du verſtehſt mich nicht. Jch bin
der Komet und beſtehe aus Feuer, und ich
ſauſe hier im Weltraum herum. Jch bin
ganz glühend, darum iſt es auch beſſer, mir
nicht zu nahe zu kommen. Weißt du, ich
bin ein bißchen leichtſinnig und tange aus
der Ordnung, dabei kann es mir ſchlecht
gehen, denn wenn ich mal nicht aufpaſſe und
renne an einen Stern, dann iſt es aus mit
mir, ich zerplatze, und dann ſuchen die Pro
feſſoren und gelehrten Männer auf der Erde,
wohin ich geflogen bin, und dann ſagen ſie
Der Komet iſt verſchwunden. Überhaupt die
Erde, iſt ſte dir nicht unfreundlich ge
kommen „Ja“, flüſterte der kleine
grüne Lufthallon, ſehr unfreundlich“ und
wurde ein bißchen zutraulich. „Die Erde“,
ſagte der Komet und zog ſeinen leuchtenden
Schweif ein bißchen heran, daß die Funken
ſtoben, „das iſt was ganz Merkwürdiges.
Sieh nur mal die beiden weißen Ringe da
oben am Ende an, das iſt lauter Eis; die
Erde iſt ſchon recht bejahrt und könnte ruhig
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weg. Und dann dieſe Flächen, dieſe hellen
und dunkeln Striche, es iſt alles merk
würdig.“ „Ja“, ſagte der kleine grüne
Luftballon, „das ſind die Länder und das
Dunkele ſind die Meere“, und war froh, daß
er auch ein bißchen wußte. „Hm“, ſagte der
Komet, „und wohin die Reiſe nun, du kleiner
Kerl Jch ſelbſt fahre jetzt weiter, mit mir
kannſt du nicht reiſen, das wäre auch zu ge
fährlich. Jch werde mal meine Freunde am
Neptun beſuchen, und du „Jch weiß
es nicht“, ſagte der Luftballon, „ich weiß
überhaupt nicht, wohin ich veiſen ſoll.
„Am beſten iſt es wenn du zur Milchſtraße
fliegſt, dort findeſt du vielleicht jemand, der
dir weiterhilft. Und nun gute Reiſe“
damit ſauſte der Komet los und fuhr ſo dicht
an einem Stern vorbei, daß ein Stück von
ihm abbrach und wie ein Funkenregen in die
Tiefe ſtürzte. Dann war er verſchwunden.

(Schluß folgt.

Die Lokomotiven
Wenn es Abend wird in den Ländern,

fahren die Wagen langſamer und die Räder
ſagen: Wie gut, daß es nach einem ſo langen
Tage Abend geworden iſt, die Pferde
wiehern nach dem Stall, ſie mußten heute ſo
viele Zentner Steine ziehen, die Menſchen
n nach Hauſe, die Mütter bereiten das

endbrot, und danach leſen die Väter die
Zeitung, und alles ſchläft in der tiefen Nacht.

Am Bahnhof in der großen Stadt iſt ein
Schuppen, ſchwarz iſt er und rußig, denn
Tag für Tag weht der Rauch, und der
Kohlenſtaub fliegt in die Ritzen und auf die
Dächer. Hier iſt die Ruheſtätte der Loko
motiven, hierher kommen ſie, wenn ihr Tage
werk ſo lang war, daß ein Rohr platzte, ein
Riß in der Achſe geſchah, hier können ſie
ein wenig ausruhen. Da ſtehen ſie in der
Dunkelheit, es iſt, als zitterten noch die
Keſſel von dem Dampfdruck, als knirſchten
die Räder noch auf den blanken, ſtählernen
Schienen. Da iſt die eine große, ſchwarze,
mit dem wuchtigen Keſſel und den hohen
Rädern, wie iſt ihr Tagewerk ſchwer Tag
für Tag holt ſie die Kohlenzüge und ſchleppt
ſie zu den Mengen Stille im ſchwarzen
Raum, kein Menſch iſt da, die Heizer ſchlafen,
da beginnen die Lokomotiven zu ſprechen.
Da iſt die eine, ſie iſt ſo alt, ſie war einmal
vor dreißig Jahren jung und ſtark, nun iſt
ſie ausgeſpannt und ihre, Stimme iſt roſtig

tag
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und ächzt. Was ſpricht ſie: „Jch bin die
Lokomotive, die auf die Dörfer fährt, durch
die Ebene, und bringe Tag für Tag die
Menſchen von den ſtillen Dörfern in die
Stadt, da ſind Frauen und Mädchen, da
ſind Jungen mit Mützen, die fahre ich, und
manchmal fahre ich langſam, wenn man Zu
viel Wagen an mich hängt und die Steigung
iſt zu groß. Das iſt dann gut für die
Schüler, die können noch die Schularbeiten
machen manchmal bringe ich Kühe und
Schafe nach der Stadt, und es iſt graumſam,
zu hören, wie ſie ſchreken, denn ich weiß, ſie
kommen in den Schlachthof.“ Da ſchweigt
ſie, ihr Tagelauf iſt nicht groß, es geht von
der kleinen Stadt zu den kleineren Dörfern
in den Tälern, und es dauert nicht ſehr
lange, wird ſie nicht mehr verwendet wer
den dann ſteht ſie in einem anderen
Schuppen, Monteure kommen und Schloſſer
und zerlegen ſie, und dann iſt es zu Ende.
Eine andere, ein Veteran unter Lokomo
tiven, wird an ihre Stelle treten. Sie
ſchweigt.

Aus der Dunkelheit tritt eine andere
Stimme, ſie iſt haſtig und unruhvoll, ſie hat
einen kurzen, ſtoßenden Atem, den kann ſie
auch in der Ruhe nicht verleugnen, ſie
ſpricht ſchnell, als hätte ſte keine Zeit „Jch
bin die Lokomotive. Jch bin raſtlos, ich
darf nicht ruhen. Würde ich oder eine
meiner eiſernen Kameraden ſtillſtehen, ſo
würden die Fabriken ſtillſtehen, wir ſchaffen
die Kohle aus den Bergwerken zu den
Fabriken, und die Maſchinen können
arbeiten, wir bringen Ammoniak und Salz
aus den Werken und Gruben, das Holz aus
den Wäldern, das Eiſen aus der Erde, wir
ſchaffen, daß die Hände nicht ruhen, Wir
ſind alt, aber unſere Räder und Gelennke
ſind hart und ſtark wir müſſen uns mühen,
darum iſt unſer Aktem ſtoßweife und haſtig
und hackend, darum iſt unſer Schrei nicht
ſo laut, wir haben keine Zeit dazu. wir
müſſen rollen und fahren Sie ſchweigt,
und ſteh nur den Leib an, dieſen harten
gedrungenen Rumpf. Da ſind noch
andere, das ſind die alltäglichen, die vor den
Perſonenzügen ſtehen, die Tag für Tag das
Heer der Arbeiter und Beamten an die
Arbeitsſtellen ſchaffen und am Abend in die
Stadt zurückbringen. Sie ſchweigen, ſie
können auch weiter nichts erzählen, als daß
ſie Tauſende fahren, Tauſende, die ſie nicht
kennen, Tag für Tag, und oft, zur Nacht
ſchicht, ihre Stimme iſt grau und farblos
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ſchon Furcht enflöße!
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Das Haus ohne Lachen
Roman von Otto Neufeldt.

(Na
T

hielt Umſchau nach einem Brunnen. Seine Kehle war vollkommen

chdruck verboten.)

Hanns Eick kam aus dem Tiergarten, wo er e hatte, und

ausgedörrt und klebte ihm am Gaumen. Er war ſo ermattet, daß er
kaum noch Hunger verſpürte, obwohl er ſeit mehr als zwei Tagen
keinen e mehr über die Lippen gebracht hatte.

er waren ſeltſam und empfindungslos.ſeine Glie
als der heutige Tag
Mühe und ganz langſam hatte er ſich von einer
5 künnen,ich für die Nacht niederlegen konnte zum Schlafen.

bis er irgendwo einen Platz gefunden

Sein Kopf und
Viel ſchlimmer

war der vergangene geweſen nur mit großer
Bank ur anderen

atte, wo er

Nirgends war ein Brunnen zu ſehen, und die Kehle brannte.
Als er durch die Tiergartenſtraße ging, überfiel ihn wieder die

e Schleier und Wirbel begannen vor ſeine
raue Nebel
rauſen war in ſeinen Ohren

i und fühlte ſich nunterben. Zitkernd und ſch
Stirn und wurden dabei feuch

Autos und Wagen raſten über die Straße dem
zu. Frühe Spaziergänger, als Leute und Kinder
horüber. Warm ſchien die Sonne dur
Schein auf Raſen und Wege. Es war Mai

fahrung emacht hatte, daß ex Anfälle der Schwä

am ſchne iſten überwinden konnte, Und tatſächlich fühlte er

n Augen zu kanzen,
uſchten durch all den Sonnenglang über den Raſen,

Gr mußte ſich auf eine Bank nieder
wieder matt zum

werfällig wiſchten ſeine Hände über die
t.

Jnnern der Stadt
ſchritten an Eick

die Bäume, warf goldigen

e auf dieſe Weiſe
ich nach

Eick begann, tief und regelmäßig Luft zu da er die Er

einigen Minuten fähig, ſeine Gedanken zu ſammeln und über ſeine
Lage nachzudenken.

Er war überzeugt, daß er in zwei oder drei Tagen verhungert ſein

nicht von ihm abwandte; aber auf dieſen Zufa
in den ganzen vier Wochen, in denen es langſam
bergab gegangen war Welche Möglichkeiten gab
ungern Ehrliche Arheit war für einen,
aus geſeſſen hatte, nicht mehr vorhanden.
onnte vielleicht in irgendeinem öffentlichen Aſyl

würde, wenn ein en e glücklicher ſe äll dieſes Schickſal
wartete er ſchon

und ſicher mit ihm
es, nicht zu ver

der acht Jahre im ZuchtBetteln 2Nein. Er
um einen TellerSuppe bitten. Gewiß, aber morgen würde er den gleichen Weg machen

müſſen und übermorgen wieder
dieſem Diebſtahl ſtand wieder das Gefängnis oder
zitternde Furcht übe
acht Jahre lang gelebt hatte

Es gab keinen anderen Weg, man wartete auf
Tod kam, bis man Herhungert war.

die Bank zu, wo Kick ſaß ie
e die Bälle

ädchen an. Rufe friſch
Sie hatte ſich wohl mit den Kindern neben Eick
gber als ſie ſeine en an ſah, machte ſie ein
ſicht, wandte ſich ſchnell um und zog die beiden KEick fah e nach mit trübem Slfe Sein ſpitze

auf die Bruſt.
„Herrgott4“ dachte er. „Herrgott! Wie

Er konnte auch e aber hinter
as Zuchthaus, und

am ihn vor den kahlen Mauern, in denen er

den Zufall, bis der

Ein junges Mödchen in friſch ewaſchener. weißer Bluſe kam aufſührt zwei kleine Kinder an der

wor ſich her ſtießen. Er hob den Kopf und ſah das
e Wangen hatte ſie und dicke, blonde Haare.

niederſetzen wollen,
ganz entſetztes Ge
inder mit ſich fort.
s Kinn ſank wieder

muß mein Geſichtgusſehen, wenn es die Menſchen ſchon entſetzt, wenn ich den Menſchen

Hakbtoter
Er taſtete über ſeine Wangen, die ſeit vielen

raſiert waren, ſtrich ſich die feuchten, dünnen
tirn. Seine Gedanken fielen gang von ſelbſt

r den ſie eben hatten. Als er ausommen war hatte er ſich emſig bemüht, alte Be
geufiuben. Aber keinem begegnete er mehr Fiedler
im Kriege geblieben, Hellmann war in

ein
Wie ein Verbrecher muß ich ausſehen oder wie

Tagen nicht mehr
Haarſträhnen aus der

wieder in den Lauf
dem Zuchthaus ge
kannte wieder auf
und Gertig waren

Amerika, und die Angehörigen
e Freunde, mit denen er früher viele Stunden fröhlich vberbracht

atte ſchhugen vor ihm die Türen zu.
Zwei Wege waren noch

zu Doktyr Faſtenrath.
Eick. ſah an ſich nieder,

Anzug, auf die kotigen Stiefel An Eva Faſtenheute einee Frau wäre, wenn dieſe acht Jahre ni
P r ſprach er laut vor ſich hin, als

und enlbſender Gedanke gekommen
„Sch gehe zu Garriſon!“

offen der zu Garriſon und der andere

ſah auf ſeinen ſchäbigen, verſchliſſenen
rath dachte er, die
cht geweſen wären.

ſei ihm ein ganz neuer

Er verſtand mit einem Male nicht mehr, weshalb es ihm bisher
immer unmöglich erſchienen war, zu
war ſeinetwegen ins

ha n Hatte er nicht ganz offen ſogar für ihn

lun allen Grund gehabt hätte, rachſü
Zu ar hatte ſich Garriſon in den acht

Garriſon zu gehen.
n Zuchthaus gewandert, aber hatte Garriſon ſich

nicht während der Verhandlungen ſehr wohlmeinekd gegen i
Gewiß, er

n vergeſprochen, obwohler doch nach dem Ergebnis der ehe e d e
htig und voller Ha
Jahren niemals um ihn be

zu ſein

kümmert. e wer bekümmert ſich um einen Menſchen, der im

uchthaus ſitzt Se der Zeit ſeiner Einzelhaft hatte Eick die Gewohnheit, laut

vor ſich hin zu ſprechen, und auch jeht ſpann er ſeine Überlegungen

laut fort gFir Garriſon bin ich ſchuldig, aber er wird einſehen, daß ich

ebüßt habe, er kann nicht wollen, da ich umkomme, daß ich verSnere, Acht en gaben rn die Richter: Garriſon kann meine
Strafe nicht noch verlängern wollen.un ans Eick beinahe e über e e en
Ohne Zögern wollte er ſich auf den Weg machen. Sorgfältig klopfte
er ſeinen Anzug ab und erhob ſich. Das Laufen fiel ihm jetzt nicht
mehr ſchwer, wieder waren ihm ſeine Glieder ſeltſam leicht, unde la n en deren krankhafte Uberſpannung ihm nicht
zu Bewußtſein kam, glitten ihm durch den Kopf.

Er ſchien Glück zu haben an dieſem Morgen: Er n einen
Brunnen, und ſtillte ſeinen Durſt, beſeu tete mit dem Waſſer die
blanken Stellen ſeines Anzuges an den Knien und an den Ellenbogen, und als er dieſes Geſchäft gerade beendet hatte, ſchenkte ihm

ein n eereee der mit ſeinem Wagen in der ähe eohne viel Worte zu machen oder zu fragen, ein Stück Brot Ei
war viel zu ſehr mit e Beſuch bei Garriſon beſchäftigt als
daß er ſich geſagt hätte, daß er nur ſeiner Schäbigkeit und der Troſtloſigkeit ſeines Augeren dieſe überraſchende Gabe zu verdanken hatte.

Voller Zuverſicht und Hoffnung war er, als er in die Rauch
traße einbog, wo Garriſon n Büro hatte, Eick hatte das ſchon vor

ochen aus dem Adreßbuch feſtgeſtellt.

Wer von der Schönen zu ſcheiden verdammt iſt,
fliehe mit abgewendetem Blick!

Wie er, ſie ſchauend, im Tiefſten entflammt iſt,
zieht ſie, ach! reißt ſie ihn ewig zurück.

Frage dich nicht in der Nähe der Süßen:
ſcheidet ſie? ſcheid ich? Ein grimmiger Schmerz
faſſet im Krampf dich, du liegſt ihr zu Füßen
und die Verzweiflung zerreißt dir das Herz.

Kannſt du dann weinen und ſiehſt ſie durch Tränen,
fernende Tränen, als wäre ſie fern
Bleib! Noch iſt's möglich! Der Liebe, dem Sehnen
neigt ſich der Nacht unbeweglichſter Stern.

Faſſe ſie wieder! Empfindet ſelbander
euer Beſitzen und euren Verluſt!
Schlägt nicht ein Wetterſtrahl euch auseinander,
inniger dränget ſich Bruſt nur an Bruſt.

Wer von der Schönen zu ſcheiden verdammt iſt,
fliehe mit abgewendetem Blickl!

Wie er, ſie ſchauend, im Tiefſten entflammt iſt,

zieht ſie, achl reißt ſie ihn ewig zurück. Goethe.
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Garriſons Privatkontor war ein helles, geräumiges Zimmer, das
auf den Garten des Hauſes hinausging. Es war mit ſchweren,
ſchwarzen Eichenmöbeln, Lederſeſſeln und einem großen Teppich aus
geſtattet, der den ganzen Boden des Raumes bedeckte. Garriſon ging
auf und ab er hatte die Hände auf dem Rücken ineinandergelegt Und
paffte aus ſeiner dicken Zigarre blaue Wolken in die Luft.

Trotz der ſchlafloſen Nacht, die er hinter ſich hatte, befand er ſich
in der beſten Stimmung: Nach langen Verhandlungen war es ihm
geſtern endlich gelungen, den net eines amerikaniſchen Staates
auf Lieferung von 150 Laſtautomobilen hereinzubekommen, und er war
nun dabei, die einzelnen Punkte der notwendig gewordenen Verträge
mit den Lieferfirmen feſtzulegen. Er machte in ſeinem Diktat eine
minutenlange Pauſe und überlegte, betrachtete währenddeſſen mit Wohl
efallen den blonden Kopf ſeiner Sekretärin, die ſich tief über ihrenSlenerg nbleg neigte. Er lächelte ein wenig und entblößte dabei

zwei Reihen weißer, ſtarker Zähne.
„Die Harward und Co Aktiengeſellſchaft verpflichtet ſich ferner“,

nahm er das Diktat wieder auf, „mit den Lieferungen vier Wochen
nach Vertragsabſchluß

Jn dieſem Augenblick raſſelte das Tiſchtelephon. Garriſon unter
brach ſich, während die Sekretärin ſich meldete und ſich dann an Gar-
riſon wandte

„Ein Herr Eick wünſcht Sie zu ſprechen, Herr Direktor, er wartet
unten beim Pförtner.“

Garriſons Kopf fuhr ſchnell herum, ein Erſchrecken lag auf ſeinem
Geſicht, er biß ſich auf die Unterlippe, zauderte, dann riß er der Dame
den Hörer aus der Hand:

r

Lebensweisheiten
Von Dr. S. Baer, Oberdor

Beſſer iſt's, vom Haß der Menſchen gehetzt als
geſtreichelt werden.

Die Mühe, ſich einen

f.

von ihrem Mitleid

großen Namen zu machen, lohnt ſich faſt
nur um ihretwillen, die ihn ewig begeifern und bezweifeln

r

Übergangen werden tut meiſt weher als unter die Räder kommen.

Es iſt leichter, der Abgott aller zu ſein im ganzen Land, als einen
rähwinkel.

Große Leiſtungen haben ihr eigenes Klima u
der Mittelmäßige iſt überall an ſeinem Platz.

guten Leumund haben in

nd Milieu nur

Vom guten und ſchlechten Benehmen

Vom Handkuß. Rechtsgehen. Auf der Trep pe. Jm Lokal.Wann darf man mit einer Dame tanzen.
Man unterſcheidet ein

nehmen. gWort „Manieren“ zur Unterſtühung
Gute Manieren und ſchlechte Manieren.

Nun iſt ja eines ſehr amüſant das Beneh
gutes heißt, iſt keinesfalls auf der ganzen Welt als

Andere Länder, andere Sikten. Andere

gutes Benehmen und
Der Sache ſelbſt kommt man wohl am nächſt

er Defination heranzieht.

ein ſchlechtes Be
ten, wenn man

men, das man ein
ſolches akkreditiert.

Menſchen, anderes Be
nehmen. Ein Jrrtum, wollte man annehmen, daß die guten Manieren
des zibviliſierten Mitteleuropäers überall als gu
wertet würden.

Jn Deutſchland gehört es zum guten Bene
daß er einer verheirateten Dame
küßt. Es gehört ſich jedoch nicht,Hand zu tuſſen

Jn Frankreich würde ein nnges Mädchen
über eine derartige Zurückſetzung
Herrn eines ſchlechten Benehmens

um beim Handkuß zu
Straße die Hand küſſen.
Anſtoß daran.

Jn Deutſchland gehört es
Dame ſtets rechts gehen läßt. Jn Amerika denkt
ſondern der Herr geht ſtets an der
miteſt vor unvorhergeſehenen Gefahren der
önnen.

beſchuldigen.bleiben a n

tes Benehmen ge

men eines Herrn,
ber er vorgeſtellt wird, die Hand

einer unverheirateten Dame die

der Geſellſchaft ſich
itter beklagen und den betreffenden

Kein Menſch wird
England einer Dame auf der

Bei uns nimmt niemand irgendwelchen

zum guten Benehmen, daß man eine
kein Menſch daran,

Straßenſeite, um die Dame
Straße ſchützen zu

Bei uns ſitzt die Dame ſtets rechts im Wagen in Amerika
ist ſie da, wo ſie einſteigt um den Betrieb nich
portzweiſitzer, der rechts geſtenert wird, ſihßt die

uns links, ohne daß ſich jemand daran ſtößt.
t aufzuhalten. Jm
Dame ja auch bei

ſeiner Dame hertrotten, und der erſtgekommene Herr hat für ſeine

Jn Mitteleuropa läßt man die Dame ſtets zuerſt in ein Lokal
gehen. Jn den kultivierten Balkanſtaaten gilt es als höchſt unſchicklich,
eine Dame zuerſt gehen zu laſſen und allen möglichen Situationen aus
zuſetzen. Der Herr gehl vor und ſondiert das Terrain
Es gilt ſogar in den angelſächſiſchen Ländern als höchſt verpönt,

eine Dame e Treppe emporſteigen zu laſſen und hinterherzu Wenn ei uns läßt man auch hier hre weiteres der Dame
en Vortritt.

Man ſieht, die n mit dem „Benehmen“ iſt nicht ſo ganz ein
e Ein Herr, der ſich in ſeiner Heimat muſtergültig benimmt, kannür ſein Benehmen in einem anderen Lande hretges ernten.

Führen wir die Liſte weiter!
Ein Herr und eine Dame treten in die Tür eines e den

Lokal 3. Hurz vorher langt ein einzelner Herr an, der ſelb tverſtänd
lich zurücktritt und der Dame den zortritk läßt. Bei uns wird in
ſolchen Fällen der zu der Dame gehörige Herr ohne weiteres hinter

Liebenswürdigkeit den Dank, dem fremden Herrn noch als
dienen zu können. Aber er findet gar nichts dabei

Jn England würde ein ſolches Benehmen als h ö ſt flegel-
haft gelten. Der Begleiter der Dame hat dem fremden höflichen
Herrn den Vortritt zu laſſen.

Eine größere Geſellſchaft geht in ein öffentliches Tanzlokal.
Darunter ein Ehepaar. Kaum ſht man, ſo ſtürzen ſich die tanzwütigen
jungen Herren auf die verheiratete Frau und ſordern ſie zum Tanze
auf. Jn anderen Ländern gehört es zum guten Benehmen, zu warten,
bis der Gatte mit ſeiner Frau getanzt hat. (Es ſei denn, derſelbe er
klärt, daß er nicht tanzen wolle Die jungen Herren der Geſellſchaft
e 5 ein Beiſpiel an den Eintänzern der Nachtlokale nehmen,
ie ſtets den erſten Tanz des Begleiters reſpektieren.

Und da wir gerade beim Tanzen ſind in Deutſchland tanzt man
bei Hausbällen zuerſt mit der Tiſchdame, in Frankreich zuerſt mit der
Dame des en in e t mit der Frau der höchſtgeſtellten Per
ſönlichkeit (Bei offiziellen ällen).

Daß man e Begleitung von Damen erſt ſetzt, wenn die
Damen ſitzen gehört allerdings zum guten Benehmen aller Herren
Länder, mit Ausnahme der Türkei wo man es zu lange anders ge
wöhnt war.
Bei der Vorſtellung in Geſellſchaft gibt man nament

b in kleinerem Hreiſe den vorgeſtellten Damen die Hand. Jn der
hohen engliſchen Geſellſchaft würde man ob ſolcher Ungezogenheit
ſhocking in die Erde ſinken.

Wie man auch als Junggeſelle gut daran tut, erſt die verheirateten
Frauen und dann erſt die jungen Mädchen in ein Geſpräch zu ver
wickeln. Wie man auch nicht mit der gleichen Dame den ganzen
Abend tanzen darf.

Es gehört Zum guten Benehmen, daß in Privatgeſellſchaft die
Herren mit ſämtlichen am Tiſche befindlichen Damen tanzen und nicht
mit einer beſonders guten Tänzerin.

Beim Tanztee der erſten Hotels geniert ſich kein Herr bei uns,

Türſteher

ſprechen, Garriſon! Jch werde ſprechen

ihm völlig fremde Damen zum Tangen aufzufordern. Würde er das
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Wer iſt dort

r t 3 cmeldete ſich der Pförtner und wiederholte, daß ein Herr Eiden der e dringend zu ſprechen verlange, er laſſe ſich nicht
abweiſen.

Garriſon überlegte eine Sekunde:
„Jſt der Mann bei Jhnen im Zimmer

„Ja“, kam die Antwort. e„Laſſen Sie ihn noch warten, und ſagen Sie ihm, daß ich in einer
Viertelſtunde für ihn zu ſprechen bin.

Gaxriſon legte den Hörer auf die Gabel zurück und ließ ſich in
den Schreibſeſſel fallen, er ſtütßte das Kinn in die Hände, dachte an
eſtrengt nach, ſeine Blicke glitten hin und her durch das Zimmer. de
chien vollkommen vergeſſen zu haben, daß ſeine Sekretärin auf die
ortſetzung des Diktates wartete. Sie räuſperte ſich, und Garriſon

ühr auf:
„Sie können jetzt gehen wandte er

Sie Herrn Endrülath im Vorbeigehen,
ließe. Es ſei eilig!“

Das Mädchen nickte und ging hinaus.
Garriſon trommelte mit den Fingern auf der Tiſchplatte.
„Verdammt!“ murmelte er und fand ſich nun doch ünſicher, ob

wohl er ſich ſeit acht Jahren auf dieſe Begegnung mit Eick vorbereitet

hatte ein Pochen war an der Tür, und ein kleines gebücktes Männchen,mit Porter rauem Haar trat ein. Der Mann ſchien vor der
Zeit gealtert, er ch bei ſeinen 55 Jahren wie ein Greis aus.

„Sie ließen mich rufen, Herr Garriſon
„Ja, Endrulath, ich ließ Sie en Garriſon machte eine Pauſe

und erhob ſich, ſtützte ſich mit beiden Händen auf den Schreibtiſch
und ſagte langſam, jedes Wort betonend:

„Hanns Eick iſt frei!“
Endrulath war ein paar Schritte nähergetreten, jetzt fuhr er zurück,

griff mit den Händen ziellos in die Luft, machte eine hilfloſt Be
wegung, die wie Abwehr ausſah. Angſt war in ſeinem Geſicht.

Garriſon verzog die Lippen und gewann ſeine Ruhe angeſichts
der Furcht des anderen wieder zurück. Er wiederholte:

u n et tndrulath nickte, murmelte:
„Ja, ja W v ja, a ja e Die acht Jahreind vorbei. oher wiſſen Sie dennſt Das Entſetzen, das ihn gepackt hatte, ſchnitt ihm die Worte ab.

Garriſon runzelte die Brauen JSo machen Sie doch keine Mätzchen!“ rief er verächtlich und ge
reizt über die Feigheit Endrulaths. „Einmal mußte Eick doch wieder
frei kommen. Jch werde hören, was er will

„Was er will rief Endrulath und e mit den Armen.
„Er wird Sie und mich zur Rechenſchaft ziehen, wird ſich rächen, wird
Vergeltung üben„Dann wird er wieder ins uchthaus gehen!“

Der andere ſenkte tief den Kopf und erwiderte n
„Ja, wenn einer, wie Eick, acht Jahre Zuchthaus hinter ſich a

hat er nichts mehr zu verlieren, dann wird er nur noch daran denken
ich Genugtuung zu verſchaffen, ſich zu rächen an denen, die ihn ins
üchthaus gebracht haben.

„Sie ſind ein Feigling!“

J an die Dame. „Sagen
aß ich ihn zu mir bitten

Endrulath nickte zaghaft: d e eJa, ich bin ein Feigling. Jedes Verbrechen macht a Feigling.
Garriſon zuckte die Achſeln und ging im Zimmer auf und ab, dann

wandte er ſich wieder an Endrulath
„Jch werde in Jhrer Gegenwart Eick empfangen
„Ex iſt hier?“ ſchrie der andere auf.
„Ja, er wartet unten.“
Endrulaths Geſicht wurde grau. Er ging Schritt für Schritt

zurück zur Tür, und ſeine Kiefer zuckten hin und her, als zerknacten
ſie etwas zwiſchen den Zähnen.

„Bleihen Sie hier!“ herrſchte ihn Garriſon an
„Jch kann nicht! Jch kann nicht, Garriſon“ Jch kann Eick nicht

ſehen. Jch bin es, der ihn ins Zuchthaus gebracht hat, er wird mich
niederknallen, wo er mich findet. Jch habe zwei Kinder, Garriſon!

Garriſon ſtieß den Atem heftig durch die Naſe aus, und wandte
dem anderen den Rücken zu, verbarg unter ſeiner verächtlichen Miene
die Furcht, die ihn ſelbſt ergriffen hatte.

„Dann, erhalten Sie f9 und Jhren Kindern Jhre koſtbare
Geſundheit!“ ſagte er. „Viel hätte der gute Eick an Jhnen nicht mehr
e e Er machte eine kurze e e und da Endrulath ſich
nicht bewegte, befahl er laut „Machen Sie daß Sie hinauskommen!“Da e Endrulath aus ſeiner gebückten Haltung auf und war mit

drei Schritten dicht vor Garriſon, ſeine kleinen, ſchwarzen Augen
funkelten ihn an, und er ſchüttelte die Fäuſte

„Sie ſind es, der Eick ins Zucht aus gebracht hat! Und nur
Sie! den würden Sie ſich, wenn Eick mich über den W
ſchöſſe, denn dann wäre ich wenigſtens für immer verſchwiegen, Sie
brauchten nicht mehr in Angſt zu leben wie jetzt. Aber ich werde

(Fortſetzurg folgt.)

würde es ihm ſchlecht be

F. W. K.

Die Lieblingsvornamen von heute
Horſt, Günter, Heinz Urſula und Jngeborg.

Ein Berliner Arzt, der in einer ſtädtiſchen Säuglings
e eſtelle eines Arbeiterviertels tatig iſt, macht

n im Londoner Claridge verſuchen,
ommen.

Es iſt nicht ganz ſo einfach

vlgende intereſſante Feſtſtellungen über die Wandlung
er Vornamen.

Horſt,Die Lieblingsnamen lauten gegenwärtig Günter und
Heinz. Unter 1000 Knaben befinden ſich e weniger als 128 Horſt e,
106 Günter und 100 Heinze; jeder dritte Junge hört alſo auf
einen dieſer drei Namen! An vierter Stelle kommt der Name Ger
hard (65 mal), danach Werner (46 mal), Kurt (40 mal), Hans undHerr e 33 mal) und danach je einige 20 mal Woilfgang, Karl
heinz, Herbert, Helmut, Rudi Demgegenüber ſtanden vor 20 re
an der Spitze: Kurt und Willi; es h Exich, Fritz, Herbert,
Walter, Paul, Alfred, Hans Werner amals gab es unter 506
Knaben keinen einzigen Horſt, nur zwei Günter und acht Heinze.

Noch ſtärker ſind die Unterſchiede bei den n e er
Auch hier trifft man unter den bevorzugten Namen nicht etwa ſolche
wie Auguſte, Minna, Emilie, Pauline an am e n le wählt
man heitte in Arbeiterkreiſen für Mädchen die Namen Ur u la und
Jngeborg! Unter 1000 neugeborenen Mädchen heißen heute nicht
weniger als 92 Urſula ünd 76 Ingeborg, zu welch letzteren noch zehn
Jnges und 2 Jngrids hinzu ehören. Dann folgen Margot t mal),
Helga (44 mal), Gerda und Edith (e I mal), Giſela (39 mal), Ruth
(35 mal), Walkraud (30 mal); demnächſt einige zwanzigmal Jrmgard,
Eva, Annelieſe, Liſelotte, Erika en ingegen im gleichen Be
zirk vor 20 Jahren unter 500 ädchen keine einzige Urſulag, keine
einzige Jngeborg! An der Spitze ſtanden damals Gerkrud, Margarete,Erna; es Polnten Charlotte, Hilde, Herta, Frida, Martha, dann Elſe
Käthe Johanna, Klara, Lucie

Nicht minder charakteriſtiſch iſt die Kenntnis ſolcher Vornamen,
die heute recht ſelten geworden ſind. Unter 1000 Knaben fand ſich
kein einziges Mal ein Albert Anton, Auguſt, Bruno, Chriſtoph
David, Hugo, Jakob, Johann, Julius, Leo skar, Simon, Wilhe m.
Noch auffälliger iſt der Rückgang ſonſt höchſt geläufiger Namen bei
den Mädchen Unter 1900 Mädchen dieſes Jahres gibt es nicht einmal
eine Amalie, Auguſte, Berta, Cäcilig, Emma, Emilie, Erneſtine, Fanni,
Flora, Franziska, Grete Hulda, Jda, Julie Karoline, Lene, Ling,
Nee Minna, Olga, Ottilie, Paula, Pauline, Rike, Selma

hereſe.
Außerdem tauchen jetzt zahlreiche Rufnamen auf, die ehedem in

dieſen Volkskreiſen vollig oder doch gar völlig fehlten. Namen wie
Bodo, Dieter, i Edgar, Eberhard, Göß-Eberhard, Guntram,Hunnar, Harald, Wilfried, Olaf, Ronald, Reimund, Wolfhart, ſo bei
Mädchen, außer einzelnen bereits genannten Namen wie Gudrun,
Jſolde, Brünhilde, Sigrid, Eveline, Geraldine. Einzelne dieſer hier
faſt völlig fremden Namen ſind ſogar verhältnismäßig häufig.



Karlchen löſt Kreuzworträtſel
Von Karl Ettlinger, München

Jch bin im allgemeinen ein friedlicher Menſch, krümme keiner
Glatze ein Haar, aber das eine ſage ich Wenn ich den Kerl erwiſche,
der das Kreuzworträtſel erfunden hat, dann läuft einer von uns
beiden davon!

Früher, wenn man ins Wirtshaus kam, wie emütlich unterhieltman ſich dal „Grüaß Gott, Herr Nachbar Cahn hab i doch ſchon
amal geſehgn ſan S net der Herr Meier Aber ähnlich ſchaugn S
eahm!“ Da ſchlechte Zeiten ſan dees!“ „Ja, i hab ga amal an
Dackel gehabt ver war ſo anhänglich, alſo ſo anhänglich war der, bis
er mir davonglaufa is dees echt So hatte man eine geiſtige An
regung, damals, als die Malefizkreuzworträtſel noch nicht erfunden
waren Aber jetzt, wenn du in ein Lokal kommſt, ſitzen ſie alle da
wie die ne Buddhas, jeder a die Naſenſpitze in ein illu-
ſtriertes Blatt geſenkt, und wenn dich wirklich einmal einer anredet,
agt er „Wiſſen Sie vielleicht eine männliche Eigenſchaft mit u in
er Mitte
Und wenn du dann hilfsbereit antworteſt. Jawohl, Stumpfeſinn!“, dann iſt der e womöglich noch beleidigt.

Es iſt ſchon ein Unglück, daß die Sprache aus einzelnen Buchſtaben ben Und was die Kreuzworträtſelbaumeiſter alles von t

verlangen Alle Gebirge in Aſien ſollſt du kennen, alle Flüſſe vom
Ganges bis zum Stadtbach, die ganze Nacht kannſt du am Fenſter
ſtehen und nachſchauen wieviel Buchſtaben die Planeten haben, alle
Dre Tiere mußt du in deinem Kopfe haben, wiſſen ſollſt du, wie
Monokel auf lateiniſch heißt mir wars gnual

Natürlich iſt auch die Leni von dieſer Seuche ergriffen. Wo ſie
nur etwas Viereckiges ſieht, ſetzt ſie im Geiſt einen Buchſtaben hinein
Neulich wollte ich ihr das Schachſpielen beibringen, eine Stunde lan
hab ich ihr die Gangark der einzelnen Figuren erklaärt, und wie i
mit meinem Vortrag fertig war, fuhr ſie mit dem Finger über einige
Felder des Schachbretts und ſagte. „Kakadu paßt nicht!“

Geſtern wollte ich ſie zum Theater abholen, in den „Tell“
ie ich hinkomme, ſitzt ſie vor einem Kreuzworträtſel und flötet:

„Gleich, mir fehlen nur noch wenige Worte Weißt du einen unga
riſchen Staatsmann

„Hunyado Janos!“ ſagte ich unwillig
uns heute abend mit der Schweiz, nicht

Die Leni
geſagt

Jch ſeufzte denn ich weiß, wenn ein weibliches Weſen „gleich“
ſagt, Kdänn iſt dies eine Gleichung mit einer Unbekannten. Es gibt
nur einen Zeitbegriff, der noch länger dauert als „gleich und das
iſt „ſofort“.

Der Tell“ geht bekanntlich mit den Worten an: „Es lächelt der
See und dann kommt gleich ein Gewitter, und ich dachte mir: ſo
ähnlich wird es ſich hier auch ereignen

Die Leni verſchob den ungariſchen Staatsmann einſtweilen, bis
ſich n Buchſtaben in ſeinem Kreuz von ſt ergeben würden,
und wandte n einer anderen Zahl zu „Ein Abſchiedsgruß! Bitte,
ſtrenge dein biſſel Gehirn etwas an

„Ein Abſchiedsgruß? Hm. Halt, ich hab's: Druck dil“
„Wenn du Dummheiten machſt, werden wir ü e nicht fertig!“

„Meiner Schätzung nach werden wir ungefähr rechtzeitig zu
r Beerdigung kommen!“

„Drei Buchſtaben muß er haben!“
„Der Attinghauſen Dann heißter Leo!“Duatſchtogf!

Aha, der See hatte ſchon aufgehört zu lächeln!
jemand ein r en den hineingeſchmiſſen

„Eine Oper von Verdi!“ vefahl die Leni.
„Mit wieviel Buchſtaben ?2“
„Mit vier!“

Das iſt eine ſehr kurze Oper. Da braucht man ſich wenigſtens
kein Textbuch zu kaufen

Diesmal erriet es die Leni ſelbſt. Aida. Wenn man den Kreuz
worträtſeln trauen d hat Verdi überhaupt nur zwei Opern ge
ſchrieben: „Aida“ und „Ernani“. Die übrigen Werke von Verdi eignen
ſich nicht Hreuzen und werden ſich deshalb nicht halten.

„Jm übrigen wollen wir
mit Ungarn beſchäftigen!“

ſah mich gereizt an und ſagte: „Jch habe gleich

Vielleicht hatte

m

Wenigſtens ſicher nicht ſo, wie der Ur“ und die Nibelungenfigur „Ute
Wie nächſten Ziffern ſchienen keine Schwierigkeiten zu bieten, und

die Leni ſtopfte mühelos einige Quadrate mit „Met“, „Ger“ und
„Eibe“ aus. Es iſt ſchon e wie Kreuzworträtſelarchitekten mit dem „Ger“ herumſchleudern, und der Maſſenkonſum
an „Met“ iſt direkt beängſtigend! Jch bin dafür, die Prohibition für
Kreuzworträtſel einzuführen.

ſah der Leni zu und dachte: Hoffentlich verfehlt der „Tell“
en pfel erſt ein paarmal, ſonſt verſäumen wir die wichtigſte

zene!“

t Aber ich zog mich rechtzeitig
n Und das Examen ging weiter „Ein Fluß in Afrika mit vier

„Nill!“ ſagte ich. „Er ſchreibt ſich ſonſt nux mit drej Buchſtaben,
aber vielleicht iſt er gerade überſchwemmt

„Nein!
„Aber ich! Die Wanze!“
Die Leni würdigte mich überhaupt keines Blickes mehr.

Ich ſprach mir in Gedanken den „Tell“-Monolog vor „Jch lebte
I und harmlos im Gebirge“, nun ja, damals gab es eben noch
eine Kreuzworträtſel!

n fehlte nur noch eine nahe Verwandte, dann mußte ſich der
ungariſche Staatsmann von ſelbſt ergeben.

Eine nahe Verwandte it u drin!

Jch hätte natürlich Mutter ſagen punen, aber ich ſagte
„Gſchpüſt!“ Und nun ergab ſich der ungariſche Staatsmann endlich.
Nach unſexer Löſung mußte er „Mzblr heißen

Mzblrf? Jetzt erinnere ich mich. ſeine Frau hieß Frau Möblrf,
eborene Gmgfſl, geſchiedene Enkbddl! Und jetzt laß uns endlich in
en „Tell“ gehen!“

Wir kamen zu ſpät. Obwohl die Leni „gleich“ geſagt hatte! Wäreder „Tell ein Weib geweſen und hätte vor dem len auf den
Apfel „gleich“ geſagt, dann wären wir noch rechtzeitig zur Apfelſchüßſzene Angenoſten

Die Zeitung am Haken
Von Wilhelm Schuſſen.

Nach Empfang eines anonymen Briefes habe ich in die heimiſche
S h und dort unter anderem geſagt. So ein geheimer
Briefſchreiber iſt in der Tat zu allem ſag iſt ein denn tet Ver
brecher oder doch zum mindeſten auf dem Wege dahin denn kein auf
rechter Menſch wird ſich eine Maske vorbinden, ſich vermummen, eine
ſene Schrift zu einem würdeloſen Zweck benützen, durch einenremden Brie mich die Fährte von ſich ablenken, auf Zickzackwegen
ur a ſchleichen, kürz, ganz wie ein Verbrecher ſich anſtellen. Wer
ierzu fähig iſt, iſt in geheimſter Seele ſchließlich auch zu einem Morde

ſiis iſt vor Gott bereits in die Verbrecherliſte eingetragen und von
allem ehrbaren Menſchentum losgelöſt. Doch man ſoll niemand hoff
nungslos aufgeben, auch den o nicht, man ſoll keinem Men
ſchen die Rückkehr auf den geraden Weg verſperren.

Daraufhin hat ſich der Ungenannte denn auch richtig gemeldet
und um Entſchuldigung nachgeſucht, die ihm ſelbſtverſtändlich ſogleichgus willigſtem Herzen gewahrt wurde. aß er auch diesmal ſeinen

Namen aus Scham, wie er geſteht, verſchwieg, begriff ich ebenfallsgerne. Er hat ſich d zur Buße mein neueſtes Buch gekauft, mir
auch eine Reihe von Briefmarken a erhun aber vor allem durch
an e Schreiben wirklich überfließende Genugtuung ge
eiſtet.

Hm“, bemerkte ich, „er ſcheint i Abſtammung zu ſein!

J aber habe mit dieſer perſönlichen Sache die e und die
Offentlichkeit nicht weiter in Anſpruch nehmen wollen, o wohl ich
eigentlich das Bedürfnis empfand, dem Ungenannten nun noch irgend
ein verſöhnliches abſchließendes Wort zu ſagen. Allein ich hätte es
eben doch tun ſollen! Denn nun ſchreibt mir der Ungenannkte aber
mals: Bevor ich das Land für immer e (ich treke morgen eine
Stelle im Elſaß an), bitte ich Sie nochmals um Verzeihung. Jch
möchte Jhnen bei dieſer Gelegenheit noch ſagen, daß mich Jhre Be
merküng „Ein ſolcher Menſch ſei auch zu einem Mord fähig ſchwer
getroffen hat, um ſo mehr, als dieſes bei mir e un Sie
werden dies ſelbſt zugeben müſſen, wenn ich die Tatſache anführe, daß
ich einmal unter Einſetzung meines Lebens einem Menſchen das Leben
gerettet habe. Und nun trauen Sie mir ſo etwas zul Jch habe in
letzter Zeit immer in der Wirtſchaft, in der ich Mittag gegeſſen habe,
die Zeitung vom Haken genommen, in der Hoffnung, Sie werden
nachträglich noch einen Artikel ſchreiben, in welchem Sie dem Brief
ſchreiber verzeihen. Jch bin in dieſer Hoffnung getauſcht worden, undnun werde ich es wohl nie mehr erfahren, da ich außer Landes gehe.

Nun, ich nehme an, daß Sie mir, dem aufrichtig Reuigen, doch ver
iehen haben. Jm übrigen bemerke ich, daß, wenn Sie ſich für den
rief Genugtuung ſchaffen wollten, Jhnen dies reſtlos ren iſt

mit der Bemerkung, ein ſolcher Menſch iſt auch zu einem Mord fähig
Das iſt mir bös an die Nieren gegangen Es iſt überhaupt das
Schlimmſte, was man einem Menſchen nachſagen kann.“

Es tut mir im Herzen leid, daß die Zeitung am Haken durch mein
Verſäumnis nicht das rechte Wort zur rechten Zeit bringen konnte.

Die Zeitung am Haken
Wie iſt e doch voller Spannungen, Hoffnungen, Enttäuſchungen

und Schickſale! Man würde es ihr gar nicht anſehen, wenn ſie ſo
trocken und a er am Halter hängt. Man würde es dieſen
durch den Tag uſchenden Artikeln und Nachrichten und Anzeigen gar
nicht anſehen, daß ſie irgendein e r e plötzlich im Tiefſten an
aſſen und aufwühlen können, ja, daß ſie ſelbſt ganze Völker bis ins
Mark treffen können.

Auch ich kann ja mein Lied davon ſingen. Jch habe ſogar einmal
in der Fremde draußen in einer Zeitung geleſen, daß bei einer
Schlägerei in einer Dorfwirtſchaft die mutige Wirtin ſich zwiſchen die
raufenden Bauern geworfen habe, um die Kämpfenden auseinander-
übringen und ein Unglück zu verhüten. Die Wirtin wurde un
abei zu Boden geſchleudert und ſelber ſchwer verletzt. Die Wirtin

aber war meine eigene Mutter Vom weiteren Schickſal der Ver
letzten ſtand nichts mehr in jener Zeitung, die mir damals in hellem
Todesſchreck in den Händen hüpfte.

So eine Zeitung iſt in der Tat ein ins Unendliche wirkendes,
wahrhaft übermächtiges Ding, das man im Guten wie im Schlimmen
nicht ernſt und wichtig genug nehmen kann Freilich oft haben auf
der anderen Seite aber auch ſelbſt ihre glühendſten Buchſtaben, ob
wohl ſie von n ne geleſen werden, bekannkermaßen nicht
die leiſeſte Wirkung. Man darf B. nur einmal einen guten, weſen
e neuen Gedichtband empfehlen oder etwa dem Vater Staat ſagen,
aß er auch in armen Zeiten ſeine Dichter und Künſtler nicht unge

ſtraft h nagte laſſen dürfe, dann wird man gleich ſehen, daß man
nichts ſieht. Aber geleſen wird die Sache zum mindeſten, und das

iſt ſchon etwas. 8Vielleicht iſt dieſe grenzenloſe, in alle Fernen wirkende, viel
vermögende Zeitung alſo auch diesmal noch imſtande, meinem ano
nymen Brieſſchreiber meine allerherzlichſte und allerwilligſte Ver
zeihung nachzurufen. Und hoffentlich ſind dann kraft dieſer allgegen
wärtigen, grenzenüberfliegenden Zeitung die Zeiten der anonymenBeleinhrerer für immer vorbei.

Humoriſtiſche Ecke
Die Auskunft. Um die Gärtnerſtelle bewirbt ſich bei mir ein

Mann, der bisher bei einem Obſtplantagenbeſitzer in Stellung war.
Da der Bewerber ſeinen ar Brotherrn als Referenz aufgibt,
ziehe ich bei dieſem perſönlich Erkundigungen ein. „Hanu“, meint
der biedere Schwabe, „ehrlich iſch er, dees iſch wohr, Und mitn
S und Trinke iſch er auch mäßig „Aber Der
Obſtpflanzer druckſt und druckſt. Aber hanu, was ſoll i ſoge
mit s Flinkſein geht's halt a biſſl langſam.“ Ig.

Der Jdealiſt. Ein Herr annonciert in einer Zeitung folgendes
„Jch ſuche einen Beruf. Bin Jdealiſt, möchte nur einen Beruf er
reifen, mit dem ich andern Freude machen kann. Was ſoll ich wer
en Antwort eines Leſers: „Werden Sie Geldbriefträger!“ L. D.

Ein guter Rat. Ein Geldmann klagt einem Freunde, er habe
einem Grafen beim Spiel 20000 M. geliehen und der ſei nun nach
Amerika gereiſt, ohne ein gerichtliches Schuldanerkenntnis zurückzu
laſſen. Der Freund antwortete „Schreibe ihm ſofort, er ſolle dir
ſchnell die geliehenen 50 000 M. Zzurückzahlen. Dann wird er dir ſo
fort ſchreiben, er ſei dir nur 20 000 M. ſchuldig und du haſt damit das
gewünſchte Schuldanerkenntnis“ Wgr.

Die Natur t gerecht. „Die Natur iſt gerecht“, ſchließt der
Univerſitätsprofeſſor ſeinen Vortrag, „jeder Mangel wird irgend
wie ausgeglichen Bei einem Blinden z. B. ſind das Gehör und der
Taſtſinn viel mehr entwickelt als bei dem Sehenden.“ „Der Donrne
hat vollkommen recht“, bemerkt einer der Zuhörer zu ſeinem Nachbar.„Jn der Tat, wenn einer ein kurzes Bein hat, ſo ſt das andere dafür

um ſo länger.“ G. Dr.Der kleine Renommiſt. „Atſch bei euch is bloß der Jexichts
vollzieher geweſen, bei uns aber jeſtern der Oberjerichtsvollzieher.“ A. J.

Das gute Herz. In einem Reſtaurant iſt ein Gaſt eifrig bemüht,
ein Stück Huhn, das ihm der Kellner gebracht hat, klein zu bekommen.
„Kellner!“ ruft er nach den erſten vergeblichen Verſuchen. „Sie
befehlen fragt der herbeieilende dienſtbare Geiſt. „Der Bauer,
der Jhnen dieſes Huhn verkauft hat, muß ein gutes Herz gehabt
aben „Warum, mein Herr2 Weil er mindeſtens acht
ahre gewartet haben muß, bis er ſich entſchließen konnte, dem Vieh

den Hals umzudrehen.“ h.
Die beſte Löſung. Man ſprach über Korpulenz. Die Frage kam

aufs Tapet Was würden Sie tun, wenn Sie vier e wögen„Jch würde dauernd nach Karlsbad überſiedeln“, ſagte der eine.
„Jch würde täglich vier Stunden Freiübungen machen ein anderer.nd ich würde zum Film gehen“, bemerkte der Schlauſte. K. M.

Unter Kollegen. Der junge Maler zeigt ſein neuſtes Gemälde,
einen Ochſenkopf, einem Kollegen. Der meint nach einigem Nach
denken „Der Ochſe iſt dir famos geraten. Jetzt ſehe deinen Namen
darunter, und das Bild iſt fertig.“ G. S.

x

Aus einem Roman. „Dora reichte dem Grafen zum Abſchied ihre
kühle, ſchlanke Hand. Er nahm e enteilte.“

Sa ſen. Ein Junge kommt aus der Schule „Mutti, heut haben

wir im iiktat geſchrieben, wie reich du biſt!“ „Jch? „Ja, MuttiDer Junge e das Diktatheft. Da ſteht: „Dem Muttichen gehört

die Weltl“

Am Telephonantomaten. „Donnerwetter, jetzt laſſen Sie mich
auch mal ran. Seit zehn Minuten ſtehin Sie mit dem Hörer am
Ohr und ſagen kein Wort.“ „Menſchenskind, ſehen Sie denn nicht,
daß ich mich lebhaft mit meiner Frau unterhalte 2!“

r

„Würden Sie fünf Dollar g. Begräbnis eines Saxophonſpielers
beiſteuern „Hier haben Sie dreißig Dollar, und begraben Sie
gleich ſechſe.“ e

„Ja, n ganz hübſcher Hund iſt er auch nachts ſehr wachſam 2“n ob Wir e ihn beim kleinſten u bloß wecken
dann geht aber auch gleich n Gebell los, da haben Sie keine Ahnung!

„Jch möchte gern eine wohltätige Stiftung machen aber ichweiß nicht, e ich ſie nennen e „Ganz noch nach Jhrem

Namen!“ „Das geht nicht. Jch heiße Brand!“
r

„Geſtern- bin ich an Jhnen vorbeigegangen.“ „Das war ſehr
lieb von Jhnen.“

„Haben Blondinen bei den Männern mehr r als
Brünette?“ „Fragen wir Nellie. Sie hat Erfahrungen in beiden
Farben.

Jm amerikaniſchen Staate Maryland iſt es Frauen geſetzlich ver
boten, ihren Männern nachts über die Brieftaſche zu gehen. Bei uns
wäre es nur Zeitverſchwendung.

Stirbt ein Botaniker: Er hat ins Gras gebiſſen.
Stirbt eine Wäſcherin: Sie hat ausgerungen.
Stirbt ein Uhrmächer: Seine Uhr war abgelaufen.
Stirbt ein Freſſer: Er ißt nicht mehr.
Stirbt ein Stadtverordneter: Er hat ſeinen Geiſt e
Stirbt ein Stubenmädchen Der Herr hat ſie zu ſich genommen.
et ein uneheliches Kind. Es hat ſich zu ſeinen Vätern ver

ammelt.
Stirbt ein Rauchfangkehrer: Er kehrt nicht wieder.

Unſere Rätſelecke.
Kreuzworträtſel

42 3 4 s 67 8 9

10 11
12 13

14

15 16 17 18
19 20 21
22 2324 25

deut der einzelnen Wörter. a) vonrin t e recht s: 1 Nebenflüß der Donau,
4 Erdformation, 7 Ehrengruß, 9 Feuüerungsmaterial,
10 bibliſcher Ort, 11 Empfangszimmer, 12 Stadt in Pom-
mern, 14 weiblicher Vorname, 15 Stadt in Braunſchweig,
19 Rebenfluß der Donau, 20 Waffe, 22 weiblicher Vor
name, 28 Herbſtblume, 24 beſonderer Sauerſtoff, 25 Buch

der Bibel; Sb) von oben nach unten 1 ägyptiſche Göttin,
2 griechiſche Jnſel, 8 Lärm, 4 deutſcher Dichter, 5 Frei
ut, 6 Alpenhirt, s exotiſche Mediginpflanze, 9 altgriechiſcheSe erin, 13 norwegiſcher Schriftſteller, 15 (chriſtliches

Symbol 16 Stadt in der Holſteiniſchen Schweis 17 land
wirtſchaftliches Gerät, 18 Menſchenraſſe, 19 Fluß e
Pyrenaiſchen Halbinſel, 21 Schauſpiel von Jbſen.

Röſſelſprung
quell freu tal ſun im wau

me ge de tal de tal
haus das der der fel lied gen der es hieß

trau les im wald im der wie im

te am mir durch durch ſen ein heim das ſelt

im ſtil tal nen ge es fern freu haus lich

dunk näch birg mei ſpal tönt rie lied

ein der weiß rau tan nur ver ein de les

de len ne bens ne quell den ten ich ich

ich freu berg ſchen ge ſin weiß 5067

Gevgraphiſches Silbenrätſel
aa ar an bach bing chen chen deichden dorf el frie gen glad glückenac. hon Ken Kkro lin ma män net

i nord rei reut Stadt u
Aus vorſtehenden 29 Silben ſind 11 Wörter zu bilden,

deren Anfangsbuchſtaben von oben nach unten, und deren
Endbuchſtaben von unten nach oben geleſen, den Wahl
ſpruch der „Frau Rat ergeben.

1. Stadt in WeſtBedeutung der einzelnen Wörter:
preußen, 2. Stadt in Württemberg, 3. Vorort von Berlin,
4 alte deutſche Kaiſerſtadt, 5. Stadt am Rhein 6. Vorort
von Berlin, 7. Ort in der Mark, 8. deutſche Großfunk
ſtation, 9. Stadt an der Elbe, 10. Stadt im Rheinland,
11. franzöſiſche Landſchaft. 174

Eine böſe Sache
Das Rätſelwort macht Kopfzerbrechen,
Trotzdem es harmlos von Natur
Nicht harmlos für den Winzer iſt es,
Fügſt du ihm ein zwei Zeichen nur

Der Halsabſchneider
Her altehrwürd'gen Höh! am Tiberſtrom,
Her ſeinen Urſprung dankt das ewge Rom,
Nimm zwecks Sewinnung edelen Metalls

Den Hals
Was du erbeutet ſo, iſt wertvoll zwar,
Hoch bloßer Stoff und allen Lebens bar
Jhn zu vbeleben, nimm ihm ebenfalls

Den Hals!
Und augenblicklich wirſt du vor dir ſteh'n
Die treue, mütterliche Freundin ſeh'n;
Als Kind r n du oft ihr jedenfalls

Am Hals.

Auflöſungen aus voriger Nummer.
Kreuzworträtſel: a) 1 Lias, 5 Meſſel, 10 Allah,

12 Maere, 13 Siegel, 15 Lila, 16 Saxone, 17 Oder 18 Kum
mer 20 Tee 22 Del, 24 Dalles, 27 Mors, 28 Oliver 31 Oſſa,
32 Segeſt, 33 Stuß, 34 Merle, 35 Teſſin, 36 Laas;

1 Laſſar, 2 Jlias, 3 Alex, 4 Sago, 6 Salome, 7 Seidel,
8 Erler, 9 Lear, 11 Henkel, 14 Leu, 19 Moſlem, 20 Tarſus,

21 Elſaß, 23 Cortes, 24 Doſte, 25 Eos, 26 Tesla, 27 Moſt,
29 Jgel, 30 Vera.

Geographiſches Silbenrätſel: Du zaehlſt
im Elend keinen Freund. 1. Dortmund, 2. Uelzen 3. Zül
lichau, 4. Aue 5. Eder, 6. Honnef, 7. Lauban, 8. Swine
münde, 9. Tübingen, 10. Jrawadi, 11. Meerane, 12. Einbeck,
13. Lettland, 14. Emden.

Silbenrätſel: Alle Luſt der Welt iſt kurzer
Traum nur. 1. Alexander, 2. Lindau, 3. Lenin, 4. Evan
gelium, 5. Lenau, 6. Ulanka, 7. Schiller 8. Triumvirat,
9. Diktator, 10. Epiſode, 11. Reſonanz, 12. Weber, 13. Edfu,
14. Lyrik, 15. Turandot, 16 Jkarus.

Röſſelſprung: Die Not. Die Klagen lehrt die
Not verachtet; Beſchämt und ruhmlos läßt ſie nicht Die
Kraft der Jünglinge verſchmachten Gibt Mut der Bruſt,
dem Geiſte Licht; Der Greiſe Fauſt verjüngt ſich wieder;
Sie kommt wie Gottes Blitz heran Und trümmert Felſen
berge nieder Und wallt auf Rieſen ihre Bahn.

Verſteckrätſel: Fuche, du haſt die Gans geſtohlen,
gib ſie wieder her
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Aus Mitteldeutſchland
Gefaßte Güterzugdiebe.

Zwei Mitglieder der Bande niedergeſchoſſen
Halle. Nachdem ſchon ſeit e auf der Strecke Halle

Oberröblingen nachts Gütergüge beraubt worden waren, ge
lang es, die Spitbuben nachts in der Nähe von Schlettau zu faſſen.

der Dunkelheit wurde ein Mann beobachtet, der auf den an jener
telle langſam n Güterzug ſtieg und allerlei Kiſten herab

warf. Helfershelfer krugen die Kiſten an einen nahen Strohdiemen.
Dort wurden die Waren in Ruckſäcken verpackt. Auf den Anruf halli
ſcher Kriminalbeamter ergriffen die Diebe ſogleich die Flucht. Es
wurden ihnen Schüſſe nachgeſandt, die zwei der Spitzbuben
niederſtreckten. Ein Dieb iſt era einen r ſchwer verwundet
re r ans er ehe 5 alen Es ſindrbeiter au ſetleben, die in reichen Fällen aufStrecke Güterzüge beraubt haben. e

Aus der Haft entlaſſen
Zur halliſchen Stadtbankaffäre.

Halle. Von der halliſchen Stadtbankaffäre wird berichtet, daß
Runmehr auch der Stadthankprokuriſt Hugy Schrader wieder auf
freien 3 geſetzt iſt, n unlängſt ein anderer der verr ſee mee W ſieh n r Haft entlaſſen warerfahren wird natürlich fortgeführt. n Haft iſt nurder Hauptbeſchuldigte Direktor et r en ars

Den Schwiegervater erſchoſſen.
Helfta bei Eisleben. Nach vorangegangenen heftigen

ſtreitigkeiten wurde am Mittwoch der Bergmann Hermann
von ſeinem Schwiegerſohn, dem Bergmann Karl Pfeiffer, durch zwei

et u a e en r a a aus ugehan en und hat ſich inzwiſchen der Polizei tellt. 8Rabere wird die Unterſuchung ergeben. e
Todesurteil im Mordprozeß Fuhr.

Magdeburg Jm Mordprozeß Fuhr wurde Freitag abend vom
hieſigen Schwurgericht das Urteil verkündet. Der 26jährige Fritz
Fuhr, der am 7. Juli auf der Landſtraße die 28 Jahre alte Frau
Emma Hohmann erdroſſelt und ſich ihr Fahrrad angeeignet hatte
wurde gemäß dem Antrage des Staatsanwalts wegen Mordes um

amilien

Tode und zum Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte anf Lebenszeit
vernrteilt.

s Unglücksfall auf dem Güterbahnhof.
Berga Kreis Sangerhauſen). Donnerstag vormittag ereignetech a einer Rebenſtrecke des hehgen Bahnhofs ein hwerer

n fall Beim Verladen von Schienen roſllte eine Schiene vomWaggon, auf dem ſie verladen war, zurück und ſtürzte auf vier Arbeiter
rei davon alle aus Görsbach erlitten ſchwere Beine
rüche, während der vierte mit Quetſchungen ieichterer Art davon

kam. Die Verletzten wurden den Vereinigten Kliniken in Nordhauſen
zugeführt

s überfall im Harz.raunlage. Eine Berliner Ehefrau namens Lewkowi

e n er eS jährigen Räuber überfallen, der ihr außer der Handtaſche mit
170 M. Bargeld noch eine Reihe Schmuckſachen raubte. Der Täter

iſt entkommen. eEin Verlobungsrekord. Moderne Welt.
Braunlage. Eine tolle Wette leiſtete ſich ein hier ſich aufhalten

der Student aus Berlin. Dieſer ging mit einem Herrn unter Aſſiſtenz
von ſechs r Damen die Wette ein, ſich noch am ſelben Tage zu
verloben, die Verlobte dürfte aber nicht unter den Damen des Pen
ſonshauſes zu finden und ihm vorher unbekannt ſein Nach einer
Schliktenpartie wurden die Vorbereitungen zur Verlobungsfeier
troffen, deren Koſten der Verlierende zu beſtreiten hatte. Punkt 9 Uhr
wie angeſagt, erſchien die Braut, die a eingeführt und e
wurde. Nachdem ſich die Uberraſchung gelegt hatte nahm die
lobung bei Muſik und Tanz einen vergnügten Verlauf Den nötigen
Ernſt zur Verlobung hat der ch Mann zweifellos nicht beſeſſen
denn ſonſt hätte er bei einer ſolchen Angelegenheit das Wetten unter
laſſen.

Selbſtmord durch Starkſtrom.

S Arbeiter Wilhelm Höbold aus Schkona, nachdem er am
vnntag noch an einer Tauffeſtlichkeit teilgenommen und die

Von etwas lange ausgedehnt hatte. Darüber hatten ihm ſeine Eltern
vorwürfe e Er verließ darauf das elterliche Haus. Am anderen

Tage erhielt eine bekannte Familie von ihm Nachricht, daß er nichtmehr nach Hauſe zurückkehren und ſich das Leben nehmen werde. Die

darauf eingeleiteten Unterſuchungen der Polizei blieben zunächſt erfolg
los. Geſtern wurde er in Zſchornewih, unter der Kraftleitung liegend,
tot aufgefunden. Der Tod war durch Berühren der Starkſtromleſtung
eingetreten. Gemütsdepreſſionen, in denen ſich der junge Mann öfters
befand, ſollen die Urſache ſein.

Rege Bautätigkeit.
Torgau. Die Bautätigkeit verſpricht im Jahre 1927 in unſerer
Stadt recht lebhaft zu werden. Jn
verſammlung wurde über nicht weniger als ächt Bauvorhaben ver
e Dieſe Hebung der Bautätigkeit iſt vor allem durch die kürz
ich ine ſtädtiſche Anleihe von 400 000 M. beeinflußt
worden, die billige Darlehen an Bauluſtige ermöglichen ſollte.

Künſtlerehe
Roman von Gertrud Weymar-Heh.

7. Jortſetzung. Nachdruck verboten.)
Nachdenklich ging er dann noch in ſeinem öden Zimmer auf und

ab. Warum ſind nur die Menſchen ſo erbärmlich Aber da n ihm
Klaus Linke wieder ein. Nach einer ähnlichen Begebenheit hatte er
ihm einſt mit ſeinem guten, nachſichtigen Lächeln geſagt „Urteile nicht

raſch Harro! Denke dich ſelbſt erſt in die Lage dieſer armen Leute
inein! Doch ſtelle dir nicht nur den Mangel und die Entbehrungen,
ie Arbeit und die J vor; bedenke auch den Schmutz, den äußeren

und den moraliſchen! an ar dieſe Leute ſind abgeſtumpft. Aber
glaubſt du nicht, daß in allen Menſchen, auch in den armſeligſten, no
ein Wünſchen und Hoffen lebt? Und iſt das nicht der einzige TroſtGewiß, ſie e das Außere. Wer ſo tief unten ſteht, hat keinen
weiten Blick, kann ihn nicht haben. Und da ſehen ſie, daß für Geld
alles zu erlangen iſt alles, was ihnen fehlt gutes Eſſen und
ſchöne Dinge, Licht, e und Sauberkeit, Ruhe und Zeit für ſich
r So wird ihnen das Geld zum Jdol, zum Götzen, zum Gottn kannſt einen Baum, der aus krankem Boden hervorwächſt, nicht

ſchelten, wenn er keine geſunden Früchte trägt.“
Harro trat an das Fenſter und öffnete es weit. Es war keine

friſche, reine Luft, die hereinkam, aber immer noch beſſer als die ab
eſtandene im Zimmer. Dann blätterte er zwecklos und zerſtreut inen el te und Broſchüren, die hochaufgerichtet auf der primitiven

Holztafel lagen, und die er alle noch beſprechen ſollte. Jedes dritte
faſt behandelte das ſexuale Themna. Die aufreizenden Titel ſchrien in

en Lettern von den grellfarbigen Umſchlägen. e lerS den Kopf und ſetzte ſich an den Schreibtiſch Sein aufleuchtender
lick grüßte Jnas Bild, das in einem ſchlichten Rahmen daraufſtand.

Das graue Zimmer erſchien ihm plötzlich nicht mehr ſo unfreundlich
und ſchulſtubenhaft nüchtern. Er glaubte die lichte Wärme zu fühlen,
die von Jnas Weſen ausging und in ihrer Nähe ſtets umgab. Das
Blut ſtieg ihm in die Wangen. Daß es einen Menſchen, wie dich,
überhaupf gibt auf der Welt!“ ſagte er leiſe, verſonnen vor ſich hin.
Es war wie ein Dankgebet. Ein befreiendes Aufatmen hob ſeine
Bruſt. Was dunkel und drückend auf ihm gelaſtet hatte, war ver
ſchwunden

Nebenan klapperte die Schreibmaſchine. Zwiſchen den beiden Re
daktionszimmern befand ſich ein länger ſchmaler Raum, in dem das
blaſſe, rothaarige Tippfräulein L Harro nahm die Schreibmaſchine
nur kür Briefe in Anſpruch. Trautmann diktierte faſt alles. Seine
Handſchrift war ſo unleſerlich, daß die Bürſtenabzüge ſonſt von Fehlern
wimmelten

Die Maſchine ſchwieg Dafür diktierte nun die wichtige hart
klingende Stimme immer wieder von Räuſpern unterbrochen
einen längeren Artikel. Harro wartete, bis das zu Ende war. Dann
erhob er ſich und ging hinüber SDie Stenotypiſtin dankte errökend für ſeinen artigen Morgen

Die Stenotypiſtin dankte errötend für ſeinen artigen Morgengruß.
„Kann ich Sie einen Augenblick ſprechen, Herr Trautmann

Wenn ich jetzt ſtören ſollte, hat es aber noch Zeit.

erend

Elend von einem

er

c Seinem Leben freiwillig ein Ende bereitet hat der
jahr

der letzten Stadtverordneten

Traukmann ſetzte ſich erſchrocken wieder ſteif zurecht

Der Bürgermeiſter verunglückt.
Stockhauſen. Als der Bürgermeiſter Koch eine Brandſtelle

beſichtigte, en er eine baufällig gewordene Treppe hinab und bhräch
das Schlüſſelbein.

An der Dreſchmaſchine lebensgefährlich verletzt.
Obſelan. Der Arbeiter Knape erhielt beim Arbeiten an der

Dreſchmaſchine vom Hebel des Selbſtbinders einen Schlag gegen den
Kopf. Ex erlitt einen Schädelbruch und Gehirnerſchütterung und liegtjetzt in Lebensgefahr im Akener Hrantenhens

Eine Schenne niedergebrannt.

t Aken. tbrüder Schoch ein Schadenfeuer aus, das die große mit Heu und
Getreide gefüllte Scheune einäſcherte. Die Feuerwehr mußte ſich
darauf beſchränken, die übrigen Wirtſchaftsgebäunde zu ſchützen

e Tödlicher Unfall.Zerbſt. Der 49 Jahre alte Dachdecker Franz Haberland,der mit Reparaturarbeiten an dem See eines Grundſtückes

beſchäftigt war, ſtürzte vom Gerüſt in die Neue Brücke, wo er ſchwer
verletzt Regen blieb Jm Krankenhaus erlag der Schwerverletzte kurze
Zeit nach r Einlieferung ſeinen ſchweren Verleß ungen. v Ver

interläßt eine Frau und fünf Kinder.
Mückenplage im Winter

Güntersberge. Hier macht ſich zur Zeit als Folge des naſſenSommers oder auch des gelinden Winters eine große Miaerplle
eltend. Die Brut niſtet im Keller und macht h e man die
chwärme durch Licht oder Zug du höchſt unliebſam bemerk

bar. Die Ortsbehörden haben im Einvernehmen mit dem Bakterio
logiſchen Jnſtitut in Deſſau die erforderlichen Maßnahmen ergriffen

Der Thüringer Rabenkbnig geſtorben. S
Pößneck. Jm 90. Lebensjahre verſtarb nach einem bewegten

Leben ein hießges Original, der aus Jlmenau gebürtige Johann
Andreas Triebner, der nach harter Jugend und u
r de unter dem letzten König beider Sizilien kämpfte und
nach der Heimkehr als Einſiedler den Verkehr mit den Tieren pflegte,
die ex ſpielend zähmte und dreſſierte, ſo daß er u. a. ganze S
von Raben in die Luft ſchickte und durch einen Pfiff zurückrief. Der

unglückte

Dohlen-Triebner nährte ſich in den lehten Jahren durch einen kleinen
Extrakthandel.

Verſinkende Dörfer.
Saalfeld. Mit dem Bau der Saaletalſperre kommen die Orte

Preßwitz und Saalthal ſowie die Kartonfabrik Hohenwarthe unter
Waſſer. Preßwiß hat das thüringiſche Miniſterium angefleht, die
Sperruntauer 6 Kilometer flußaufwärts bei Neidenberg zu errichten

Thüringer Bauernappetit.
Magda. Zwei junge Bauernburſchen hielten hier zum Gau

dium der Umſtehenden eine Rekordfreſſerei ab. Sie verzehrten 18 Käaſe
fladen, 16 b r Brote, 18 gebackene Eier, 22 Gurken, 2 Schüſſeln
Apfel und kranken dazu 14 Maß Bier, 12 Kognaks, 8 Taſſen Tee und

8 Flaſchen Limonade. eMit den Kindern in den Tod.
Erfurt. Am Donnerstag ereignete ſich im Hauſe Adalbertſtraße 51 in der Wohnung des An Ledermann ein ſchweres

Unglück. Anſcheinend wegen n icher h er ſich dieBran: Ledermanns, die 25) ihrige Arbeikerin Minna Biel, ſamt
ihrem jährigen unehelichen Sohn und der jährigen Tochter
Jedermanns mit Leuchtgas. Als der Wohnüungsinhaber am
Donnerstag abend 10 Uhr nach Hauſe kam, fand er die drei bereits
tot vor.

Rekordflug Erfurt-Halle.

Erfurt. Das e n 282 e am Freitag troßSchneetreibens die 80 Kilometer lange Strecke Erfurt Halle in
neunnzehn Minuten zurück, was einer Stundengeſchwindigkeitvon 252 Kilometer entſpricht Die offizielle Flugzeit beträgt
50 Minuten der bisherige Rekord 30 Minuten

Verhängnisvoller Jrrtum.
Salzſäure ſtatt Schnaps.

Eſchwege. Ein hieſiger Arbeiter trank verſehentlich ans der
Schnapsflaſche aus einer ſolchen mit Salzſänre, merkte den Jrr

kunt aber noch vor dem Hinunterſchlucken. Mit ſchweren Ver
brennungen wurde er ins Krankenhaus gebracht.

Raubmord oder Unglücksfalle
F. Chemnitz. Geſtern morgen wurde in einem Mühlgraben bei

Elterlein ein 75 jähriger Berginvalide tot aufgefunden.
Beſondere Merkmale eines gewaltſamen Todes waren direkt nicht feſt
zuſtellen, doch veranlaßten folgende Jndizien die zuſtändige Behörde,
die Mord kommiſſion der Staatsanwaltſchaft herbeizurufen. Dem Toten
fehlten Uhr und Kette, ſowie ein größerer Geldbetrag. Der
Mann hatte nämlich kurz vor ſeinem Tode ſeine Rente in Höhe von
120 M. erhoben, wovon er etwa 80 M. verzechte. Die Mütze und der
Stock des Toten lagen an einer anderen entfernten Stelle. Sein Kopf
hat nicht im Waſſer gelegen, da die Haare trocken waren. Der Kopf
weiſt Hautabſchürfungen auf, die wohl auf Einwirkungen
dritter Perſonen zurückzuführen ſind. Die Erörterungen, vb ein Raub
mord oder ein Unglücksfall vorliegt, ſind noch im Gange.

„Ganz im e Herr Kollege. Bitte, kommen Sie näher!“
Nur das

hlte. Artur Traut
mit holden Bildern
angetan, einen ver

Es war dasſelbe Schulſtubeninkerieur wie drüben.
ſchöne, heitere Frauenbild auf dem Schreibtiſch
mann war über die Jahre hinaus, wo man ſi
das n e und ſeine Ehe nicht dang
klärenden Schimmer zu verbreiten,

Sie ſetzten ſich auf die gelben Rohrſtühle und ſchlugen unwill
kürlich die Beine übereinander, um Gemütlichkeit zu markieren. Aber

Seine Hoſen
ſäume troddelten und das rer war nicht aecg in Ordnung.
Harros tadelloſe Kleidung, ſeine ſelbſtverſtändliche Eleganz, die faſt
mehr noch als im Anzug in den ruhigen, vornehmen Bewegungen
ſeiner großen Geſtalt lag bedrückte ihn ohnehin oft. Darüber half
alle Liebenswürdigkeit des Jüngeren nicht hinweg.

Ich wollte Jhnen nur mitteilen, daß jedenfalls bald eine
Anderung eintritt. Jch habe mich nunmehr en, meine Tätig
keit hier aufzugeben. Erſatz wird ſag leicht zu beſchaffen ſein. Der
Verlag wird wohl mit ſich reden laſſen.
Trautmann ſchüttelte meläncholiſch den grauen Kopf und wühlte
in ſeinem dichten Vollbart Das ſagen Sie ſo, Herr Kollege. Er
ſatz, jagga.“ i die Augenbraunen hoch und runzelte die ſteile
Skirn. „Natürlich. Es gibt ja ſoviel ſtellungsloſe Redakteure. Aber
was werden wir bekommenl“

Dadurch ſollte ſich Harro geſchmeichelt fühlen. Er dachte an
manche kleine Differenz in politiſcher Beziehung und lächelte beluſtigt.
„Aber Sie waren i oft gar nicht mit mir zufrieden!“ neckte er.

Trautmann erſchrak. Er war im Grunde ein ganz guter, braver,
gerader Menſch von etwas engem Geſichtskreis, fleißig und gewiſſen
aft. Aber er hatte einen großen Fehler. Er verſtand keinen Scherz.
Alles nahm er ungeheuer ernſt und wichtig und am e ſich
r Dadurch war im Geſpräch mit ihm kein Vorwärtskommen.
r konnte nicht über das liebe Jch hinweg. „Erlauben Sie', beganner verwundert, „erlauben Sie, werter Herr Kollege ich

Es klopfte. Frau Trautmann trat ein. Eine große Blondine
von annähernd vierzig Jahren, eine junoniſche Erſcheinung, die e

durch hellfarbige Gewänder noch auffallender in Szene zu ev liebte.
Jhr grauhagriger Gatte mit all ſeiner eingebildeten Würde wirkte
neben ihr wie ein Schatten. Es war drollig, zu beobachten, wie Frau
Erng Drautmann auch gleich das Geſpräch an ſich riß Sie ſprach
unheimlich raſch, mit heller, ſingender Stimme, immer in einem eigen
tümlich fragenden a r ohne eine Antwort abzuwarten.

„Sie hier, Herr Keſtner? Geht's der gnädigen Frau gut, ja
her, bitte Sie wollen doch meinetwegen nicht etwa ausreißen Ich

bringe meinem Manne nur das Frühſtück, das er vergeſſen e Sind
eigentlich alle Männer ſo vergeßlich Kbrigens wundervolles Wetter
heute, nicht wahr? Langweilt ſich Jhr Frauchen nicht ſo allein
Jch wollte heute mal nach ihr ſehen. Meinen Sie, daß ich ſtöre

Uff! dachte Harro heimlich Er veeilte ſich, zu verſichern daß ſich
Jna gewiß freuen würde.

„Herr Keſtner hat mir ſoeben mitgeteilt, daß er unſerer Zeitung
leider untreu werden will warf Trautmann ein.„Ach?“ Das etwas zu Lelwon on Geſicht der blonden Frau
zeigte ein ehrliches Bedauern. Sie iſt eigentlich gar nicht ſo un

e ereee

Jn der Mittwochnacht brach auf dem Gehöft der Ge

chwärme

Rundfunl
Sonntag, 6. Februar.

Leipzig. Wellenlänge 365,8 Meter.
8.80-—9.00 Uhr: Orgelkonzert aus der Univerſitätskirche (Prof. Ernſt

o hre fei30 Morgenfeier. e11.00-—1180 Uhr Frau Hörnig (Chemnitz): „Welchen Beruf wähle
ich?“ „Der Beruf der Weißnäherin Berufsſchulvberlehrer
Margquardt: „Die Berufe des Maurers und Zimmermanns

11.30 12.00 Uhr Prof. Dr. Hempelmann: Elternfürſorge und Kind
heit der Tiere Junge Säugetiere12.00 1280 Uhr Ubertragung von Königswuſterhauſen: Franzöſiſch
für Anfänger.

18.80 180 Uhr übertragung von Dresden Muſikaliſche Stunde
Moderne Werke für Vipline und Klapier. Mitwirkende Stefan
renkel Violine Theodor Blumer Klavier 1. Curt Proße

Fantaſie für Violine und Klavier. 2. Steſan Frenkel Sonate für
ſoline allein 8. Heinz Tieſſen Totentanzmelodie für Violine und

Klavier. 4. Claude Debuſſh. Sonate für Violine und Klavier.
3.90 100 Uhr: Ubertragung von Berlin Der Funkheinzelmann

exzählt. c J480 6100 Uhr: Aus dem Reiche der Operette (Dirigent: ilmar
Weber. Das Rund e J. Strauß „Zigennerbaron(Huvertüre). 2. Offenbach Melodien aus ſeinen Werken. 8. Zeller
„Vogelhändler“ (Fantaſte). 4 Gfaller? „Der dumme üguſt“e 5 e Walzer aus „Faſchingsfee“. 6. Lehär-

aganini700 730 Uhr Dr. Herrmann Die deutſche Wirtſchaft. Die deutſche
Seeſchiffahrt.“

780 8.60 Uhr: Dr. Becker Die Relativitätstheorie im Weltbilde der
Gegenwart „Die allgemeine Theorie.“815 hr Orcheſterkonzert (Dirigent: Hilmar Weber. Symphonie
orcheſter) I. Reinede: Ouvertüre zu „König Manfred“. 2. Tſchai-

Suite Nr. 3: Elegie; b) Valse welancoligue-
Scherzo; a) Thema mit Variationen Bruch Drei Skücke

für Orcheſter aus „Achilleus“. 4. Dvorat: Slawiſche Rhapſodie.
10.00 Uhr: Sportfunk.
10.20 12.00 Uhr. Tanzmuſik

Montag, 7. Februar.
Leipzig. Wellenlänge 365,8 Meter.

Allgemeine Tageseinteilung.
10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Woll- und Baumwollpreiſe
10.05 Uhr. Verkehrsfunk, Wetterdienſt und Schneebericht.
10.20 Uhr Bekanntgabe des Tngt10.25 Uhr Was die Zeitung bringt.
s Uhr: Wetterdienſt und vorausſage und Schneebericht.
12.00 Ahr: Mittagsmuſik
12.55 Uhr: Nauener S gen
145 Uhr Preſſe und Börſenbericht.
2.45 Uhr 2 e ken, Baumwolle Zandwirtſchaft, Serlkner Del NotizUAhr: r h richten, Berliner Deviſen am Berliner Produkten

rſe amtlich

Wi 45 r und diee i h ienthrien, Diener willen merale n e Schrott.
4.20 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Fortſetzung für Baumwolle Londoner Metalle

amtlich und Lanbwirtſcha
6.25 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten, letzte Notierungen.
8.90 100 Uhr Ubertragung von Königswuſterhauſen: Vortrag

Paul Natorp: „Soziale Erziehung.“
480— 6.00 Uhr Nachmittags Konzert des Rundfunk -Orcheſters Dis
gent: Hilmar Weber). 1. Verdi: Ouvertüre zur Oper Der falſche

tanislaus“. 2. Meyerbeer: „Die Hugendtten“ (Fantaſieſ. 3. Tſchai
kowſty: Dornröschenſuite. A. Ponchielli: Ballektmuſik Gioconda“
5. Lehar: Walzer aus der Operette „Zigeunerlieb“. 6. Fall. Melp
dien aus der Operette „Die geſchiedene Frau

6.05— 630 Uhr: Mitteilungen des Deutſchen Landwirtſchaftsrates.
6.30 700 Uhr Übertragung von Königswuſterhauſen: Engliſch für

Anfänger.
Sonne Khr: Aſſiſtenzarzt Dr. Fahl: Fortſchritte der kosmetiſchen

irurgie.“790 500 Uhr: Dr. Votteler: „Zu den Entdeckungen Profeſſor Haber

aftsna

lands.“ as Problem der zeitweiſen Unfruchtbarmachung.)
8.00 r chnee und Wetterdienſt.
8.80 Uhr Märchen. 1. Weber: Ouvertüre und Marſch zu Schillers

Märchen „Turandot“ Rundfunkorcheſter. 2. Xaver Graf Schaff
e gbtſche Der en auer; Der Geizkragen; e) Des TeufeJan Karl Keßler). 3. e Rautendelein im Walde (Rund

funkorcheſter). 4. Oscar Wilde: a) Der glückliche Prinz a Derergebene Freund Karl Keßler). 5. Nicods: Märchen Sinn funk

archeſter). 6. Rudyard Kipling: a) Wie der Walfiſch ſeinen engen
Schlund bekam; Wie das Elefantenkind ſeinen Rüſſel bekam
Karl Keßler). 7. Goldmark: Zwiſchenaktmuſik zur Märchenoper
„Heimchen am Herd“ (Rundfunkorcheſter).

10.00 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk.
10.15 12.00 Uhr: Tanzmuſik

Leitung: Franz Rößner.
Verant wortlich Dr. phil. Siegfried Berger für den politiſchen Teil,
Kunſt und Feuilleton; Franz Gom m für Provinz, Lokales und Vermiſchtes-
Dr. rer pol. Hanns Thormann Kir Volkswirtſchaft und Sport; KurtRößner für den Anzeigen und Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.

Für unverlangt leere Manuſkripte wird. keine Gewähr Übernommen.
Rückporto iſt in jedem Falle beizulegen.

Berliner Vertretung: Walter Atßzmus, Berlin-Wilmersdorf, Laubacher Str. 35.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 20 Seiten.

ympathiſch. Wenn ſie nür ſtiller ſein wollte, dachte Harro. Er hatte
ſchon manchmal das Gefühl, dieſe Frau hätte n das Papageien
geplapper nur angewöhnt, um nicht zu denken, weil ihr etwas Beſſeres,
Jnnerliches fehlte oder zerbrochen worden war.
Er wollte gehen. Seine Arbeit rief. Da traf r ein ſeltſam

hilfloſer, bittender Blick der blauen Augen. Gleich darauf wandte
ſich Frau Erna haſtig an ihren Mann muß dich auch um etwas
Geld bitten, Artur. Dreißigtauſend Mark. Jch habe eine Rechnung
zu bezahlen.“ Sie neſtelte nervös an ihren Handſchuhknöpfen.

Trautmann wurde blaß. Er griff ohne ein Wort nach ſeiner
Brieftaſche und gab ihr das Gewünſchte. Sie blickten dabei mit feind
ſelig verbiſſenen Geſichtern aneinander vorüber

Frau Erna hatte es nun ſehr eilig. Sie konnte
genug fortkommen, als müßte ſie ſonſt fürchten, das
wieder abgenommen werden.
Harro war die Szene unſäglich peinlich
ſchien ſie Trautmann nicht ſo zu empfinden. „So
und immer ſagte er dumpf, als ſich die Tür hinter ſeiner Frau
geſchloſſen hatte. Seine Worte hallten in dem Zimmer nach, das
och leerer und farbloſer erſchien, nachdem die bunte, lebhafte Ex
ſcheinung daraus verſchwunden war. „Jmmer und immer dasſelbeLed. Eine Schraube ohne Ende. Das Weib iſt nicht zur Vernunft
zu bringen in ſeiner unſinnigen Verſchwendungsſucht. Arger und
Sorgen ünd Sorgen und Arger. Das iſt nun die Ehe! Wozu heiratet
man eigentlich Seine etwas trüben Augen ſahen Harro grübelnd,
forſchend an.

Sie haben g. Jhre Kinder. Das ſollte ein e ſein.
Trautmann lachte Es klang höhniſch. Aber die Verzweiflung

lauerte dahinter Meine Kinder? Ja wenn ſie klein ſind, hat
man allerhand hochfliegende Pläne mit ihnen. Aber dann
Der Junge kommt in der Schule nicht vorwärte, und das Mädel iſt
ein leichtſinniger Jratz, ein Putzaffe, wie Er brach ab und
räuſperte ſich nachdenklich Wünſchen Sie ſich keine Kinder Das
macht die Ehe nur noch ſchwieriger, noch verwickelter. Er ſehte ſich
wieder und ſtarrte düſter vor ſich hin.

Harrv, der ſchon an der Tür ſtand, zögerte. Mit ein paar raſchen
Schritten trat er dann an den Schweigenden heran und legte ihm
leicht die Hand auf die Schulter. „Herr Kollege!“ Abſichtlich wählte
er jetzt die ſonſt vermiedene Anrede, denn er wollte die Kluft zwiſchen

ar nicht raſch
eld würde ihr

Merkwürdigerweiſe
eht es nun immer

Die Kinder Ihrer Nachbarin
gedeihen, sind Rraftstrotzend
und blühendh, bekommen aber auch
täglich den gesunden und wohl
schmeckhenden

„„Seelig's Kand. Kornkaffee“,
Ueberall zu haben.
Pfundpaket nur 50 Pfg.



Seite 12. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 5. Februar 1927.
Nr. 30.

Dreifacher Raubmord und Brandſtiftung
Jm Schloß von Nmieſcht in Mähren brach Donnerstag nacht

Feuer aus. Als die Feuerwehr den Brand löſchte, fand ſie die blut
überſtrömten Leichen des Poſtrates Till, der Gattin Tills
und des Dienſt mädchens vor. Alle drei Perſonen waren durch Axt
hiebe getötet worden. Die Mörder hatten die Wohnung aus
geraubt und dann Feuer angelegt, um die Spuren des Verbrechens
zu beſeitigen.

Ein Muttermord.
Jrn Schwornigatz (Kr. Konitz) wurde eine 70jährige Frau vonihrem Sohne ermordet. Der Mörder erwürgte die t Fran als ſie

in der Dunkelheit zum Waſſerſchöpfen ging, und warf die mit Steinen
beſchwerte Leiche in einen Brunnen. Der Mörder wurde verhaſtet.

Ermordung eines Deutſchen in Braſilien.
Nach einer römiſchen Nachricht ſoll in Cantagallv im braſi-

lianiſchen Staat Rio de Janeiro ein Deutſcher eine Photographie von
Muſſolini mit verſchiedenen Bemerkungen gegen den Miniſterpräſi
denten zerriſſen haben. Daraufhin ſei er von einem Jtaliener
erſchoſſen worden.

Die Sommerfelder Mörder bekannt.
Das Kapitalverbrechen in Sommerfeld ſteht dicht vor der

vollſtändigen ne deren Nach dem Ergebnis der Ermittlungen ſind
der Tat dringend verdächtig zwei Fürſorgezöglinge, ein 1908 in Pförten
geborener Kurt Sommer und ein gleichaltriger Friedrich Li b
der z der in Hamburg geboren iſt. Beide ſind am 29. Januar aus
der Fürſorgeanſtalt Wilhelmshof bei Muskau entwichen und haben
die Richtung nach Sommerfeld eingeſchlagen Kurt Sommer war bei
dem ermordeten Kolonialwarenhändler Tſchenke als Lehrling be
hie witrde aber entlaſſen und kam wegen eines Einbruchsdieb
tahls in Fürſorgeerziehung. Wie feſtgeſtellt wurde, ſind er und

Lbrenz die beiden Burſchen, die in der Mordnacht vom Bahnhof
Sommerfeld in der Richtung nach Guben abgefahren ſind. Sie
haben ſich während der Fahrt mit den geſtohlenen Sachen umgekleidet
ünd das Paket mit den Anſtaltskleidern in Guben ins Waſſer ge
worfen, alles in ſolcher Haſt, daß ſie vergaßen, das Portemonnaie
mit 48 Mark Silbergeld aus der Hoſentaſche herauszunehmen.
In Guben machten die Burſchen verſchiedene Einkäufe. Den Ver
käufern fielen ſie dadurch auf, daß ſie gut gekleidet waren, daß
ihnen aber die Kleidung durchaus nicht paßte. Jn Guben mietetenſie ein Droſchkenauto und fuhren nach g ankturt a. D.

Die Spur der beiden Mordverdächtigen iſt dort perloren ge
a e und noch nicht wiedergefunden. Es iſt aber anzunehmen,
aß die Flüchtigen dieſe Stadt verlaſſen haben, um anderswo

unterzutauchen.

Bandenüberfall auf einen Kaſſenboten.
Am Freitag vormittag wurde im Nordweſten Berlins ein Kaſſen

bote, der mit 6000 M. auf dem Wege zum Arbeitsamt Tier
garten war, plötzlich von einer dreiköpfigen Bande überfallen und
mit Schlagringen und Knüppeln ſo bearbeitet, daß er bewußtlos zu
fammenbrach. Darauf verſuchten die Täter dem Überfallenen die
Geldkaſſe zu entreißen, was ihnen jedoch nicht gelang da mehrere
Paſſanten dazwiſchen kamen. Nunmehr ergriffen die Räuber die
Flucht und entkamen nach dem Tiergarten.

55 000 Mark unterſchlagen.
Nach Unterſchlagung von 55 900 Mark iſt ein 28 jähriger Mann

an geworden, der ſich „Dr. Wilhelm Haſſe“ nannte und in einem
erliner großen Betriebe angeſtellt war. Haſſe hatte der Betriebs

leitung vorgeſpiegelt, daß er in Berlin ſtudiert und den Doktorgrad
erworben habe. Seit geraumer Zeit bekleidete er eine Vertrauens
ſtellung. Am vergangenen Sonntag verließ er mit Gepäck ſeine Woh
nung und gab an, daß er zur Beerdigung einer Tante verreiſen müſſe.
Eine Nachprüfung in dem Betrieb ergab jetzt, daß ex ſchon ſeit längerer
Zeit Unterſchlagungen begangen und ſie durch Bücher
fälſchungen verdeckt hatte. Nach einem neuen Griff in die Kaſſe war
er verſchwunden. We Verunkreuungen belaufen ſich auf 55 000 Mark.
Die Schöneberger re en e ſtellte feſt daß der Flüchtige

S nicht ſtudiert hat und den Doktortitel zu Un recht führte
s wird vermutet, daß ſich Haſſe in der Provinz aufhält, es iſt aber

auch nicht be e daß er ſich auf einen falſchen Namen einen
Auslandspaß veſchafft hat. Auf ſeine Ergreifung und die Wieder
beſchaffung des Geldes iſt eine Belohnung von 10 Prozent der herbei
geſchafften Summe ausgeſetzt. Der Flüchtling iſt kaum mittelgroß, hat
ein rundes, blaſſes Geſicht, dunkles geſcheiteltes Haar, einen kleinen
Schnurrbart und als beſonderes Kennzeichen an der linken Hals
ſeite eine s Zentimeter lange Narbe.

Unterſchlagung bei einem Poſtamte.
Auf dem Poſtamt in Stockum wurde bei der Reviſion der

Kaſſe ein Fehlbetrag von 400 000 M. feſtgeſtellt. Der der Unter
ſchlagung verdächtige Beamte wurde ſofort verhaftet.

Verhaftung einer Paßfälſcherbande.
Jn Niz za wurden mehrere Perſonen wegen Herſtellung falſcher

Päſſe verhaſtet.

ich und Trautmann überbrücken. „Wenn Sie vielleicht in Verlegen
eit ſind es kann doch vorkommen ich ſtehe Jhnen gern zur
erfügung.“

Es war nicht das erſtemal, daß er half. Auch diesmal wurde
ſeine Hilfe mit Dank angenommen. Darüber machte er ſich weiter
keine Kop e en Und doch blieb ihm ein e Gefühl
zurück. ie ſe e zwiſchent e en Trautmann eine Parallen verunglückten und Harros glücklicher, junger Ehe gezogen hatte!

ls wäre es das gleiche Noch nie hatte er ſein Verhältnis zu Jna
aus dieſem Geſichtswinkel geſehen. Und er wollte es auch nicht ſo
ſehen! Mit feſt aufeinandergepreßten Lippen vergrub er ſich wieder
in ſeine Arbeit.Nachmittags, als die Bürozeit vorüber war, kam Jna, um Harrv
abzuholen. An der Flurtür traf ſie mit Hans Kelch zuſammen.

Guten Tag, gnädige Frau!“
Tag, Herr Becher!
Er verzog empfindlich das Geſicht. „Pardon, Kelch, wenn ich bitten

darf, gnädige Fraul!?
Sie machte ein allerliebſtes Armſündergeſichtchen. Abſichtlich

kränken wollte ſie keinen Menſchen; dazu war viel zu gutherzig.
Eine Gedankenverbindung hatte ſie genarrt. „Mein Gedächtnis für
Namen iſt ſo ſchlecht“, entſchuldigte ſie ſich re

Kelch verneigte ſich mit übertriebener Höf ichkeit.
„Jch will meinen Mann abholen. Er iſt doch noch hier!“

„Gewiß, gnädige Frau. Herr Keſtner arbeitet noch. Fleißig,
wie immerl“Jna zog die weiße Stirn kraus. Sie witterte die Feindſeligkeit
egen Harro. Dummer Junge! dachte ſie ärgerlich. Mit einem

o hochmütigen Kopfnicken rauſchte ſie weiter und ließ Kelch
ehen.Hans Kelch horchte auf. Aus Harro Keſtners Zimmer klang ein

fröhliches Lachduett heraus Frau Jnas helle, frohe Stimme läutete
wie ein Glöckchen. Blaß vor Neid ſchlich Kelch davon.

Wenn Jna ſonſt zum Abholen kam, hatte Harro ſie öfter zer
ſtreut gebeten, noch einen Augenblick zu warten; er hätte noch etwas
zu erledigen. Heute ſprang er mit einem Jubelruf auf, als ſie ein
trat. „IJch bin frei, Jnal“ Und dann hielten ſie ſich an den Händen,
und er erzählte „Vorhin kam der Verleger. Jch ergriff die Ge
legenheit und bat ihn gleich um meine Entlaſſung Zuerſt machte er
Schwierigkeiten, erinnerte an den Kontrakt und verhielt ſich ab
ſehnend Erſt als ich ihm in finanzieller Hinſicht ſehr weit entgegen
kam, wurde er nachgiebiger. Bewerber für den Poſten ſind genug vor

Hhanden. Und ſo gehe ich denn zum Erſten Jch bin froh. Denn ich
brauche nun Ruh und Sammlung, brauche meine ganze Kraft für
mein Werk.“

„Dein Werk Alſo es dichtet wieder in dir. Ach, Harro!“ Sie
og ſeinen Kopf zu ſich herab, ſah ihn aufmerkſam in die lachenden

Kheen und küßte ihn dann beinahe andächtig auf die Stirn.
Er war ergriffen und wußte doch nicht recht, weshalb. „Geh',

Jna“, ſcherzte er, „wenn es noch umgekehrt wäre, wenn du mir ein
Geſtändnis gemacht hätteſt

„Wünſchteſt du es dir, Harro?“ Ein
Sie hatte Kinder ſehr lieb. Und ſie wußte:

Sie ſah ihn erſchrocken an.

wieſpalt war in ihr. e tenn ihr ein Kindchen geſchenkt würde, müßte ſie es lieben mit der

Aus aller Welt
145 000 Mark veruntreut. 4

Bei der Berliner Kindl- Brauerei in Weißenſee ſind Unterſchla
ura in großem Umfang aufgedeckt worden. Der 61 Jahre alte
Hauptkaſſierer der Brauerei, der im Laufe der Jahre 145 000 Mark
veruntreut hat, wurde verhaftet

Die Korruption beim Ruhrkrieg.
Die Vernehmungen im Regieſchiebungsprvzeß bringen jeden Tag

neue ſenſationelle Einzelheiten über die unglaubliche
Korruption und Verwahrloſung, die auf dem Regiebahnhof inDerendorf während des Rad rtamptes geherrſcht hat. Nach der
Schilderung eines Angeklagten haben die franzöſiſchen Wächt
mannſchaften andauernd die Güterſendungen beraubt, ſie be
tranken ſich bis zur Sinnloſigkeit an geſtohlenem
Alkohol und ſchliefen in der Wachtſtube auf geſtohlenen Pelzmänteln.
Selbſt die Regieangeſtellten waren in Gefahr von den betrunkenen
Wachtpoſten erſchoſſen zu werden. Einer von ihnen wurde von einem
betrunkenen Soldaten mit vorgehaltener Piſtole durch den ganzen
Bahnhof gejagt. Uberall lagen aufgeſchnittene Ballen
und Säcke umher Auf den Bahnſteigen lag der Zucker ſtellen
weiſe in handhoher Schicht auf dem Boden. Ein Zug mit 82 be
ladenen Güterwagen, der dem Leutnant Dumay zum
Transport nach Du i s burg übergeben worden war, iſt dort niemals
angekommen. Jn einem anderen Fall werſchwand ein Waggon
Kupfer, der ebenfalls verſchoben wurde. Nach der Ausſage eines
Angeklagten hat Leutnant Payhol 75 Ernemann-Objektive zum Ver
kauf mit nach Paris genommen.

Die Sanierungsgeſchäfte von Heinrich Sklarz
vor der Strafkammer.

Vör der Großen Strafkammer des Landgerichtes I in Berlin
begann am Donnerstag die Berufungsverhandlung in dem großen
Betrugsprozeß gegen den Kaufmann Heinrich Sklarz. Der An
geklagke wurde aus dem Unterſuchungsgefängnis vorgeführt und erhob
ſogleich Einſpruch gegen den Beginn des Prozeſſes, da er durch ſeine
Jnhaftnahme an der ausreichenden Vorbereitung ſeiner Verkeidigunbehindert worden ſei. Der Einſpruch wurde vom Gericht ſragt
zurückgewieſen, und es wurde mit der Verleſung des umfaſſenden erſt
inſtanzlichen Urteils Werrms was die Vormiktagsſitzung vollkommen
ausfüllte Nach dem Urteil des Schöffengerichts iſt Heinrich Sklarz
wegen Betruges und Untreue in einer Reihe von Fällen zu einer
Geſamtſtrafe von einem Jahr und ſechs Monaten Gefängnis und
50 000 Mark Geldſtrafe verurteilt worden

Nach der Verleſung des Schöffengerichtsurteils beantragte Rechts
anwalt Dr. Bendix für den Angeklagten die Aufhebung des erſten
Urteils und die Zurückverweiſung der Sache zur nochmaligen Ver
ne an das Schöffengericht. Die Strafkammer kam zu einerZurückweiſung des Antrages, denn grundſätzlich erfolge eine Zurück
verweiſung nicht wegen eines einzelnen Rechtsverſtoßes ſondern wenn
das Urteil einen Geſamtmangel aufweiſt. Der Angeklagte habe vor
der Strafkammer die Freiheit, ſich im vollen Umfange zu verteidigen
Es würde auch für ihn nicht vorteilhaft ſein, wenn der Prozeß erſt
nochmals vor der Strafkammer verhandelt würde. Die Verhandlung
wurde auf Sonnabend früh vertagt.

Vier Todesopfer einer Schwarzfahrt
Auf einer von dem Chauffeur eines Votſchafterrates einer

Madrider diplomatiſchen Vertretung unternommenen Schwarzfahrt
explodierte der Benzinbehälter des Wagens. Vog den
Jnſaſſſen des Wagens ſind vier verbrannt, während zwei
andere ſchwer verwundet wurden. Der Chauffeur ſoll ge
flüchtet ſein.

Attentat auf einen Zug.
Auf den Schnellzug Dzielitz Bielitz wurde am Mittwoch ein

Attentat verüht. Kurz hinter der tſchechoſlowakiſchen Grenze war über
den Schienenſtrang eine ſchwere eiſerne Kette geſpannt. Der
Lokomotivführer konnte den e noch kurz vor dieſem Hindernis zum
Halten bringen wodurch. eine Entgleiſung vermieden wurde

Raubüberfall in einem Pariſer Lokalzug.
Jn einem Pariſer Lokalzug beraubte Mittwoch abend ein Dieb

mit vorgehaltenem Revolver eine Reiſende ihres Schmuckes und Bar
geldes Der Dieb war während der Fahrt von außen in das Abteil
eingedrungen.

Ein Dampferunglück im Hafen.
Beim Einſchleppen des amerikaniſchen Dampfers „Republie“ nach

Bremerhaven wurde der Lloyddampfer „Sirius“ im Kaiſer-Vor
hafen nach der Seite hinüber geriſſen und ſank. Zwei Mann der Be
ſatzung ertranken.

Beſchießung eines Schmugglerſchiffes.
Das Schmugglerſchiff „Käthe“ wurde Donnerstag nacht inSandefjord von einem gollkreuzer verfolgt und beſchoſſen. Das

Schiff wurde gerammt und begann zu ſinken. Die Beſatzung ließ
darauf das Schiff auf den Strand laufen. Die an Bord befindlichen
ſechs Schmuggler flüchteten. An Bord befanden ſich viertauſend
Liter Sprit.
ganzen e M e en und Jnnigkeit ihres Temperaments Sie
würde dann Mutter ſein mit ebenſobiel Jnbrunſt und Begeiſterung,
wie ſie Künſtlerin war. Was wurde dann aber aus ihrer unſt?
Darum fürchtete ſie die Mutterſchaft eigentlich weit mehr, als ſie
darauf hofſte. Und nur der Gedanke beängſtigte ſie, daß Harro etwas
entbehren könnte.

Er beruhigte ſie lächelnd. „Jch entbehre nichts, wenn ich dich
habe, Jna. Jm Gegenteil, ich würde eiferſüchtig ſein, raſend
ſüchtig“ Er trat zum Schreibtiſch und warf ein paar grellfarbige
Heſte mit geſchicktem Schwung zu den anderen zurück. „Die paar Tage
r h u muß ich nun noch meine Pflicht tun. Aber für heute
iſt hier uß.“Er bürſtete ſich ab, wuſch ſich die Hände, wechſelte den Rock und
n ſich den hellen Hut auf ein wenig ſchief nach rechts, wie es
eine Gewohnheit war. Dann zündete er ſich noch eine Zigarette an

und bot Jna den Arm. „Darf ich bitten, Gnädigſte?“
„Wir fahren bis zum Brandenburger Tor und dann zu Fuß durch

den Tiergarten. Dort iſt es jeßt wunderſchön. Ja? Willſt du
Er blickte ſie von der Seile an, wie ſie da neben ihm durch den

ewig ſchlüpfrigen Torweg ging heiter und licht, in ihrem weißen
Jackenkleid, mit der tüllumſchleierten Toque über dem roſigen Ge
ſichtchen, und er ſagte aus tiefſtem Herzen: „Meinetwegen durch die
Hölle, Jna aber mit dir!“

Frau Jng hatte recht gehabt. Jm Tiergarten war es wunder
ſchön Der Sommer wohnte dort, und Milliarden grüne Fähnchen
wehten zu ſeinen Ehren, und tauſend Sänger ſangen zu ſeiner Luſt.Sie gingen ſeitab von den großen Wegen anf ſchmalen Pfaden,
die weniger belebt waren, und freuten ſich an den Lichtern, die über
die Raſenteppiche tanzten, an dem ſilbernen Gleißen und Blinken der
e und der geheimnisvollen Verträumtheit grüner Dämmer
winkel.Ich habe oftmals das Gefühl, hier iſt die Seele von Berlin“,
bekannte Jng, „nicht dort drüben in dem lauten Gewühl, im grauen
Häuſermeer.“

Harro hob die Schultern. „Die Weltſtadt hat zwei Seelen
eine laute und eine leiſe wie die meiſten Menſchen.“

Sie gingen eine Weile ſchweigend und ſannen den Worten nach
Was wird dein neues Werk, ein Drama oder ein Roman

fragte Jna endlich.
Wahrſcheinlich ein Roman
Eigentlich hatte ſie auf ein Bühnenwerk gehofft, in dem ſie ſelbſt

wieder tätig ſein konnte. Wie eine neue noch innigere Vermählung
wäre ihr das erſchienen. Aber ſie ſagte nichts. Er ſollte ſich nicht be
einfluſſen laſſen durch ihre Wünſche. Um den Eindruck ihres
Schweigens zu verwiſchen, gab ſie einem Gedanken Raum, der ihr
neulich gekommen war.

Iſt es nicht drollig, Harro, daß wir uns gerade durch deine
Komödie gefunden haben Aus der Satire über die Ehe iſt unſere
eigene Ehe entſtanden.“

Nun kam für Harro wieder die glückliche Zeit des Eintragens.
Jna betrachtete ihn oft mit frohem Erſtaunen. Wie durſtig ſeine
ſieben Augen ſind Sie dachte es allmorgendlich, wenn ſie Seite an
Seite durch den ſommerſchönen Tiergärten ritten, oder tagsüber, wenn
ſie auf der Veranda ihrer Wohnung in Charlottenburg ſaßen, wo die
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Exploſion in Hanau.
In der Werkſtätte eines Dachdeckermeiſters in Hanau ereignete

ſich eine Exploſion, durch die erheblicher Sachſchaden an Gebäuden
Angerichtet wurde. Drei Perſonen wurden verletzt Dirh
die Detonation wurde die Mauer der Werkſtätte vollſtändig einge
drückt und eine große Anzahl Fenſter zertrümmert.

Verſchüttet und befreit.
Jn einem Rutſchenbetrieb der Ze che Nordſtern 1 bis 3

bei Reclinghauſen wurden 18 Bergleute durch Zubruch
gehen der Strecke eingeſchloſſen. Nach mehrſtündiger Arbeit
gelang es, die Eingeſchloſſenen zu befreien.

Wer ſind die Glücklichen?
Die Erben für ein Vermögen von acht Millionen Mark geſucht.
Die Bank von England ſucht in Dänemark und Deutſch

Land die Nachkommen eines im Jahre 1811 auf Ceylon geſtorbenen
deutſchen Seemannes namens Manfield, deſſen damalige
Hinterlaſſenſchaft von 300 000 Mark inzwiſchen auf über acht Millionen

Mark angewachſen iſt.
über eine Million für einen Rembrandt.

Bei einer Neuyorker Verſteigerung erzielte das Gemälde Rem
brandts „Titus im Armſtuhl“ einen Preis von 270 000 Dollar

„Ach, ich bin es bloß.“
Münſter war des Morgens durch die UnEine Hausfrau in he worden. Sie vermuteteruhe im Huhnerſtall aus dem Schlafe re Einbrecher darin, öffnete deshalb das Fenſter und rief hinaus

Wer iſt denn da unten Da erhielt ſie die vielſagende Antwort
„Ach, ich bin es bloß.“ Darob beruhigt, legte ſich die Frau wieder
in und ſchlief feſt und traumlos bis in den hellen Morgen hinein
s ſie dann ihr Federvieh füttern wollte fand ſie im Stalle nichts

weiter mehr vor, als die Hühnerköpfe. Herr „Ach, ich bin es blo
hatte ſich mit den „kopfloſen“ Tieren längſt aus dem Staube gemacht.

Rundfunkprogramm-Vorſchan
Aus der Reichshauptſtadt iſt am Dienstag nachm. 4.30 Uhr

ein bemerkenswertes Konzert zu hören Der gemiſchte Chor der ſtgat
lichen Blindenanſtalt Berlin -Steglitz und der Verein zur Förderung
der wirtſchaftlichen Selbſtändigkeit der Blinden werden ſich den Rund
Unkhörern vorſtellen. Abends wird „Der ſo e nntet komiſche
per von D. F. E. Auber, übertragen. m ittwoch nachmittag
eht Goethes „Jphigenie auf Tauris“ in Szene. „Flachsmann als

Erzieher von Otto Ernſt folgt am Freitag.
Die Sportfreunde unter den er e hen werden aus

Breslau am Sonntag Gelegenheit haben, zwei hervorragende Ver
kreter auf dieſem Gebiete, Dr. Peltzer den eltrekordmann und Be
e Nurmis, und Körnig, Deutſcher Meiſter im 100- und 200-Meter

auf, ſprechen zu hören. „Der ſchwarze Domino“ wird am Diensta
don Berlin übernommen. Am Donnerstag abend ſind „Scherz und
Spottweiſen zur Laute geſungen von Hermann Munk, zu hören,während der Freitagabend anglo-amerikaniſchem Humor ewidmet iſt.

Eine Funkredoute „Von Pol zu Pol“ aus dem Meſſehof beſchließt
die WocheVon der weſt deutſchen Sendergruppe Menk Sonntag
abend ein karnevaliſtiſches Konzert zu hören. Am Montag iſt ein
„Ruhrland Abend vorgeſehen. Als Sendeſpiel wird L Arronges
Mein Leopold am Dienstag übertragen. Jm übrigen ſei ganz be
ſonders auf eine Anzahl ſehr intereſſanter Vorträge ingewieſen,
wie z. B. u. al Die Welt auf Schienen“ Der moderne Wirtſchaftsmenſch“, „Die öffentliche Meinung in Amerika „Schädlinge der
en lichen Geſellſchaft „Ein Tag an Bord eines modernen Ozean
dampfers“, „Rechtsfragen des den e Lebens“ uſw. Wie immer
h e die weſtdeutſchen Sender die Woche mit einen „Luſtigen

enMit einem „Märchen und Balladenabend“, der auch über den
Deutſchlandſender zu hören ſein wird, beginnt Hamburg am Mon
lag ſein Wochenprogramm. Am gleichen Tage wird Kiel Szenen aus
der Oper von Verb Ein Maskenball vortragen. Aus Bremen
wird am Dienstag die Diebeskomödie „Der Bi erpelz“ von Gerhart
Hauptmann geſendet. Ein Kammermüſikabend folgt am Mittwoc
aus e t v während Hamburg einen DialektabensSächſ ſche Glaſſiker“ bringt. Am Donnerstag übertragen alle Norag
ender Der Lotſe Drama in 1 Akt von F. Stavenhagen. „Madäme
utterſih, Oper von L. Long, Muſik von G. Puceini, gelangt am

Sonnabend aus dem Hamburger Stadttheater zur Aufführung. Das
Wochenprogramm ſchließt am Sonntag abend mit der Operette von
Emmerich Kalman „Die Faſchingsfee“

Zwei Hörſpiele „Der Bär Groteske in 1 Akt, und Ein
e en Scherz in 1 Akt, beide von Anton Tſchechow, ſendet

eüpzig am Mittwoch. Die übrigen Abende der Woche werden
durch Konzerte ausgefüllt. Am Sonntag e eine Übertragung
der Oper „Mignon aus dem Deutſchen Nationa khegter Weimar.

Stuttgart bringt am Montag die Uraufführung des Luſt
e in ſchwäbiſcher Mundart „Spuk om Mitternacht en de Obere

laga en Schtuagert! von Alfred Auerbach, dem das Luſtſpiel Dir
Vetter von Blauſelda“ von Raban Sylvius folgt. „Laurins oſen
garten“, romantiſche Oper von Ernſt Kapff, wird am Donnerstag
aus München übernommen e zwei Einakter vonAriur Schnitzler, „Die Frage an das Schickſa und „Epiſode“ Mit
dem „Funkbrettl“ beendet Stuttgart am Sonnabend ſeine Sendefolge.

Roſen in dem langgeſtreckten Vorgarten duſteten und glühten. Sie
dachte es auch, wenn ſie ihm beim dämmergoldigen Schimmer der ver
el Ampel die weiße Schönheit ihres holden Leibes ſchenkte.

ie durſtig ſeine, lieben Augen ſind! Und es war ein freudiges
Schenken, ein glückſeliges Gewähren. Denn ſie wußte, er war rein
bis in den Kern ſeines Weſens, rein und voll Güte wie nur ſtarke,
en geſunde Menſchen ſind. Niedriges und Gemeines waren ihm
remd.Eines Tages begann Harro dann mit dem Schreiben Die gelb
n Blätter auf dem Schreibtiſch bedeckten ſich a mit ſeiner zier
lichen, eigenartigen Schrift. Nach Tagen fieberhafter Tätigkeit trat
manchmal eine Stockung ein. Er fühlte ſich müde, überreizt und
weifelte am Gelingen. Jna beobachtete alles mit den wachen Augen

er Liebe. Sie ſah auch, wie das Arbeitsfieber an ihm zehrke. Da
ſetzte ſie es durch, daß ſie regelmäßig größere e unter
nahmen, zum Rudern gingen und Tennis ſpielten. JThre Partner
beim Tennis waren die luſtige ſchwarzäugige Hanſi Walter, die eine
jungmädchenhaſte Schwärmerei für Jna und heimlich und unein
geſtanden auch für Harro gefaßt hatte, und Rolf Schütz, der von
allerlei Sport, den er im Schweiße ſeines n a g trieb, ſchlanker
u werden hoffte. Die Bewegung in Luft und Sonne tat Haxro gut.
er knabenhafte Übermut, der an dem meiſt ernſten und gehaltenen

Menſchen überraſchte und bezauberte, ſteckte die anderen an. Hanſi
Walter verlor vollſtändig den Kopf. Sie ſagte Harro die tollſten
Schmeicheleien und wurde von Jna dafür mit dem Schläger bedroht.
Schütz ſtand Jna ritterlich bei, während Haxrro lächelnd und ein wenig
Ferſtreut zuſah. Jhn umſpannen ſchon Wieder die Fäden ſeines
Romans. Das kam oft ganz plötzlich. Er verpaßte dann die ſchönſten
Bälle, wofür ihn Jna eZu anderen Stunden las er in alten Tagebüchern, die er in der
Zeit ſeiner Freundſchaft mit Klaus Linke geführt hatte. Und alles
wurde ihm wieder lebendig Wenn er ſich aber dann an das Schreiben
begab fehlte ihm doch noch dies und das, meiſt Außerlichkeiten. Er
beſchloß erſt noch Studien zu machen, und fuhr weit hinauf nach dem
Norden der Stadt und durchwanderte enge, dumpfe Straßen, die er
nur vom Hörenſagen kannte, betrat Kneipen und Spelunken, vor denen
ex ſich innerlich ſchüttelte. Aber die Liebe zu ſeiner Arbeit und der
Wiſſensdurſt waren ſtark in ihm Manchmal kam er dabei in un
angenehme Situationen. Man hielt ihn meiſt für einen verkappten
Polypen“, für einen „Jeheimen“. Drohende Blicke ſtreiften ihn und
Kedensarten ſchwirrten vor ſeinen Ohren in einer bilderreichen
Spra Hft war es gut, daß er nicht alles verſtand. Sonſt hätte
er ſi r nicht ſo ruhig und ſorglos unter den ſrag-würdigen Geſtalten bewegt. Und doch imponierten gerade ſeine Ruhe
und Sicherheit und hielten ihm die Zudringlichkeit und Schlimmeres
vom Leibe. Unbehaglich war ihm freilich oft zumute, und der hhyſiſche
Ekel verurſachte ihm beinahe Ubelkeit. Aber er gab ſich nicht nach.
Er wollte die tiefen Wunden am Volkskörper, die Wunden der Menſch
heit überhaupt kennenlernen, um ſie anderen wahrheitsgetreu zeichnen
zu können, um aufzurufen: Kommt, ſeht und helft! Aber bindet nicht
nur ſaubere Tücher darüber die euch den grauſigen Anblick ver
hüllen, unter denen es jedoch weiter eitert und ſchwärt! Helft von
innen heraus! Macht das Blut, macht die Seelen geſund!

Fortſetzung folgt.
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Sporkfreunde oder Wacker
Der Wettkauf um den erſten Platzt Vor der Entſcheidung in der Abſtiegsfrage? Derby im Geiſel

tal? Doch ein Gaugericht!
Der VerbandsFußballausſchuß gibt amtlich bekannt:

„Der Meldeſchluß e und Pokal-penſieger wird endgültig für den 15. Februar fategſest da
ettbewerbe am 27. Februarv 6 e 2 innen. paumeiſter, welche auch als Pokalgruppenſieger ermittelt wurden,nehmen ſelbſtverſtändſi auch an der Pokalmeſſterſchatt zwecks Er

e h eawren v e e er r Faſf tweit alſo die „Behörde“. In Form und Faſſung von lakoniſcherKürze, iſt dieſe Auslaſſung für alle e die es angeht, Inhaltlich a p

utungsvoller. Und unſer Saalegau gehört zu denen, die es angeht.
Denn dann die Frage nach unſeren Vertretern in keinem der
oben ang rken Fälle gelöſt. Der Meiſter de e zwar ſchon vor
einigen Wochen in den Sportfreunden a en, doch der Vorbehalt,
mit dem wir dieſe Feſtſtellung veröffentlichten, erwies ſich in der Folge
zeit als nur zu berechtigt.

Sportfreunde vder Wacker! Wer von ihnen wird derHlückliche ſein Die Entſcheidung darüber muß morgen oder acht
Tage ſpäter fallen vder der Saglegan kommt nicht rechtzeitig
zu ſeinem Meiſter. Ebenſo ſteht es mit den Pokalſpielen. Noch zwei
Kämpfe ſtehen aus Wacker und Boruſſia haben unter ſich S
wer gegen den Sportverein 98 den Endkampf beſtreiten muß. Auch
hier preſſiert's! Die n en drängen ſich auf die nächſten
zwei Spieltage zuſammen. Ob ſich unter dieſen Umſtänden das be
abſichtigte Spielverbot anläßlich des am 13. Februar in Halle ſtatt
findenden Vorrundenſpieles um die Deutſche Handballmeiſterſchaft
wiſchen Nord und Mitteldeutſchland wird durchführen laſſen, darf

weifelt werden.

Die Abſtiegsfrage iſt in das akute Stadium eingetreten!
Vieleicht gibt's morgen die Löſung. Merſeburg ſoll ſie bringen. Ein
trachteagg ſtehen ſich gegenüber. Unterliegen die Hallenſer in dieſem
folgenſchweren Ringen, dann bleibt der bittere Kelch des Abſtiegs in
ihren Händen Den 99ern aber würde im Falle eines Sieges die
Lennen Punkteinbuße aus dem Neujahrsſpiel nichts mehr anhaben

en.

üur Wenn Zeit hat das Geiſeltal ſein Fußball
derby! Leumark will ſich den letzten Bauſtein erkämpfen zu ſeinem
ſtolzen Gebäude aus der Spielgeit 1926/27. Ob es gelingt? Daß es
gen ein Gegner aus der Wanne Zunft iſt, der dem vorausſichtlichen
Meiſter der e n Werte Füfungsſtück vorlegt, macht dieſen Kampf
in ganz beſonderem Maße pikant

Jn der zweiten Klaſſe ſpitzen ſich die e ehe b
Anz plößlich zu. Marathon d er We erhebt, faſtabgetan, noch einmal die Hand nach der Mei n nachdem
rn als Spißenreiter kaum noch gefährdet ſchien. 9 ächtig holten

die Röſſener auf, ſchlugen Zöſchen 8: I und ſtehen zur Zeit auf dem
Sprunge, auch die letzten Gegner abzufertigen Jm Falle des Ge
lingens würde Marathon ſeinen Rivalen aus dem Geiſeltal in der
Punktzahl r und ein Entſcheidungskampf wäre nötig Nachdem
aber Roſſen Wirth als Mitelſtürmer und Gr afe als rechten Läufereingeſte beide wurden jetzt e ere und ferner ſeinen alten
Mittellsnfer Brünnert wieder in die erſte Elf aufgenommen hat, ſind
die Ausſichten Müchelns bedenklich geſunken, denn die Röſſener ſind in
dieſer Aufſtellung ſehr ſtark.
lüÜbrigens: Sollte die erſte Klaſſe wirklich auf 10 Vereine erhöht
und die 1bKlaſſe wieder auf 10 Mannſchaften ergänzt werden, ſo
wären in letzterer zwei Freiplätze zu beſetzen, ſo daß beide Ab-
teilungsmeiſter der 2. Klaſſe für den Aufſtieg in Frage kämen, eine
Gelegenheit, wie ſie ſich ſo raſch kaum wieder bieten würde. Kein

under ſt wenn die zunächſt in Frage kommenden Vereine diegrößten Anſtrengungen machen, ſich gegenritig den Rang abzulaufen.

Und noch etwas Beſonderes! Das Gaugericht kommt doch!
Der Verband hat dem Beſchluß des letzten t. r von der Bildung
eines Gaugerichts abzuſehen und die Gerichtsbarkeit dem Geſamt
vporſtand zu übertragen, die e verſagt, da die neuen
Satzungen für älle größeren Gaue ein ſolches Gericht vorſchreiben und
der Saalegan als drittarößter Gau des Verbandes ſich dieſer Auflage
nicht entziehen dürfe. Nachdem der Block der „Unterklaſſigen“
Ziel, ſtärker als bisher im Gauvorſtand vertreten zu ſein, erreicht hat,
wird dieſe Entſcheidung des Verbandes ihn kaum ſonderlich berühren
Dem nunmehr einzuberufenden außerordentlichen Gautage wird alſo
die Aufgabe vobliegen, das verlangte Gaugericht, mit dem man vor
allem die Trennung der Verwaltung von der Gerichtsbarkeit bezweckt,
uſammenzuſtellen. Es geht das Gerücht, daß man den Vorſiß demer Dr. Laue anzutragen beabſichtige

t

Nun zu den Ereigniſſen auf dem Raſen! Sie ſind vornehmlich in der
erſten Klaſſe

von größter Tragweite; die Paarung demonſtriert dies deutlich:

Leipziger Handball- Meiſterklaſſe in Veu Röſſen

Sportv. 98-Wacker (v. Haußen),
Boruſſia-Favvrit (neutral),
Sportv. 99 Mer r e (neutral),Sportfreunde-- V. Merſeburg (neutrah).

Jm Vordergrunde ſteht der Wettlauf der beiden Tabellenerſten,
über den ſchon weiter oben berichtet wurde. Schafft

acker morgen 98,
dann haben die Wacker- Aktien ihren Höchſtkurs erreicht. Denn mit
dieſem Kampf beendet Wacker ſeine Pfli tſpiele und wird mit einem
Siege höchſtwahrſcheinlich auch die Berechtigung erkämpft haben, den
Sportfreunden noch einmal gegenübergeſtellt zu werden.

Boruſſia Favorit.
Das wird ein ſchweres Ringen geben. Boruſſia möchte den engen

Anſchluß an die beiden Vordermänner nicht verlieren, und Favorit iſt
bei dem ſtarken Rückſtand mit ſeinen Spielen h gewillt, ſeine
einigermaßen ſichere Poſition noch einmal aufs Spiel zu ſetzen.

Auf dem er -Platze treffen
99 und Eintracht Halle

aufeinander, die nicht nur deswegen ſo bedeutſam iſt, weil es um den
letzten Platz Und die damit verbundene Abſtiegsgefahr geht, ſondern vor
allem haben die 99er, die die vorangegangenen Spiele ſämtlich auf
fremden Plätzen ausgetragen haben, die in der letzten Zeit gegeigte Form
verbeſſerung (u. a. gegen 98 Halle 3: 2) vor heimiſchem Publikum unter
Beweis zu ſtellen. Die Eintrachtler werden ihnen das Siegen ewiß nicht
leicht machen Und bis zum Schlußpfiff um Erfolge kämpfen; ihre forſche,
ungekünſtelte Spielart, ſowie ihr zäher Siegeswille ſind ja hinreichend
bekannt. Erſt vor 14 Tagen hatte unſer VfL. Mühe, durch einen knappen
3 2 Sieg die Punkte zu rekten. Die Plaßzbeſitzer werden ſich hiernach
einzuſtellen wiſſen und das Treffen vorausſichtlich mit ſtärkſter Elf be
ſtreiten, nachdem Rummel und Stahl von ihren Verletzungen wiederher
geſtellt find. Die beſſere Läuferreihe mit Brödel-Roßbürg-Stahl, die be

Morgen Sonntag, den Februar 1027 9 Ahr

99 Eintracht-Halle
99er Platz an der Halliſchen Str. Vorher die Reſerven.

reits gegen 98 Halle ganz hervorragend arbeitete, wird auch morgen für
Verlauf und Ausgang des Spieles entſcheidend ſein.

Das Spiel der Herbſtrunde endete unenkſchteden 3: 3; damals
konnten ſich die Hieſigen mit dem kleinen Platz durchaus nicht abfinden.
Diesmal wird weit erbitterter um Sieg und Punkte gekämpft werden,
es gilt den Platz an der Sonne unter allen Umſtänden erfolgreich zu
ne Und zu halten. Wir glauben indes, daß 99 auf Grund beſſererGeſamtleiſtung und dank des Kampfes der die elf Weißen beſeelt
das letzte Hindernis wird überwinden können, um endgültig der Abſtiegs
ſorgen behoben zu ſein. Auf Antrag Eintrachts amtiert ein Neutraler.

Vorher treffen die Reſervemannſchaften beider Vereine zuſammen.
Die 99er haben Gelegenheit, die im Vorſpiel erlittene, dem Spielverlauf
nach unverdiente 12 Niederlage wettzumachen. Allerdings müſſen
dann die Stürmer mit bedeutend beſſeren Leiſtungen als in den letzten
Spielen aufwarten

Sportfreunde-VſL. Merſeburg.
Ein ſcheinbar wenig ausſichtsreicher Gang der Merſeburger, und

doch geht der VfL. mit Hoffnungen in dieſes Rennen, das der Gau
meiſter zur Revanche für die vom VfL. in der erſten Setie erlittene

Niederlage zu benutzen gedenkt. Wir müſſen zugeben, daß die
Ausſichten Merſeburgs nach dem, was der VfL. in der erſten Halb
zeit im Kampfe gegen Eintracht bot, keineswegs ſchlecht ſtehen, zumal
es fraglich iſt, ob A. Böhme, der Haupttorſchütze des Meiſters, ſchon
wieder mitſpielen kann. Bisher ſchnitt der VfL 8 en die Sportden nie ſchlecht ab; auch auf ihrem eigenen Platze üben die Veilchen

en Blau- Weißen ſchon Tribut zahlen müſſen. Jm vorigen Jahre
war es der VfL., der Wacker zu guter Letzt alle Hoffnungen zuſchanden
machte, indem er die Hallenſer mit 6 1 ſchlug. Parallelen gibt es
viele im Fußballſport. Der VfL ſtellt ſeine Mannſchaft genau ſo
auf. wie gegen Eintracht. Zum Erfolg wird ſie aber nür dannkanmen, wenn ſie ſtramm bis zum Schluß durchhält. Hierin liegt der

entſcheidende Faktor. Die Sportfreunde müſſen die Punkte gus dieſem
Spiele unbedingt haben, ſonſt ſinken ihre Be auf ein Minimum.

Am morgigen Sonntag ſpielen vom VfL. weiter folgende Mann
a Reſervemannſchaft- Sportfreunde in Halle; III. Mann
ſchafl.- Halle 96 III (VfL.-Platzſ; IV. Mannſchaft Halle 96 IV. [Vf L.
Plaß II. Handballmannſchaft- Halle 1926 II (VſL. Platz Damen
en en in Halle. J. Junioxenmannſchaft-Sportring in Mücheln II. Junidrenmannſchaft Sportverein 99
(Vf2.-Plab), T. Jugendmannſchaft- Vfe. Querfurt (VfL. Plabſ;J Knabenmannſchaft Be in Querfurt; Jugend-Handballmann
ſchaft Sportverein 99 Her Platz.

V. 1861 Leipzig-Möckern Meiſterklaſſe gegen TuSpWV. NeuRöſſen I.
Am kommenden Sonntag iſt dieſes Spiel wohl das wichtigſte in

unſerem Bezirk. Neu-Röſſen hat die Meiſterklaſſe des TV. 1861
LeipzigMöckern zu einem Freundſchaftsſpiel gewonnen. Die Leipziger
Mannſchaften ſind hier noch ſehr wenig bekannt, ſie ſind jedoch eine
Klaſſe für ſich, und man darf geſpannt ſein, wie ſich der Bezirks
gruppenmeiſter NeuRöſſen aus der Affäre zieht. Auf jeden Fall
muß er ſich tüchtig ins Zeug legen, wenn er einer Niederlage entgehen
will. Das Spiel findet nachmittags 2 Uhr auf dem Sportplatz in
Göhlitzſch ſtatt. Allen Handballfreunden iſt ein ſehr ſpannender Kampf
in Ausſicht geſtellt, deſſen Beſuch ſich ſicher lohnen wird.

TV. Kötzſchen-Beung J TuSpWV. Neu-Röſſen II.
Nach dem Spiel der zuerſt angegebenen Mannſchaften findet das

letzte Pflichtſpiel der vorgenannten Mannſchaften ſtatt. Röſſen kann
hier nichts mehr ernten, aber ein Sieg ſeinerſeits hätte inſofern Ein
fluß auf die Meiſterſchaft der zweiten Klaſſe, als entweder dadurch
Kötſchau oder im Falle einer Niederlage Kötzſchen-Beung Meiſter
würde.

TV. Möckerling MTV. Merſeburg.
Zum zweiten Male begeben ſich die Männerturner nach Möcker

ling, um ihr letztes Pflichtſpiel auszutragen. Hoffentlich ſind morgen
die Bodenverhältniſſe beſſer wie vorigen Sonntag, damit ſie nicht
wieder unverrichteter Dinge heimkehren. Trotzdem die Mannſchaft
mit zwei Erſatzleuten fährt, müßte es ihr gelingen, die letzten Punkte
unter Dach und Fach zu bringen. Aber Mäckerling iſt ſehr ſchwankend
in der Spielform, und der Vorteil des eigenen Platzes, verbunden
mit einem feſten Siegeswillen, müßte die Geiſeltalleute zum Einſatz
ihres ganzen Könnens anſpornen.

Die zweite Mannſchaft der Männerturner tritt im Pflichtſpiel
gegen die erſte des Turnvereins Diemitz an. Die Ausſichten ſind
nicht allzu roſig, da zwei Spieler dieſer Mannſchaft in der erſten
mitwirken müſſen.

(Wertsche lurnergenatt

(Amtliche tenBesirksgruppe Halle Merſeburg.Da infolge des JahnSchwimmens die Spiele am 13. Februar
gusfallen, findet die Ausſchußſitzung am en 7. Februar, in Halle

nicht ſtatt. Richard Menzel.Amtlich gibt die Deutſche Turnerſchaft bekannt
Notopſer Turnlehrerſchule der Deutſchen Turnerſchaft.

Die Stadt Hagen in Weſtfalen hat beſchloſſen, jährlich 500 M. in
ihren Haushalteplan für die Turnlehrerſchule der Deutſchen Turner
ſchaft neDie Deutſche n hat der Stadt e ihren wärmſten
Dank ausgeſprochen und hofft, daß ſich recht viele Städte ein Bei
ſpiel an dieſer hochherzigen Spende und Opſerfreudigkeit nehmen.

S Handball

PSV. Halle Fortung 02 Leipzig.
Das Verbandsſpielprogramm des kommenden Sonntags iſt ſehr

dürftig. Nur noch t Nachhutgefechte kommen zum Austrag. Jn
der HKerrenklaſſe ſtehen ſich gegenüber Sporifreunde und Ver
t t n en Sport r e en Zſcherben.

aſſſe findet als einzige iel die BegegnunVfL. e Seomen ſtatt gegen
Der PSV. Halle der bekanntlich wiederum die Gaumeiſter

ſchaft ſich erkämpft hat, wird gegen Fortung 02 Leipzig den
Gaumeiſter von Nordweſtſachſen, kämpfen. Man darf dem Spiel eine
gewiſſe vorentſcheidende Bedeutung für die diesjährige Mitteldeutſche

e beimeſſen.„„LVon den unteren Mannſchaften ſpielen morgen Klaſſe 4:VfL. Merſeburg II I9e6 II. a p
Jugendhandball.

Von den für W angeſetzten Spielen intereſſieren in unſerem
Bezirk 99 Jugend f. Merſeburg T 10.30 Uhr. Ammen-
dörf II Jugend Neumark T 11 Uhr

n der Damen
oruſſig Damen

Ib Klaſſe
verzeichnet die drei Spiele

re (Sachſe),errereee en a ter
eumark-—Kayna (neutral).Aller Augen ſind naturgemäß n Neumark gerichtet. Das

Geiſeltalderby Neumark- Kayna
ſtellt die beiden anderen Spiele, zumal ihnen keine beſondere Bedeutung
innewohnt, ſtark in den Schatten. Kahna wird den Neumärkern
waltig zu Leibe gehen, da heimliche Hoffnungen den Gäſten ſtarken
Antrieb geben. Die Kaynaer haben nämlich noch zwei Proteſte laufen,
und zwar gegen Giebichenſtein und Olympia, wovon derjenige gegen
die Turner anſcheinend Erfolg haben wird, da verlautet, daß dieſes
Spiel eventuell wiederholt werden müßte ſeines Formfehlers wegen).
Die Neumärker haben alſo alle Urſache, hölliſch auf der Hut zu ſein.
Das Spiel findet nicht in Kayng, ſondern in Neumark ſtatt ent
gegen der Terminliſteß. Das iſt ein e en Plus der Neu
märker, die, falls ſie dieſe beiden Punkte noch heimbringen, unwider
ruflich Meiſter ſind. Da man im Geiſeltal dem Derby ein ungeheures
Intereſſe entgegenbringt, hat Neumark beſondere Vorkehrungen ge
krofſen, um den zu erwartenden Maſſenbeſuch reibungslos bewältigen
u können. Der Plaßbeſitzer bringt morgen die gleiche Elf heraus,
ie Preußen 40 ſchlug, ünd ſollte wenn auch erſt nach ſchwerſtem

Kampſfe, knapper Sieger bleiben falls er den Gegner nicht unterſchätzt.
Die Sportbrüder werden ſchwere Mühe haben, in ihrer jehigen

Verfaſſung gegen die gute Elf der e r Türner zu beſtehen.Jm Syie Reideburg--Halle 1910 Aue wir an einen knappen
Sieg der Reideburger ſchon allein in Anbetracht des Platzes

Die verbandsſpielfreien

Merſeburger Preußen
weilen morgen in Bernburg ſie haben ſich dem dortigen FE. Wacker
zu einem Geſellſchaftsſpiel verpflichtet. Die Bernburger ſind hier
nicht unbekannt, ſie ſpielen im Gau Anhalt erſte Klaſſe halten ſich auch.
bei den jehigen Verbandsſpielen auf einem guten Mittelplaß. Jhr
letztes Zuſammentreffen mit den e Schwarz Weißen liegt
eine Reihe von Jahren zurück, waren a och der erſte Gegner bei
der 1920 erfolgten Platzweihe der Preußen, von denen ſie dabei 2-1
geſchlagen wurden. Es iſt kaum anzunehmen, daß die Preußen JeSieg wiederholen werden auf alle i ergeben ſich aus dieſem Zu
ammentreffen intereſſante Rückſchlüſſe auf die Spielſtärke der oberen
laſſen im Gau ehe und im Saalegau.

om BE. Preußen ſpielen außerdem en unteren Mann
chaften: Die zweite Mannſchaft auf dem Kaſernenhof gegen
mmendorf II (Verbandsſpieh; die dritte in Halle gegen

Giebichenſtein III in Halle (Verbandsſpiell Alte Herſels orhett
chaft gegen Alte Herren von Schwarz-Gelb in Weißenfels (Geſell-
aftsſpieh; Junioren gegen Reum ark Junioren in NeumarkVerbands ſpiel Jugend gegen Marathon Neu-Röſſen daſelbſt
Verbandsſpiel Jm Handball haben die Damen auf dem
Kaſernenhof das fällige Verbandsſpiel gegen die Damen von Neu
mark auszutragen.

Jn der Reſerveklaſſe,

in der die e h re et a n iſt, enoch erbittert um die Plätze gekämpft. orgen ſtehen ſich gegenüber:9 99 Merſeburg Eintracht (Wolf, VfL. Merſeburg),
98 Wacker GParaſchke, neutral),
Sportfreunde--VſL. (Naumann),
Boruſſia Favorit (Beege).

Jugendfußball.
Von den für Sonntag et 29 Verbands und 8 Geſell

ſchaftsſpielen haben in unſerem Bezirk folgende beſonderes e
Junioren d b Mücheln I VfL. Merſeburg I 9.80 Uhr.
99 I-Kayna T 9 Uhr. Neumark Ferne erſeburg J9.30 Uhr. Klaſſe 3: VfL. Merſeburg II--99 Merſeburg II 9 Uhr.
Jügend: VſL. Merſeburg I Querfurt 1 10.30 Uhr. Beuna I

Neumark 1 9.30 Uhr. Marxathon Neu-Röſſen I--99 Merſeburg I
10 Uhr. 96 Preußen Merſeburg I 9.30 Uhr.

Knaben Querfurt I VfLW. Merſeburg I 10.30 Uhr. Sport
freunde II Schkeuditz T 10 Uhr.

c JO Luftfahrt
Fünf neue deutſche JFlugweltrekvrde.

Berlün, 5. Febr. (TU.) Dem Plloten Steindorf gelang es
geſtern auf der 100-Kilometer-Strecke Staagken Buckow Branden
urg mit einem Rohrbach-Roland-Flugzeug mit Nutzlaſt fünf neue

Welrrekorde zu erreichen, die von Sportzeugen beſtätigt worden ſind
und nur noch der Genehmigung des internativnalen Luftfahrtver
bandes bedürfen. Die Rekorde ſind. mit einer Nußtlaſt von 1000 Kilo
gramm über 500 Kilometer in 165-Kilometer-Stundengeſchwindigkett,
mit äner Nutzlaſt von 2000 Kilogramm ein Dauerrekord von
410 Stunden Und ein Diſtanzrekord von 600 Kilometer, ein Ge
ſchwindigkeitsrekord über 100 Kilometer in 173,5-Kilometer-Stunden-
Du ne igkeit und ein Rekord über 500 Kilometer in 165-Kilometer-

tundengeſchwindigkeit.

C Hockey
Für kommenden Sonntag iſt das

recht mäßig aus gefallen. Jnſolge der lechten Aas eng
haben verſchiedene Vereine von Spielabſchlüſſen Abſtan genommen.

ediglich der Sportverein von 1899 hat das bereits vor 14 Tagen ver
einbärte Spiel mit dem Hockeyklub Halle, das infolge ungünſtiger
Witterung ausfallen mußte, für morgen vormittag wieder angeſeht.
Uber die Spiele ſelbſt wäre folgendes zu berichten:

99 I Hockeyklub Halle I.
Die 99er empfangen am morgigen Sonntag um 10 Uhr auf dem

Kaſernenhof obigen Gegner. Beide Mannſchaften, die eine Gleich
wertigkeit ihrer Spielſtärke aufweiſen, führten in den bisher ſtatt
nen e einen intereſſanten Sport vor, aus denen teilts

alle teils Merſeburg als en hervorgingen. Uber die heutigeSpielſtarke iſt im Gegenſatz zu obenerwähnker zu ſagen, daß ſie etwas

Zzurückgewichen iſt, da beide Klubs unter einer Unbeſtändigkeit ihrer
Mannſchaften zu leiden haben. Trotzdem werden auch ſie ein inter
eſſantes Spiel den Hockeyintereſſenten dorführen. Wer als Sieger
aus dieſem Treffen hervorgehen wird, iſt ſehr fraglich. Den HHern
könnte man ein kleines Plus einräumen, da ſie den Vorteil des eigenen
Platzes genießen

Jn Halle ſtehen ſich um 280 Uhr auf dem Sportplatze am Zo0
Galle 96 I. Damen Damen Hockeyklubh von 1920 Halle

gegenüber. Dieſes Spiel wird einen intereſſanten Hinweis auf die
in Kürze aufzuſtellende Städtemannſchaft geben, denn zu Anfang des
Monats April wird in Bitterfeld anläßlich des dort ſtattfindenden
Kreistages eine Vertretung unſerer Damen gegen eine Städtemann-
ſchaſt von Leipzig ſpielen. Weiter ſpielen morgen
Holle 96 kombinierte Mannſchaft Torgauer Hockeyklub in Torgau.

Auf dem Sportplah an der Huttenſtraße ſpielt
Sportverein 98 I Naumburg 05 I.

G
Sportverein Marathon E. V., Neu-Röſſen. Unſere Monats

verſammlung findet am Dienstag, dem 8. Februar 1927, abends
8 Uhr bei Volkrath, Leungwerke, ſtatt. Desgleichen die Spiel-
ne Einladungskarten für Koſtümfeſt (I9. Februar)
werden la verausgabt. Nichterſcheinen wird laut Beſchluß der
letzten Verſammlung beſtraft.

MännerTurnverein. Heute, Sonnabend, Singeſtunde. Morgen,
Sonnkag, bei günſtigem Wetter Turnfahrt. Abfahrt 9.119 Uhr mit
Sonnlagsfahrkarte Halle. Nückkehr 6 Uhr.

Turneriſche Vereinigung. Sonntag vormittag ab 9 Uhr Platz
grbeit. Nachmittags Wanderung nach Wallendorſ. Treffen:
2 Uhr Waterloobrücke.

vckeyprog amm im Saalkreis
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Der Aufbau des
Das SpezialArchiv (herausgegeben von R. und H. Hoppenſtedt,Verlagsanſtalt, Bern un reenn hat dieſer Tage eine Schrift

rausgegeben, in der zum erſten Male in umfaſſender Weiſe die
truktur der Farbeninduſtrie, einſchließlich ihrer Tochtergeſellſchaften

und Beteiligungen, umfaſſend dargelegt wird. Der intereſſanten
Schrift entnehmen wir, daß der Konzern in Betriebsgemeinſchaften zu
ſammengefaßt iſt: Oberrhein, Mittelrhein, Niederrhein, Mitteldentſch
lard, Betriebe der ehemaligen Köln Rottweil A.G. und die Berg
werksverwaltung.
e e Oberrhein (Badiſche Anilin und Sodafabrik, Werk Oppan,

eungwerk und Gipswerk Niederſachswerfenſ auf 36 800 Deann, die
etriebs gemeinſchaft Mittelrhein hat eine Belegſchaft von 10300,

o eine ſolche von 10 200, KölnRottweil eine ſolche von zirka

Tochtergeſellſchaften
umfaſſen folgende Werke Ammoniakwerk Merſeburg, Kalle Co.
A.-G., Biebrich a. Rh, A- G. für Stickſtoffdünger Knapſack bei Köln,
Karl e G. m. b. H. Elberſeld, Wilſing, Dahl Co A.G.
Barmen, eggener Kalkwerke G. m. b. H., Heggen, A. H. Rietſchet

m. b. H. München, Delvendahl K. Lüntzel G. m. 5. H., Werder
S d. Leopold Caſſella G. m. b. H., Frankfurt a M. Zutkerfabrik
Körbisdorf A. G., Körbisdorf bei Merſeburg, Dö ſtewih Raftmanns-dorfer Braunkohleninduſtrie Geſellſchaft Halle Gewerkſchaft Eliſe 2,
Halle Wallendorfer Kohlenwerke A. G., Halle, Braunkohlengrube
Hermine G. n. b. H., Bitterfeld, Deutſche Grube bei Bitterfeld A. G.
Bitterfeld, Grube Auguſte bei Bitterfeld A.-G., Grube Elſa bei Bitter
feld Wachtberg 1, G m. b. H, Gewerkſchaft Auguſte Viktoria Hüls,
Kreis Recklinghauſen. Außerdem iſt der Farbenkonzern

maßgebend beteiligt
bei folgenden Geſellſchaften: Erdöl und Kohleverwertung A.G.
Evag), Berlin (Beteiligung. maßgeblichſ, Deutſche Gaſolin ArG,

erlin-Schöneberg (zirka 28 Prozent), Rheiniſche Stahlwerke, Duis-
r i (zirka 45 Prozent), A. Niebeckſche Montanwerke A. G.
So e (zirka 50 Prozent RheiniſchWeſtfäliſche Sprengſtoff A- G

öln (zirka 20 Prozent. Dynamit A. G. vorm. Alfred Nobel Co
Hamburg (zirka 20 Prozent), Deutſche Länderbank An G. Berlin
(80 Prozent) Berlin- Karlsruher Jnduſtriewerte A.-G., Berlin
20 e Duisburger Kupferhütte A. Duisburg (78,84 Pro

zent A- G. für chemiſche Jnduſtrie, Gelſenkirchen, Schalte (zirka
35 Prozent Soeiebad Elektroquimica de Flix, Barcelona (50,53 Pro
Zzent). Elektro Nitrum A. G. Rhing Baden (maßgeblich), Elektro-
metallurgiſche Werke Horrem ArG., Frankfurt a. M. (50 Prozent),
Philang A.G. Baſel (maßgeblich), Teerfarben A.-G., Zürich (100 Pro
u Bayernwerke für Holzinduſtrie und Jmprägnierung A.G.

itzingen a. M. (100 Prozent), Chemiſche Werke Zſchernsdorf, Leipzig
50 Prozent), Deutſche Edelſteingeſellſchaft vorm H. Wild A.-G., Jdar
100 Prozent Köln Rottweil G. Berlin (96 ProzentG. Gyestuff Ltd., Mancheſter (100 Prozent), Dr. Alexander Wacker,
eſellſchaft für elektrochemiſche Induſtrie G. m. b. H., München

s81.65 Prozent), Aceta G. m. b. H. BerlinLichtenberg (50 Prozentſ,
lektrochemiſche Werke G. m. b. H., Berlin Bitterfeld (100 Prozent

DeutſchKoloniale Gerb und Farbſtoff G. m. b. H. Karlsruhe- Rhein
hafen (92 Prozent), Vereinigte Sauerſtoffwerke G. m. b. H., Berlin
S Prozent), Carl Jäger G. m. b. H, Anilinfabrik Düſſeldorf, Deren
orf (100 Prozent), Selbſtverſicherung Pallas G. m. b. H., Frank

furt a. M. (100 Prozent. Dominium Steinfurt G. m. b iH. Hei
Bitterfeld (100 Prozentſ), Agfa, Gemeinnüßige Siedlungs- G. m. b. H.
Berlin (80 Prozent Geſellſchaft zur Femeinnüthigen Beſchaffung von
Wohnungen A.-G., Höchſt a. M. (100 Prozent An ſonſtigen Beteili
gungen wären zu erwähnen Leichtmetgllwerke G. m. b. H., Stuttgart,
Aluminiumwerk G. m. b. H. Bitterfeld, Elektron-Metall G. im. b. H.
Kannſtatt. Von der Kremer-Klärgeſellſchaft m. b. H, Berlin Schöne
berg, Ampere G. m. b. H. Frankfurt a. M., A. G. für Landeskultur,
Berlin, Gewerkſchaft Mathias Oberſcheld, Gewerkſchaft Marienhütte
Gewerkſchaft Tannenberg bei Schönewit, Faßfabrik Goldbach
G. m. b. H, Goldbach (Unterfranken), Faßfabrik Hch. Wellhöfer Co
G. m. b. H., Sägewerk Niedernhauſen G. m. b. H, Chemiſche Werke
Lethringen, Gertbe i. W. Hoelken-Seide G. m. b. H. Barmen, Baſſler
Chemiſche Fabriken von Durand Huguenin, Fabrication Nacional
des Colorantes y Exploſivos Barcelona (50 Prozent), N. V. Deſa
Maciſchappi voor Verfſtoffenhandel, Arnheim.

Außerdem hat. der Konzern wichtige Verträge abgeſchloſſen, ſo

Jnduſtrie h

Die Belegſchaft beziffert ſich bei der Betriebs

laſſe ſich

Farbenkonzerns
beſtimmte europäiſche und außereuropäiſche Gebiete zugewieſen. Der
Vorſtand der Geſellſchaft zählt nach dieſer Zuſammenſtellung 88 ordent
liche und 42 ſtellvertretende Vorſtandsmitglieder, der Aufſichtsrat zählt
51 Mitglieder.

Erwerbsgeſellſchaften
Mansfeld A. G. für Bergban und Hüttenbetrieb in Eisleben. Die

Geſellſchaft beginnt auf dem Zirkelſchacht bei Kloſtermansfeld
in Verfolg ihrer Rationaliſierungsmaßnahmen am 1. März mit demAbbau der dortigen Belegſchaft. Auch auf dem Panlichast bei
Helmsdorf wird mit den Stillegungsmaßnahmen am 1. März begonnen.

Eilenburger Kattun-Manufaktur A.G. in Eilenburg. Der Be
ginn des neuen Geſchäftsjahres ließ infolge der Ungunſt der Witterung
außerordentlich zu wünſchen übrig, ſo daß die Geſellſchaft, wie wir von
einer der Verwaltung naheſtehenden Seite er zu Betriebs
einſchränkungen ſchreiten mußte. Auch bei der im Herbſt ein
ſetzenden neuen Saiſon ging die Kundſchaft nur zögernd an neue Auf
träge heran, doch haben ſich die Verhältniſſe infolge einſetzenden
Bedarfes und langſam anziehender Preiſe etwas gebeſſert, ſo daß
Beſchäftigung für die nächſten Monate vorhanden iſt. Jnwiefern dies
ausreicht, um die im Vorjahr erlitkenen Konjunktur- und Kunden
verluſte auszugleichen, laſſe ſich noch nicht beurteilen

Jlſe Bergbau A.G. Kursſteigerung und Jntereſſenkänfe. Auch
an der geſtrigen Börſe wurden die Akten der Jlſe Bergbau A. G.
wieder geſucht und ſtark geſteigert Der Kurs hat nunmehr inner-
halb von s Tagen ca. 100 Prozent gewonnen. Es iſtmit ziemlicher Sicherheit anzunehmen, das der erſte und wichtigſte An
laß für dieſe Aufwärtsbewegung Jntereſſenkäufe ſind Von
verſchiedenen Seiten, die als unterrichtet gelten müſſen, hören wir,
daß für Rechnung des tſchechiſchen Jnduſtriellen Petſchet in
größerem Umfang gekauft wird. Da das ſchwimmende Material in
Jlſe- Markt ſehr gering iſt, ſind exaltierte Kursſteigerungen leicht
möglich, zumal die Mitläuferſchaſt offenbar ziemlich groß iſt. Die
Stammakkienmajorität der Jlſe Bergbau A. G. befindet ſich, wie wir
hören, nach wie vor feſt im Beſitz der Verwaltungsgruppe, die außer
dem auch noch über 10 Mill. Vorzugsaktien mit mehrfachem
Stimmrecht verfügt. Es handelt ſich für Petſchek vermutlich vorerſt
darum, überhaupt Einfluß auf das Unternehmen zu bekommen, wenn
auch nur durch eine Minderheitsbeteiligung.

Kaliwerke NenStaßfurt Friedrichshall A.-G. in Hannover. Von
gutunterrichteter Seite wird mitgeteilt, daß der KHaliab ſaß in den
letzten Wochen ſehr befried gen d geweſen iſt und daß infolse-
deſſen die Betriebe der Geſellſchaft angemeſſen beſchäftigt ſind. Wie
ſich die Geſchäftsausſichten für das laufende Jahr geſtalten werden,

ſich jedoch heute noch nicht ſagen. Da die Ratidnaliſterung der
Betriebe reſtlos durchgeführt iſt, genbt man mit einem befrie-
digenden Ergebnis rechnen zu können (im Vorjahre 5 Prozent
Dividende

Geſellſchaft für elektriſche Unternehmungen in Berlin. Von Ver
waltungsſeite wird der Geſchäftsgang als normal bezeichnet.
Bekanntlich ſoll vorausſichtlich für das Jahr 1926 die gleiche Dividende
gegahlt werden wie im Vorjahr (10 Prozent ſedoch laßt ſich Be
ſtimmtes hierüher nicht ſggen, da man zur Zeit noch mit den Ab
ſchlußarbeiten beſchäftigt iſt eAus dem Konzern der Deutſchen Continental-Gas- Geſellſchaft in
Deſſau. Zwiſchen der Allgemeine Gas A. in Magdeburg einer

Tochtergeſellſchaft der Deutſche Continentals Gas Geſellſchaft in Deſſau,
und der Stadtgemeinde Köthen wurde ein Gaslieferungsvertrag bis
1940 abgeſchloſſen. Danach verzichtet die Stadt auf den Ankauf des
der Geſellſchaft gehörenden Gaswerkes Köthen. Das Köthener Werk
wird in abſehbarer Zeit ſtillgelegt und die Stadt durch eine Ferngas-
leitung verſorgt.

Dertmunder Union Brauerei A.G. in Dortmund. Der Vorſtand
beabſichtigt, der in den erſten Tagen des März ſtattfindenden Aufſichts
ratsſitzung eine Dividende von 12 Prozent für das am
31. Dezember 1926 abgelaufene Geſchäftsjahr vorzuſchlagen (im Vor
jahre 10 Prozent).

Heviſen, Börſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe.

Ohne Gewähr. (Jn Reichsmark) Ohne Gewähr.

beſtellungen der Reichsbahn und guter Beſchäftigung im Textilh bei dieſer Geſellſchaft. Anxegend wirkte auch hervor
kretende Kaufluſt für Farbeninduſtrie und einige Montanwerte, wie
Gelſenkirchener, Rheinſtahl, Rheiniſche Braunkohlen, dagegen ſetzten
Jlſe Bergbau niedriger ein, da anſcheinend die IJntereſſenkäufe nach
gelaſſen haben und man das Ergebnis der heutigen Auſſichtsratsſitzungabwarten will. Anſehnliche Merngen hatten von Elektrizitätsaktien
Elektriſche Licht und Kraft, Siemens Halske, Pöge, Bergmann und
Geſellſchaft für Elektriſch zu verzeichnen auf Gerüchte von gutem
Geſchäftsgang. Außerordentlich lebhaft wurden am Bankenmarktee Nationalbank umgeſeht bei einer ſprunghaften Steige-
rung bis um 9 Prozent. Die anderen Bankenwerte, insbeſondere
Berliner Handelsgeſellſchaft und Commerzbank. wurden mit aufwärts
gezogen. Jm Verlaufe kam es auch am Schiffahrtsaktienmarkte zu
einer lebhaften Aufwärtsbewegung unter Führung von Hanſaaktien,
die 7 Prozent höher eingeſetzt hatten und dann weiter um 4 Prozent
ſtiegen. Hamburg Südamerikaniſche gewannen 19 Prozent, Hapag
52 Prozent, Lloyd ziemlich 4 Prozent. Von chemiſchen Werten waren
Rhenania begehrt und wurden zu einem um 7 Prozent geſteigertende aus en Markte genommen Von Textilwerten ſtiegen
Stöhr Co. um ziemlich 10 Prozent, während Norddeutſche Wolle
unter Realiſierungen litten. Kaliwerte waren feſt, Salzdetfurth holten
einen anfänglichen Verluſt von 5 Prozent wieder ein. Ebenſo erholten
ſich Glanzſtoff und Bemberg nach anfänglicher Schwäche, De tſche
Fonds waren wenig verändert, Tagesgeld zu 5 bis 7 Prozent gefragt.

Halliſche Börſe vom 5. Februar.
Tendenz: Feſt.Die halliſche Börſe verkehrte auch heute am Wochenſchluß mit

wenigen Ausnahmen weiter feſt. Bankwerte lagen nicht einheitlich.
Während Adca ihre Steigerung fortſetzen konnten und vor allem
Zörbiger Bankverein erneut um 654 Prozent anzogen büßten Halle
Bankverein 7 Prozent ein, Landkredit 2 Prozent. Außerordentlich
ſtarke Nachfrage erhielt ſich am Montanmarkte, an dem faſt ausſchließ
lich reine Geldkurſe zu hören waren. Dabei konnten einige Papiere
neue Kursſteigerungen durchſetzen vor allem Werſchen Weißenfels
die eine Rekordſteigerung von 24 Prozent auf 264 erfuhren. Krügers-
all zogen weiter um 8 Prozent, Mansfelder Bergbau um 4 Prozent,
igheck- Montan um 3 Prozent an. Eine außerordentliche Kurs

erhöhung ſetzten ferner Bruckdorf Nietlebener Kuxe durch, die einen
Küxrs von 7100 erreichten. Von den übrigen Marktgebieten ging es
lebhaft in Textilwerten zu, Eilenburger gewannen 83 Prozent, Gebr.
Jentzſch 5 Prozent.

Die heutigen Notierungen.
(Mitgeteklt von der Commerzz und Privat-Bank Merſeburg.)

J J
e a

Bank-Aktien. Halleſche Röhrenwerke 85.50 34.
Adea 192:50 188.50 Hildebrandſche Mühlenw. 92. 892.
Halleſcher Bankverein 172. 179. Moritz Jahr A. G 28- 28Gew. u. Handelsbank 90. 689. Gebr. Jenhſch 67.50Landkredit Bank los. 119 Saiſerbad Schmiedeberg 94.
Zörbiger Bankverein 101.75 95. Her ene uge WBergw. Akt. u. Kuxe. guffhäuſerhittte n zKaliwerk Krügershan 180.-172. S atte erge eMansfelder Bergbau e Stühle e eben 102 107
Vrehl. Braunt. A. G Deſter SeeRiebeckſche Montanp. A. G. 192. 139. Wegelin Hübner 135. 132.50
en n a. ad Zeiter Maſchinenfabrit 200Bruckdorf Nietl. Berab. ſtoo. a o Zuckerraff valle ſ09. 102.

Induſtrie Aktien Halle Heftſtedter Bahn
Ammendorfer Papierf. 265. 261.
Cröllwitzer Papierf 145. 135.— Freiverkehr.ECönnerner Malzfabrik 14 141.-- Api (Petrol. Jnd.)
Eilenburger Katt. Manuf. c. 106. Bankverein Artern
Cifehwerk Brünner 30 Bernburger Sgalmühlen, eEngelhardt- Brauerei 218. 210. Bühring Landsberg e 40.
Zimmermann K. Co. 16 18. Caeſar Loretz II. 13.Glauziger Zuckerfabrik 138. Czarnowanzer Glas 50. 50.
Halleſche Walzfabrik 175.- 175.- Wicifa (Mikteld. Zig. F. eHalleſche Maſchinenfabrik 220. l 217.- l Vortk. Zementf Sagle, 140. 140.

Berliner Produktenverkehr vom 4. Februar.
Größere Anregungen lagen dem heutigen Getreidemarkt nicht vor.

Die auswärtigen Märkte blieben ruhig die Cifforderungen ſind zum
Teil unverändert, und vom Jnlande iſt Weizen nicht viel auf prompte
Abladung offeriert Jmmerhin ſcheint das Material dem Verbrauch
der Provinzialmüllerei mehr als bisher zu genügen. Jm Zeitgeſchäft
war Weizen wenig verändert. Von Roggen lag in der Hauptſache in
Ladungen einiges zweithändiges Material vor. Die Kaufluſt iſt ſehr
vorſichtig geworden. Die Unſicherheit, welche infolge des dieſer Tage
erfolgten Antrages wegen einer zeitweiſen Zollunterbrechung für
Roggen bei manchen Jntereſſenten eingetreten iſt, hat verſchiedentlicheinen Jntereſſengemeinſchaftsvertrag mit der Dynamit A. G. vorm h re m a ind damit eine weitere EnteAlfred Nobel, Hamburg, mit der Rheiniſch-Weſtfäliſchen Sprengſtoff S t h le her eene e Tendenz behalten GerſteA-G. Köln, mit den A. Riebeckſchen Montanwerken in Halle einen es Aires U Peſo d Zug ſlawien 90 in en n e tenJapan Den 2.0561 2.058 Kopenhagen 100 K. 11234 112.34 iſt ſehr ruhig geblieben. Jm Mehlgeſchäft mangelte es an Käufern,Pachtvertrag mit den Stickſtoffwerken Pieſteritz, einen Intereſſen Fonſtantinop. 1 t. Pfd. 2165 216 Liſſabon 100 Eseusd 21535 21 353 ch Kleie blieb ſtill

emeinſchaftsvertrag mit dem internationalen Sprengſtoffkonzern ſowie London Pfd. Sterl. 20.435 20.488 Ooslo 100 gr. Tos s ſog o au e
bkommen mit der J Bember Barmen, ſowie mit der Reuyvork 1 Dollar 4.2145 41945 Paris 100 Franken 16.57 16.58 Berliner Prodnktenbörſe.a d. merg a Vio de Jan. Milr. g. a o. Schweig 109 Franken s1. das 61.04 XÄÜ..TÜÖÜ. Ü ÜJ. G. Riedel A. G. BerlinBritz. Für die Entwicklungsgeſchichte des Amſterdam ioo 106 o n See o e J Gur o auſ e l Gu o a edenen iſt auch intereſſant, welche Verluſte die einzelnen Werke im Ihnen ſo seeg e Schein le 233 n e e ne r

Laufe der Zeit erlitten haben daß ſie vor dem Kriege eine Zweigfabrit Danzig 100 Hulden 51 e Dudapeſt 100 eng 65 et er e e nene la e le
in Butirki bei Moskau und in Neuville beſaß Die erſtere wurde Helſingfors 100 M. o. o. 60 Wien 100 Schilling s56.39 58.39 Sommergerſte 217 245 217 245 Agerbohnen Z
e en Se im en der r e e e Italien 100 Lire v e Verh, W. u Futterg. 194 207 94—207 Dieetztere wurde während des Krieges durch eine Exploſion zerſtört, na erliner Börſe vom 5. Februar. Reue Wintera. F h rpinenKriegsſchluß von der franzöſiſchen Regierung gleichfalls verkauft Nach der geſtern zum Schluß eingetretenen teilweiſe empfindlichen c e e e e e
Ebenſo wurden die bei einer franzöſiſchen Bank hinterlegten Ver Abſchwächung konnte ſich zu Beginn eine Erholung durchſetzen, da das (Fur 100 gilo) ZSerradella 27.90-30. o 27. 00--30. vo
wögenswerte zwangsweiſe liquidiert. Von Intereſſe iſt ſchließlich noch Privatpublikum offenbar im Vertrauen auf die weitere Geſundung Weizenmeht e e u lein
die Organiſation des Verkaufs Es ſind ſechs Verkaufsgemeinſchaften der Wirtſchaft an ſeinem Beſitz ſeſthält und die Baiſſeſpekulation in Wenn T en See unten e ln e
gebildet (Farbſtoff und Färberei, Stickſtoffprodukte, anvrganiſche und folgedeſſen ſich zu Deckungen veranlaßt ſieht. Daß jedes günſtige Rogeentſete 15.25—16.50 18.25- 15.50 Sofg Schrot 20. 10—20. 50 20.10 20. 50
vorganiſche Zwiſchenprodukte, Lacke, pharmazeutiſche und Veterinar- Moment von der Spekulation gern aufgenommen wird, zeigte ſich in Raps 1900 5 Sieg 29 o o 28 o 30. 00
produkte, photographiſche Produkte Kunſtſeidel, die ihrerſeits wieder in der ſenſationellen Steigerung der Hartmannaktien um 172 dent auf Stehen o o Se do en o en re lege e e
einige Unterabteilungen zerfallen. Jeder dieſer Unterabteilungen ſind die Nachricht von großen ruſſiſchen Aufträgen, von Lokomotiv

Kurs zegtel
Kl. Speiſeerbſen 37.00-36. 00 33. 00-36. 00

Börien vom 4. Tebruar 1927 Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank.

h e 4. 32 7 42 32 2. 32Reichsbankdiskont 5 Prozent 5 Slektr. w. Induſtrie Aktien Etektr. Lieferungsg. 187.50 184. 50 Mannesmann Röhr 247.0 Staßfurter chem. a4. 24. Halle Zimmerm, 18. 16.50Berglgger W re Mitteld. 485 70 Aceumulatoren 174. 174.75 Eſſen Steinkohlen 230. 222. Monsfeld. Bergb 165.50 162.67 Stett. Chammotte 110. 110. Holle Pfänner S S
5. Neckar-Goldanl. 93.80 93.25 E. 175. r 175. Fahlberg Liſt 149.25 149. Maſchinenf Bückau iss 16s. So Motor Salle Zucker 103. 105.Tee rn Sach Ammend. Papier 265.-26 Feldm Papier 233.50 23 Maſchinenf. Kappel 16. l16.43 öhr. Kammgarn 95. 178. 18 Hupfeld 3225d fander. S 100.55 Anhalter Kohlen los i. äFröbeln Zucker 124.50 124. Mir Genneſt a. 25 Siwer NRähmaſch. a. 98.78 Jaſtner gar 4250Demſche Anſehen 5 S Prov. Sächſ. Id. Aſchaffener Zellſt, 188. 167. Gelſenk. Bergw. 208. 200.5 Motoren Deußz 58. 50 Ver Slanazſt. Elb. ss2 S. Krietſch Mühle 21.354 13.

Htſch. Goldanl. ti Roggen -Pfandbr 8.90 8.80 Augsburg Rürnb. Genth. Zucker 1.25 1.8 J Motoren Mannh. 40. 40. Ver Kohle Borna 1s3.60 147.- Wandkraft Leivzia 125. 120. 50v. 85 Holl. tot. so ton so S hſ. Goldk.. Maſchinen s So 43. G fel. Untern. 231. 2240 Rationale Auto e Ter Thür Meta einz. Baum 2582 230dto gr. St. v. 85 Anleihe Bamag. Meguin. 24.50) 74. Slauz. Zucker 141. 140.25 Nerddeutſch. Kabel I. Wanderer W. 285. 762.80 Leips. Bier Rieb. 183. 75.50
Soll 10 o tot. tror. s Zucferkrd. Gold 86.251 88. 70 Baroy. Walgwert Görlih. Waggon 27s Vord deutſche Wolle Fegeltn a Sttener iss z i. e Suche r 3380Ot Don -Schatzanw S S Bahnaktien Baſalt 108.55 108.8 Gothaer Waggon 26. 27.50 Oberſchleſ. Eiſenb. 136.58 192.25 Wernsh. Sp. 33. Leivz Kammg. 185. 160.157 Dt.Reichsſch. Llektr H 8 J Berger 277. Greppiner Waggon 194.50 (92. Sberſchleſ Cegnd Werſchen Weißenf, 253. 243 76 Leipz. P. Zimmerm es n ne gass o. her San 12132 Bergmann Elektr. 195.— Sruſchwit Tertin tos e o. S Oterſchle! gote (er ls Weſteregein Altali 21 s e Wollt s S5 Dt. Reich San S du aatsbahn 22.25 28.50 Serlin Gub. Hut 313.75 310. Hockethal 119. 132.50 Hrenſtein Koppel i54. 154. R. Wolff 79. 79.50 Findner Gottfried 97.25 97.50Krtegeanteihe e re o alte z er Holz Kontor 118.25 112180 Hall. Maſchinen z lSgwertke 289 291. Wrede Malerei t. 170. Mansfeld so s 80de ehe er e Haben Slanto Zed Der Karlsr. J. w. 108.75 Hammerſen S Co. s in o Hrn Bergban 145.76 a 28 Jeitzer Maſch. men eu dte 9.875 o. 855 Halle Heitſt t S 8 20 Seton u. Monierb. 109.60 ls3.75 Hanſa Lloyd 62.- 60 Phönix Braunk. To. 1654. Zellſt. Waldhof 286. 282. Nordd. Wolle 236.60 220.

s S do 0.875 o t S 87. Bing- Werke 52. s S Harp. Bergbau 237. 237. Pinſch A.G. 162. 160.50 Zwickauer Maſch. 40. 40. Paradiesbetten 167. 167.-Sogreremtenant s Schiffahrtsaktien Bochumer Guß 201.50 1089. 25 Hartm. Maſch. 62. 658. Pittler A.G. 168.-163.60 Freiverkehr. Peniger Maſch. /6.50 18
c reuß. Ton d. 7 0.83 Deutſch -Auſtr, 163. Braunk. u. Brikett 238.75 225. Held S Franke 85. 90.80 B. Polack 128.-132. Adler Kohle 97.- 97. Hitler Werkz 161. l164.n e onſ. 0.878 0.855 Hamburg Amerika 169.0 170.75 Braunſchw. Kohlen 239.- 218. Hildebrand Mühl. 32.251 958. Nöge Eloktron 154. 150.50 Zecker Kohle alen 174.50 174. 80
8 dto 0.87 d.s6 Hanſa Dampfſch. 2506.229.75 Buderus Eifenw. 135. l. Hirſch- Kupfer 128.50 125. 50 Polyphon 173.75 173.87 Hrown Boveri 174.- c. e 135. 184.
4 Sächſ. dosmos Buſch Waggon 114.80 115. Hoeſch Stahlw. 224. 215. Rhein Braunk. 326. 318. Fabel Rheydt 202. 200 auch Walter 105. 105.Anlein e rov. Nordd. Lloyd 1647 is0. Vyt Guldenw 120. 18 21. Hohenlohe a1. 30.28 Rhein Elektrizit. ia1. is2.s0 P Fhem. Zeit i Niauet e Co 66. l.8 S Prove Rolandt 75 186. S Calmon Asvbeſt 68. Holzmann, Ph. 199.50 19 hein Metall s 25Schebera s 251 95 Weſt edoerſch e Serein. Elbeſchtft. 93.70 9176 Charl Waſſer Sumboldt, Maſch. e. hein Sprengſtoff 126 so 122.50 Ieler Kalt 88. s1is Sachſenwerk 14s.e e Bantatti Chem. Buckau s 87.- J. S. Farbenind. 32725 355.28 Rhein Stahlw. 231.26 225 25 Holle gali ise. 86. Schubert K& Salger 286. 283.f. a dar Chem. Seyden 1as so tat. le Berabau 272. 235. Riebecſch Wontw. 192. 165.25 Krügerehan t. e er. S Stier 7ha hre Barmer Bankv. 190. 186.50 Chem. Gelſenkirch. 127.75 181.75 Rahla Porzell, 147.75 14s s Rombacher Hütte i 20 1318 Stöhr S Co. o sod e S er. Handelsget. 239. 237. Chemn. Spinnerei 88.751 38.50 Sali Aſchersleb. z18.50 200.50 Roſitzer Braunk. 162. 154.- e z Lextil Clavies 13.50 13.50in ſchw. Sant 162 losnso Conti Cgoutſch. ln 130. garſtadt A. G ſea. ls a. Roſther gucker z Detpzlger Börſe. r See 173.50 69.andſchftl. Pfobe. Comm. u. Priv. B. 217150 2809 Ciblw. Papier 142.501 Zattow. Bergbau Rüitgerswerke Ino. 15 143. 78 Attel Krüger 215. 207We Bad Anilin Bruiſtädt, u. Nat. 287. 29 Doimler Motoren 105.87 10460 Kirchner S Co. 128.50 129. Sachſenwerke Tal.--1I42. 389 Adeca 183.50 183.50 Tränkner S Würgerſ el. 62bl. v. Deutſche Bank 209. 208. Dtſch Atl. Tel. 128. 122. Klockner Werke 199.50 195. Salszdetfurth Fall 277. 263. Comm. u. Priv. 219. Wöotanwerke 650. 658.50S onnersm. Disconto Bank z98.50 195.75 S Lur. Beraw. 202.75 1989.75 göln Reueſſen 239.3) 23.25 Sangerh. Maſch. Iss i. Sach an 183. 84. Zeiter chem. wer ege g

bl. v. 19 S e ETresdener Bank 133.50 191. Dtſch Erdol 214. 205. Höln-Rottweil Sarotti Schok. 235. 234.- Sächſ. Bodener. S Ziltauer mech. Web 135.- i30e e Hall. Bankverein 170.25 176. Stſch Kabel 143. gorbisdorfer zucker 124 Scheidemandei o a Altenbg. Landkr 129. 126 perteheWidm. Ob v. 20 Leips. Cred. Anſt. 19387 las so Diſch. galt st. a. Gebr. Körting i. 11s.7 Schering chem. 232 282.70 Kaſſeler Jute S S Fretvertehr.
a S Engelh. Br Mitteld. Creditb. 19 187. Dtſch. Maſch. 185.- 133. Kyffh. Hütte 75. Schleſ. Textil 80.50 67. 50 Chromo Raſork 104.25 103.50 Bachmann radetwiaſ 192.- 192Obl. v. 22 S Neichsbankant. 191. 1592.50 Dtſch. Petroleum I Lahmeyer S Co 170. 127.24 P Schleſ. Zink Conkord. Spinn. re t Sitner Hans 50 50Höchſt. Farb. Söchſ. Bank 180. 182. Dtſch Werte 98.75 99.3 Laurahüutte 108. 109. Schneider Hugo t19. 117.75 Lröllwitz. Papier S eutte Piano Seeen e Weener Bankverein 7.201 es Stich Wolle 65.37) Leonhard Braunt. 190. Sdlubert Saiger 28 284.50 Dermatoid. W los 26 ios 50 Pege Elettr. 1544358 Schulth Patz Brauerei Akt ten Dürrkopp Werke 35. 85. Leopold Grube 174.87 165. Schuckert Elek, 183.75 1682. Du Eiſenhandel 111.50 Richter Steinbau 12.50 ez h e Zyckerh. u, Widm s3.50 53. Ainte Soffmann e 102.75 Ton s Schulg jun 141. i. Gaußſch Kg. (15. 114. Seideſ Naumannter n er Druam. Rovbel i30. e Ludw. 320.50 Sieg Solingen e. 15.75 Geraer Jute A. 252. 282.50 Thür Zucker Waſchl 18. 21.-wertanleihe 19. e. Schuit. Patzenhofer 337.25 989. 29 Eilenburg Kattun 109.75 109.- Lorens, C. A.G. 166. 155.25 Siemens Halske 220. 218.75 Glauziger Zucker 144.- 144. Wollhaar Hainichen 60 50
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Zu Eriedenspreisen
Frieclensqualität tcögitch friſche

Roſtunge

nach Ellrich St. Andreasberg.
Am Sonntag, den 13. Februar 1927, verkehrt ein

Sonderzug 4 Klaſſe von Halle nach Ellrich St. Andreas-
berg mit Fahrpreisermäßigung. Auſchlußgelegenheit

Alles Nähere iſt aus den Aus
hängen auf den Bahnhöfen uſw. zu erſehen. Karten
verkauf ab 8. Februar 1927 bei den Jahrkartenausgaben

aus Richtung Leung.

Halle, Ammendorf, Merſeburg und Leung.
Halle a. S., den 5. Jebruar 1927.

Deutſche Reichsbahn Geſellſchaft
Sorſtand d Eiſenbahn Verkehrsamts Hane a. S.

Schule Leung
WMontag, den 14. Februar 1927, nachm. 4 Uhr,

findet im Lehrerzimmer der Schule die Anmeldung der
Schulneulinge aus den Gemeinden Leung und Dorf

Röſſen ſtatt. Schulpflichtig werden alle Kinder, die
bis 30. Juni 1927 das 6. Lebensjahr vollenden.

Mitzubringen ſind der Jmpfſchein und Tauſſchein

Das 2uverlsolge Auto für Se

Verlangen Sie Angebote und Prospekte durch

T die Vertretung
Gustan Engel Sohne

rei 208 Merseburg Gegr. 1888.

3 prachtvolle

f. Speiſezimmer, ca. 5)4 m f. Herrenzimmer ca.
2508,50 m, f. Wohnzimmer ca. 2263 m ſowie

5 Perser Brücken
in wundervollen Jarben und Muſtern ſind weg
zugshalber zu fed. annehmbaren Preiſe ſchnell
ſtens zu verkaufen. Angebote unter L. F. 400 an
Rubolf Mofſſe, Leipzig.

Zum Beſuch der

III
S 5.6. Februar im Gaſthaus z.

eiteren Blick in Leung ladet herzlichſt ein
egelzucht-Verein Meurössen. Die Kusstellungsleltung.

Günſtige Kaufge egenheit. Verloſung uſw. Sonnabend
abend Gemütl. Beiſammenſein im Ausſtellungslokal.

j SonnabendVerein für Heiwathunde.

Sonntag, d. 6. Febr. 1927, abd. 8Uhr
vormittags Beſuch der S Abfahtt v. d
Landesanſtalt für Vor Neumarktgeſchichte in Halle a. S. kirche nach
zur Sonderausſtellung Löpitz.Leunger und Nöſſener
Junde. Abfahrt mit der
Bahn 9.19 vormütags.

van len. S
Hauptziehung

9. Februar 11. März Die Generalverſammlung
20ood Gewinne 1.2 Prämen n Bnnkeeen r

über 43 Millionen RM. Schwäne“ fällt u
Hauptgewinne Dafür: VerſammlungAm 500 d An 300 000 den Sebbtd nangeſtelten in

in 200000. n 100 00d Keine Hinhern t
Jin 75000 d 90000 Teseeerenung-

h I. Lage und Gehaltsverer hältniſſe der Behörden
angeſtellten.

2. Rüuhegehalts, Alters u.
T. 30 60.- 120.- RM. Jnvalidenverſorgung der
Staat loterte- Einnahme Behördenangeſtellten.

Halliſche Straße 25.
Gäſtewillkommen.

Der Vorſtand.
Wir ſind Abgeber von

Jch bin ſtändig Käufer für KartoffelflockenEckendorfer Srochenſchutge
Runkelſamen nn und gelb nern

von zuverläſſigen Züchtern Sutereenne
ſortenecht und ſortenrein
nach deutſchen Normen

Paar Ftse etzks
Weißenfels a. S.

Getreide u. Saatengroßhdlg.
Telephon 116/118.

ladcwirchafttcer

hordum ſoein

E. G.m.b.H. Merſeburg

am Sonnabend u. Sonntagq, d.

Ortsgruppe Merſeburg
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Es e Bauberatung
Entwürtfe

Baupolizeipläne
Statlsche Berechnungen.
Taxen, Bebauungspläne

Bauleitung

kſagſerſaur
Iſt Verfrauenssache

Zuverlässigste Beratung genießen Sie bei der
99 Jahre bestbewahrten Flügel- u. Piano-Habrik

vonC. Rich. Aitter, Halle 9. S.
VFabrik-Niederlage: Merseburg, Ob. Burgstr. 11

Flügel Planes
Größte Auswahl unverwüästlicher, tonsohöner
Instrumente. Billigste Preise, geringe Ratep,

günstigste Zahlungsbedingungen.
Unverbindliche Besichtigung erbeten.

Katalog Kosten ſos.

W W

c

c

c

teil über
W

r

n re
Spezialist f. wissenschatftl.
räehtige Augengläser.

e

S Lieferant aller Krankenssssen, 2

Unsere für Deutschland neuartige Zigaretten-Propa-
ganda hat ihren Zweck, die Außenseiter der Raucherwelt
aufunserevollendeten Zigaretten-Meisterwerkenachdrück-
lichst hineuweisen, vollauf erfüllt.

Der großen Zuban-Qualitätsraucher- Gemeinde haben
sich neue Scharen feinsinniger Raucher eugesellt.

Für die uns aus allen Teilen des Reiches eugegangenen
Anerkennungen können wir der Fülle wegen den freund-
lichen Einsendernnur auf diesem Wegeverbindlichst danken.

Aber auch denen sagen wir für das uns bewiesene In-
teresse schönen Dank, die in Verkennung der Absicht un-
seres straßenabseits gehenden Propagandauweges zum Aus-
druck brachten,

Uber moderne Werbearten gehen die Meinungen stets d
auseinander. Wir freuen uns aber, feststellen u können Be
daß überall in deutschen Landen nur ein einstimmiges Ur- J

besteht: sie ist ein Glangstück deutscher Arbeit! J

Wie ein stßer Blitenhanch aus fernem Mor-
genlandeistihrarome Dem Streichelneiner J
zarten Frauenhand über sorgenumwölkete
Stirn gleicht ihr milder Duſt!
Unsere Luch Doraines gibt Millionen Freude und Le- J

benslust, Millionen sprechen begeistert von ihr, kureum- sie d

7
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daß sie nicht so gang damit eufrieden sind.

MMerden auch ſie Ninokler cles 9eochumacko l

e S Bl 9
ersehurger

Rorrespondent
Führend in Stadt ünd Krels
Das Anzeigen Hauptblatt

n

Konltorel ung Cuks Jchwenke
Jeden Sonntag von 4 Uhr an

Klügtſtlerkogezert
Neue Kapelle

ff. Torten und Gebäck in und außer dem Hauſe

Verein der Gaſtwirte
von Merſeburg und Umgebung.

Dienstag, den 8. Jebruar 1927, nachmittags 31 ubeim Kollegen Albrecht, Kofſhaäuſer v

Monatsversammlung
etein für naturnewaäle Cevuncheſſcpfege f. J.

Montag, abends 8 Uhr
Beginn des neuen Kurſus

in Anwendungsformen im Herzog Chriſtian

Sonntag, von 4 Uhr an

großer Ball
Jazzband! Tanz frei!

5 AchtenngeVetztung n den 6. Februar m s
Auf nach Meuſchau (Lipperts Gaſthof.
i re ſt Feſchier rer Verein von nachmittag

Faſlnachlsball
ab. Von abends 10 Uhr an großer Preis-Wurſt
tang. Dazu werden alle Freunde und Bekannte herz

Der Vorſtand. lich eingeladen. Der Wirt. Der Vorſtand.

Veues Schüthenhaus

F ttwoch, 9. Februar abends ß Uhr.
im Tivoli einmaliger

Expermentul- Vortrag
Der bekannteste und erfolgreicheste Psycho-

logie-Praktiker Leon Hardt (Berlin), der erst
Schüler von Ooué, demonstriert das weltbe-

rühmte und vielumstrittene System

Coué
Die Wunder der Suggestion. Hardt's Demon-
Strationen sind ſtets verblütfend und grenzen

ans Munderbare. Mancher Besucher, der noch
vorher an Kopfschmerzen, Rheumatismus, Ner-
vosität, Migräne, Stottern, Sprach- oder Gehb-
Läbmungen, die auf eine Nunktionsstörung
zurückzufähren sind, litt, verließ unter dem
großen Eindruck des Hardtschen Vortrases
als geheilt den Saal. Hardt hat in über 200
deutschen Städten gesprochen mit überall aus
rerkauften TIäusern. Vberall beste Zeitungs-
Kritiken. Hardt gilt zurzeit als der beste Ver-
treter der Coue schen Lehre Wiener Zeitungs-
Kritiken: Hardt interpretiert heute wirkunge-
voller und eindräcklicher als Oous selbst
Karten I. numerierte zu 2, einschl. Steuer
im Vorverkauf Buchhandlung Stoliberg

Sonntag, den 6. Jebruar, von nachm. 4 Uhr an

Kaagppetsfeſt
im Kaffeehaus Menſcham.

h Slotte Muſik. Neueſte Taänze.
Salzburger Schrammeln.

Der Vorſtand.Es ladet freundlichſt ein

Sonntag, den 6. Februar 1927

Frühſchoppen
nachmittags und abends erſtklaſſiges

Künrſtler konzert
Kapellmeiſter Apitiuns.

Bockbier! ff Weine! Bockbier!
z 4 der etwas ſucht oder zu verkaufenr Je en hat Stellung wünſcht oder für einen

S Poſten die geeignete Kraft ſucht,
enügt eine kleine Anzeige im Merſeburger Korreſpondent,g 9 öelg b pdem führenden (Jamilien) Blatt in Stadt und Land



Seite 16. F Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 5. Februar 1927. Nr. 30.
Annahn chluß für größer An

zeigen am Tage vor dem Erſcheinen,

Maſſives, in tadelloſem Zuſtande befindlichesa z Hausgrundſtück Lagerräume [Eſſu e Melallbettenſ en

Angebot 900 8Se le d n an die e e n n parterre gelegen, wenn möglich mit Stall für 2 Pferde Stahimatraten Kinderbetten Polſter uſw. an Private ſeit tort. Gönſtige T iiclers, Halle a. S.
Bedingungen. Katalog 774 frei. Eiſenmöbelfabrik Suhl Thür.S S S S Zubehör, kann gegen gleiche oder eſwas klenere getan ſchi und Wohnung ſofort oder ſpäter geſucht. Angebote an Mittelſtt. 910e n e werden. Sranke, Lindenſtraße, 635. dieſes Blattes unter 535 e l Aelteſte Handlung am Platze

ir bringen in dieser
oche
eisse
aren aller

Haus und Belhräsehe

Hemaentuch Wischtücheraus gutem emdentuoh, mit und wmitttelkräftig, 3080 br. 55 45 rot mit Kante, 45/60 60 45
ohne Besatz 1.25 1.05Damenhemden 425 Benfores C. Wwnh und Pol-ertcher
Achselform aus S Hemdentuch mit

Stiekere tm 180 1.50 140 eDamenbelnblelder Double Renforce C. Kachenhandfüeher
ge e e W UDni, m. Kante u. imit. eder 30/35, 35 25

aus gutem Hemdentuch mit e Marke Edelweiß, s89em 110 i. Zrau Dre Gebild 88945 40 35
often und e haucfrauentuc n Küchenhandtücher

Prinzeßröcke e e h de e eaus gutem Wäschetuch, schön garniert so 75 095 e e 805360 2.90 2.60Dawmenhemühoven HMakotuche Stuhenhancdtücher
für ganz feine Waäsche, 80 cm a. Augendrell m. rot. Kante 46/48, 80 60

80 70 emoderne, TWasson wit Stickerei oder

Spitze 350 2.90 eDamenschlüpfer s Roh-Hessel Stubenhandtücher
s küneteerdonomt Frtkot on er kfeinfadig, für Gardinen u. Porhänge, weiß Drell u. Jaquard 46148 1.25 L

Farbenauswahl 758 2.25 4030Damenlagchen!Ucher 9 F Befthezüge eaus glatt. Linon m. gestickt. Kissen
aus weißem Batist, glatt und mit Hohl- g, kür See 123/154

saum I. 90 n Betthezüs nSpitzentaschentücher n Louſstana Linon reich ges ickt e

u a Stangenlein50 40 W in leinevartisger Ausrüsrung, für Bettzeuge er r ne
80 Kissen breite 090 75IIIIINMDMBIIIII 130 Deckenbreite 1.50 1.25 Bettücher a

e e etonw, eint od. Hohlsaum 5.- 4.-Knahen- StreifsatinBre Marken, fär e n Bettücher 140/200und Mäcdehenhemgen e ter aus welch. Molton mit Kante
in gen Grössen 130 Decken breite 1.80 1.50 450 3.

e Haſlescher Bankverein von Kulis ch, Kaempf Co. Ausführung
Spareinlagen unter günstiger Burgstraße Nr. 21 Kommandit-Gesellschaft auf Aktien Fernsprecher Nr. 623 aller sonstigen in das Bankfach

9 Verzinsung Reichsbank- Postscheckkonto: fallenclen GeſchäfteGirokonto Fi l j a J e M e PS e b U g Leipzig Nr. 92 831
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Der Kahle Aſtenberg im Schnee
Der 28 m hohe Aſtenbergturm auf dem 841 m hohen Kahlen Aſtenberg im ſüdlichen Weſtfalen bietet eine wundervolle Ausſicht über die reichen Gefilde

des weſtfäliſchen Landes und guch über das Rothaargebirge, den im preußiſchen Regierungsbezirk Arnsberg gelegenen Teil des Rheiniſchen

Schiefergebirges, zwiſchen der oberen Eder und der Lenne

h t h e e e e ne e J S See See S rG S e J h Se h S e S e re S e S Se e 9 e V e e e W e e a S c z e



Links: Prof. Franz v. Skuck
d wurde zum Ehrenbürger der Uni

verſität München ernannt. Der 28
rn Künſtler iſt als Maler un

ildhauer ſowie als Führer der
Münchener Sezeſſton bekannt ge

worden
(Pressephoto)

Links: Major a. D. von Hochwächter
der neue Kurdirektor in BadenBaden. Von Hochwächter iſt eine
weitgereiſte Perſönlichkeit, der die Mittelmeerländer, Rußland,
Perſien, Indien und ganz Oſtaſien genau kennt, er iſt auch in
Sportkreiſen eine bekannte Erſcheinung (Pressephoto)

Rechts (Oval): Dr. F. Chvalkovsky
der neue Geſandte der Tſchechoſlowakei in Berlin; er war früher Oben:

Geſandter in Tokio und Faſchingszeit im RheinlandWaſhington Feſtwagen mit draſtiſcher Darſtellung des(Pressepnoto) Geldſtrebens unſerer Zeit(Pressephoto)

Re ch ts: Unten:Urbarmachung von Dedland rechts

Die größte Kirche der EmeAmerikas S go000 Morgen bisher brachliegender Moorewerden durch den Bau eines Kanals in Kültur
land verwandelt. Das Bild zeigt die Her

J ſtellung des Kanalbettes durch Trockenbagger

(Pressephoto)

wird jetzt in New York
errichtet. Jhr Turm
ſoll 125 Meter hoch
werden und 57 Glocken

enthalten

(Pressephoto)

Links: Der Kopf der

ägyptiſchen Königin e hNefretete
der ſich in Berlin be
findet, wird von der
ägyptiſchen Regierung

zurückverlangt
(Pressephoto)

S

h z
9 jlard gZentraliſtertes Schreibmaſchinendiktieren durch Fern S e

ſprecher bei der et Berlin Theodor RößnerV II reaus des Hauſes können Diktake durch Fernſprecher 5 5in die Maſchine ehe Die e erfolgt durch Aus der Jagdausſtellung (Grüne Woche) 1927 in Berlin der Senior der mitteldeutſchen Zeitungsverleger
K ö und ikrophon. urch einen Fußkonkakt kann dasetewen es werden, ſo daß der Diktierende das Jntereſſante prämiierte Beuteſtücke aus aller Herren Länder (Bronzebliste von Paul Jucokoff, Skopau)
Schreibmaſchinengeräuſch nicht hört (Pressephoto) (Pressephoto)

Führende Männer in den chineſiſchen

Ereigniſſen

J e

WangShihJuaw General Marſchall TſchangTſoLin General WuPeiFu
der e e diplo ChangTſeChiang e Oberbefehlshaber in Nordchina der größte Gegner TſchangTſoLins

matiſch vermittelt sBild links (Oval): Eugen ChenBild rechts (Oval): Der ruſſiſche General Borodin
der bolſchewiſtiſche Berater der Kantonregierung der vielgenannte Außenminiſter der Kantonregierung



Heidelandſchaft beim Großenſee

Bilder gus der
Hüd-9kormarnſchen 5chweiz

(phot. W. Petersen)

J

Weg nach Groß Hansdorf

Links (Oval): Weg nach Großenſee
Unten? Am Großenſee

Seit der Eröffnung der Wald-
dörferbahn Wohldorf Groß
Hansdorf wird die nordöſtlich

von Hamburg gelegene ſchöne

Gegend mit Recht beſonders
ſtark beſucht

Links: Hoisdorferſee

Unten links: Am Großenſee

V Ge V RA S
Kreuzworträtſel

T J
Kp7; 8. Pb6 matt 1. Des 2. Tpo, Ke7,d n

nene n7 n ſo 20m

5 me e eSinn

7 8

Magiſches Quadrat
bchödeegiikllooo o. Aus dieſen Buch

ſtaben bilde man vier Wörter, die, von oben nach
unten und von links nach rechts geleſen, folgende
Bedeutung ergeben t. Farbe, 2. Muſikinſtrument,
z. nord. Gott, 4. Schutzmittel gegen Waſſergefahr.

Viſitenkartenrätſel

Auflöſungen der Rätſel aus der vorigen Nummer
Figurenrätſel: Wrangel, Brenner, Kanne, Raimund, Eboli,
ſelbſt! Silbenrätſel: Herbert, 2. Andernach, Z. Staffelei,
o. Ural, 11. Fiesco, 12. Erfurt, Rhodos Haſtige Läufer ſtolpern leicht. Versrätſel: Säge, Sage, S
Magiſches Dreieck: Flieder, Lindau Indus, Bedur, das, eu, r.
Unrub, Stahl. Viſitenkartenrätſel: Heilbronn am Reckar. Schachaufgabe: 1. Des ab Da7; 2. Das

3. Dp7 matt.
c6; 2. D(c6 uſw.

Tagebuch, Samos, Albrecht, Schalmei Erkenne dich
4. Tagore, 5. Jnful, 6. Graupen, 7. Elſter, 8. Lunge, 9. Aſop,

Magiſches Quadrat: Janus, Agent, Reira, än ſich den

Am Großenſee

Röſſelſprunmg

Himwenn i heago.

Dä7; 2. Das Ke7; 8. Tes matt die der geht's
Gitterrätſel

Die Buchſtaben dieſer
Figur ſind ſo zu ordnen,

c

i wiee daß die entſprechenden
le

wagerechten und ſenkrech ſchlecht bei ch

macht
e ten Reihen gleichlautende

undWörter folgender Bedeu be es
s

2
tung ergeben: 1. Portu
gieſiſche Jnſel, 2. Stadt nicht als
in Preußen, Z. germani hätt'
ſcher Volksſtamm.

Herzeuropäiſchen Boden

Senkrecht: 1. engliſcher Schriftſteller, 2, Stadt in Jtalien, z. bekanntes
Filmunternehmen, 4. Volksſchriftſteller, 6. Waſſerbehälter, 7. Voranſchlag,
8. Stoffart, ro. Teil des Hauſes, 19. Geſtalt in der deutſchen Heldenſage,
16. Beförderungsgerät, 17. Teil des Zaunes, 19. Küchengerät, 20. Oſtſee
inſel, 22. Geſangsſtück, 23. Märchenfigur, 26. japaniſcher Staatsmann

Wagerecht: r. Sitzgelegenheit, 5. bibliſche Perſon, 9. altes Ackermaß,
10. Muſe, rr. Weſtaſiate, 12. Hohlmaß in Siam, 13. Behälter, 14. Blume,
18. Kampfplatz, 2r. indiſcher Asket, 24. Papageiengattung, 25. Wagen
haus 27. Ackergewächs, 28. franzöſiſcher Bildhauer, 29. Geliebte des Zeus,
30. Würdenzeichen.

Silbenrätſel
a, bech, bre, de, di, dolf, dow, e, ent, ent, gi, graph, hal, i, i, in, le, li, ma,

na, ner, o, ri, ro, ru, ſa, ſi, ſol, te, tri
Aus dieſen Silben bilde man rx Wörter folgender Bedeutung r. Bank

techniſcher Ausdruck, 2. männlicher Vorname, 3. Weltteil, 4. ein durch den
Rundfunk weitbekannter Jngenieur, 5. Geſellſchaftsſpiel, 6. weiblicher Vor
name, 7. amerikaniſcher Volksſtamm, 8. ältere Erfindung, 9. Wagnerſche
Opernfigur, ro. ägyptiſche Halbinſel, 11. Stadt in Oberitalien.

Die Anfangs und Endbuchſtaben dieſer Wörter, nacheinander von oben
nach unten geleſen, ergeben einen beachtenswerten Merkſpruch.

Vorſichtig. „Würden Sie einen Mann
nennen, wenn er ſich weigerte, ſich zu duellieren
ich das vorher ganz ſicher wüßte, warum nicht

Verſteckter Merkſpruch
Heine, Wonnemonat, Strauch, Biene, Geiſt, Wagen, Nugent, Keil, Ane
mone, Traum, Fenchel, Kiſte, Nichte, Kluge, Lampendocht, Leiſte, Aſbeſt,
Serie, Keim, Nemeſis, Traunſtein, Rente, Halstuch, Kaufmann, Ungarn,

Zunder, Viehzucht, Meiler, Zierbaum, Jugend
Dieſe Wörter enthalten einen beachtenswerten Ausſpruch des Dichters

Logau. Die zur Wortbildung benötigten Silben ſind den Wörtern ohne Aen
derung der Reihenfolge und ohne Rückſicht auf Silbentrennung zu entnehmen

Ein kleiner Egoiſt
„Mutter: „Franz, gib doch deinem Schweſterchen auch ein Stück Wurſt!

Geteilte Freude iſt doppelte Freude Franz „Das ſchon. Aber geteilte
Wurſt iſt nur halbe Wurſt.“

Ausweg
„Jch befürchte, lieber Artur, daß du mich nur meines Gutes wegen

liebſt!“ „Meinſt du, nun, dann können wir es ja verkaufen

Bedenklich
Hänschen: „Da drüben auf dem Trottoir kommt der Papa.“ Mutter:

„Auf welchem, mein Junge?“ Hänschen: „Auf beiden, Mutti.“
einen Feigling

„Wenn Druck und Verlag: Bild und Buch Verlag, Berlin SW 19
Verankwortlicher Redakteur: Max Glieſe, Berlin Neukölln



EDISON ALS ACHIZIG)AXHRIGER
m ro. Februar feiert Ediſon ſeinen achtzigſten Geburtstag. Die Worte hört

man wohl allein es fehlt der Glaube denn nach wie vor, wie ſeit Jahr
zehnten, wie ſeit weit über einem halben Jahrhundert gehen aus ſeinem Labora
korium Erfindungen in die Welt, treffen von hier aus bei den Patentämtern in
ununterbrochener Folge Anmeldungen ein. Gegenwärtig beziehen ſich dieſe An
meldungen auf den drahtloſen Verkehr, ſie geben Kunde, daß Ediſons Rührigkeit
und daß ſeine erfinderiſche Jdeenwelt durch das Alter keinerlei Einbuße erlitten
haben. Friſch und unermüdlich wie von jeher hat er ſich dem neueſten Gebiete
der Technik zugewendet. Das war ja ſtets ſein Grundſatz Wo ein neuer Weg
eingeſchlagen wurde, da erſcheint ſofort auch Ediſon mit ſeinen Erfindungen Hier

liegt die Urſache ſeiner ſo zahlreichen Erfolge. Niemals ſich mit Veraltetem
abgeben, immer Neues ausbauen, unbeackertes Land beſtellen, Bahnbrecher ſein!

auf Bahnhöfen und in großen Zügen, die von den Vereinigten
Staaten nach Kanada fahren, wo er ſeine Zeitungen aus
ruft. Aber das iſt nur ein Anfang. Sein Ehrgeiz führt
ihn bald zu neuen Taten. Er will Chemiker werden. Des
halb beginnt er zu experimentieren. Aber eine Exploſion
macht ſeinen Verſuchen bald ein Ende. Dann erlernt er
das Telegraphieren. Es gelingt ihm, eine Anſtellung bei
einer Telegraphengeſellſchaft zu erhalten. Trotz der langen
Arbeitszeit will er zu ſeinem Gehalt noch etwas hinzuver
dienen. Darum errichtet er eine kleine mechaniſche Werk
ſtatt, in der er allerlei Reparaturen an Handwerkszeug
und an Uhren ausführt. Da in dem Städtchen Adrian,
wohin man ihn verſetzt hat, nicht viel zu holen iſt, und da
hier alle Mittel zur Fortbildung fehlen, ſo tauſcht er mit
einem Kollegen in Jndianopolis. Seine Beſchäftigung
beſteht hier darin, die Telegramme, die auf einer Leitung
ankommen, aufzunehmen und ſie dann auf einer anderen
weiterzutelegraphieren. Ediſon überlegt ſich, daß er dabei
doch eigentlich ganz überflüſſig ſei, ſobald es gelingt, eine
mechaniſche Vorrichtung herzuſtellen, die das ankommende

Telegramm auf die andere Leitung überträgt. Nach
längerem Probieren hat er dieſe Frage gelöſt. Seine erſte
Erfindung iſt gemacht, die ſofort von der Geſellſchaft
übernommen wird, bei der er angeſtellt iſt und die ihm
ſoviel einträgt, daß er in der Werkſtätte, die er ſich ein
richtet, weitere Erfindungen ausarbeiten kann. Bald iſt
Ediſon Fabrikbeſitzer. Jn ſeiner Fabrik, die die für die

damalige Zeit es
war am Anfang

der ſiebziger
Jahre des

vorigen

h x 2 h 2 aPdison und sein „Deichter Akkumulator“
Die im Gestell des Karrens untergebrachte Akku-
mulatorenbatterie genügt, um den darüber beßnd-
Uchen Scheinwerfer derart mit Strom zu speisen,
daß eine Lichtstärke von drei Millionen Kerzen er-

reicht werden soll

Edison probiert seinen „Telewriter“ aus, einen aus
dem Phonographen hervorgegangenen en der
das ins Telephon Gesprochene sofort aüfzeichnet,
s0 daß es später wieder abgehört werden Kann
Dadurch wird der Wortlaut der Telephongespräche

in authentischer Weise festgehalten
Rechts (Kreis): Bdison in seinem chem. Laboratorium

Verfolgen wir ſeinen Lebensweg, ſo lehren uns die Tatſachen, wie
er dieſes Ziel ſtets vor Augen hatte. Echt amerikaniſch iſt der Be
ginn ſeiner Laufbahn. „Geld verdienen“ heißt in Amerika die Pa
role. Darum gibt ſich Ediſon erſt gar nicht damit ab, ein Handwerk
zu erlernen Als Zwölfjähriger wird er Zeitungsjunge. Wir finden ihn

Ein Wunderwerk der
A vor rund r50 Jahren zum erſten Mal eine fleiſchfreſſende Pflanze beſchrieben wurde, da wieſen

ſelbſt berufene Kreiſe das als Fabelei zurück. Auch ſpäter wurden ſolche immer wiederkehrenden
Behauptungen keiner Prüfung für wert erachtet, bis endlich 1875 Darwins Buch „Fleiſchfreſſende

Pflanzen“ erſchien und dieſe Zweifel endete. Heute kennt der Botaniker nicht weniger als 500 ſolcher
Arten, darunter allein 200 der ſo intereſſanten Waſſerſchläuche, die vorwiegend ſich in den Tropen
finden. Doch auch bei uns ſind einige vertreten, von denen die hier dargeſtellte Art beſonders häufig
iſt. Sie lebt in ſtehenden Gewäſſern und hat, da ſie des Haltes nicht bedarf, nicht einmal Würzelchen
mehr, zumal ja ihre bis zu zwei Meter langen Ranken Blätter tragen, die ſich in winzig feine Fäden
teilen und Licht, Luft und Nährſalze direkt aufnehmen. Das Merkwürdigſte aber ſind die kleinen
grünen, roten oder dunklen Schläuche, die unſerer Pflanze auch den Namen gaben. Sie ſpielen nämlich
eine lebenswichtige Rolle, ſind es doch raffinierte Fallen, die an ihrem freien Ende eine Klappe haben,
die ſich auf leiſen Druck nach innen öffnen. Sogar ein Köder iſt vorhanden, denn Drüſenhärchen, die
am Eingang ſtehen, ſondern einen Schleim ab, der von den winzigen Lebeweſen gern gefreſſen wird.
Stärkere Schwimmborſten halten dagegen größere Tiere fern, die den ſinnreichen Apparat beſchädigen
könnten. Sei es nun, daß die mikroſkopiſch kleinen Krebschen, Würmer, Mückenlarven und der
gleichen mehr, die ſich in Menge vor den Bläschen tummeln noch mehr der angenehmen Speiſe in
deren Innern zu finden hoffen oder daß ſie Schutz vor den Feinden ſuchen, ſie dringen ein und ſind dann
rettungslos verloren, da ihre Kerkertür ſich wohl nach innen, doch nicht nach außen öffnen läßt, weil
ſie auf wulſtigem Widerlager ruht. Man zählte denn auch oft ſchon 20 Organismen in ſolchem

Pflanzengrabe, die ſchließ
lich durch Erſtickung oder

Hunger ſtarben. Jhre
zerfallenden Weichteile
aber werden von kreuz
förmigen Drüſen, die ſich
in Menge an der Blaſen
wandung finden, aufge
ſogen. Und guten Appetit
hat unſere Pflanze, ſind
doch an einer Ranke mit
nurgo ſolcherFallen in ein
einhalb Tagen nicht weni
ger als 270 Opfer ſchon
gefunden worden! Ver
gleiche aber zeigten, daß

Waſſerſchläuche ohne
ſolche Nahrung nur halb

ſo kräftig wuchſen als
jene, denen man die
Fleiſchkoſt ließ, denn in
den moorigen Gewäſſern
iſt ſie auf ſolche ſtickſtoff
reiche Zukoſt angewieſen
Jn unſerem Fall haben die

Bläschen nur die Größe
eines Senfkornes, bei an
deren Arten aber die eines

Pfefferkorns, ſo daß ſiePin blühender „Wasserschlauch“

Jahrhunderts beträchtliche Anzahl von 300 Arbeitern be
ſchäftigt, werden ausſchließlich ſeine Erfindungen praktiſch ausge
führt. Da taucht ein neues Gebiet auf; die elektriſche Be
leuchtung. Zahlreiche Erfinder bemühen ſich, brauchbare
elektriſche Lampen herzuſtellen. Sofort wendet ſich Ediſon
dieſem ausſichtsreichen Zweig der Elektrotechnik zu und baldhat er ein Haus mit elektriſcher Beleuchtung e deſſen

Lampen beweiſen, daß man tatſächlich mit Hilfe des elek
triſchen Stroms ein dauernd und ruhigbrennenes Licht erzeugen

kann. Faſt zur gleichen Zeit gewinnt wiederum als
neues Gebiet die Telephonie Verbreitung. Ediſon erfinder
ein Telephon. Dann kommt eine Erfindung, die es geſtattet,
auf einem einzigen Draht gleichzeitig vier Telegramme, zwei
in jeder Richtung, z befördern. Er baut eine Einrichtung zur

Beſtimmung der Lichtſtärke, ein Photometer. Dann eine
Dynamomaſchine. Dann einen Elektrizitätsmeſſer. Dann den

Phonographen. Dann erfindet er eine neue Art von Siedlungs
bau und ſo geht es weiter von Erfindung zu Erfindung durch

ein ganz langes Leben hindurch. Stets iſt es das Neue, das Ediſon
lockt und in das er ſich raſch genug einarbeitet, um ſelbſt Neues auf

neuem Gebiete zu ſchaffen. Dr. A. K.

Pfla nzenwelt r ne Bergner
der Fiſchbrut recht gefährlich werden. Wenn dann im Herbſt die oberen Waſſerſchichten immer
kälter und tierärmer werden, dann bildet unſere Pflanze ſogenannte Winterknoſpen, indem die Spitzen
ihrer Sproſſe dichtgedrängte Blättchen produzieren, die feſtgeſchloſſen einem etwa linſengroßen Ballen
gleichen. Dieſe werden entweder ſchon im Herbſte frei und im Teich weithin verbreitet oder ſie ſinken
mit der nun abſterbenden Mutterpflanze, in deren Lufträume das Waſſer dringt, zu Boden, um erſt
im Frühjahr wieder aufzutauchen. Da dieſe Kügelchen zum Schutz vor Schneckenfraß und Auslauchung
durch Waſſer mit Gallert überzogen ſind, ſo bleiben ſie an Waſſervögeln kleben, die ſie verſchleppen,
bis ſie in anderen Teichen durch Putzen des Gefieders wieder frei werden und verſinken. Der Keimling
wurzelt dann am Boden, bis ſpäter eine Trennungsſchicht die Pflanze von der Wurzel löſt. Da unſer
Waſſerſchlauch zudem auch noch Luftſproſſen bildet, die dank ihrer muſchelförmigen, andersgebauten
Blätter den Gasaustauſch der Pflanze ſehr erleichtern, doch abgeſchnitten ſich wieder zu Waſſerſproſſen
wandeln, ſo iſt damit erwieſen, daß er von Waſſerformen abſtammt, wie ſie noch jetzt ſich in den Tropen
finden. Das denten auch die leuchtend gelben Blüten an. Auch ſie ſind wünderbar durch den ſinn
reichen Mechanismus, der im Dienſte der Beſtäubung ſteht. Auf der zur Anflugsrampe wie geſchaffenen

Unterlippe landen näm
lich leichtbeſchwingte Bo
ten, die auf der Suche nach

dem ſüßen Nektar ſich mit
dem Kopf gegen die Ober
lippe ſtemmen und ſo die
untere, auf der ſie ſitzen, ab

wärts zwängen So wird
denn durch das ein
dringende Jnſekt der ihm
anhaftende Pollenſtaub
übertragen. Da aber
fliegende Jnſekten auf
dem Waſſer ſeltener ſind
als auf dem Lande, ſo
bleiben dieſe Liebesboten

oftmals aus. In dieſem
Falle iſt die Blüte auf
Selbſthilfe angewieſen,
wobei die Narbe, der den
Blütenſtaub aufnehmende
Teil des Fruchtknotens,
ſich ſo zuſammenrollt, daß

er ſchließlich die Staub
beutel berührt und ſo die
Bildung der Kapſelfrucht
in die Wege leitet. Der
Waſſerſchlauch bietet des
Jntereſſanten alſo mehr
als genug und iſt deshalb
für jeden, der im aufge
ſchlagenen Buche der
Schöpfungleſen kann und Zweig unseres gewöhnlichen Wasserschlauches mit faden-
will, ein Wunderwerk. förmigen Blättern, an denen die schlauchartigen Tierfallen sitzen
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